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Der Vatikan und Spanien
vr . Berlin , 25 . April.

(Londrrdtknst unserer Berliner Lchrlsllelrungl

Tie Erkenntnis , daß der Bolschewismus in der Tat
eine Weltgefahr darstellt , ist jetzt auch dem »Osservatore
Romano -

, dem ossiziösen Blatt des Vatikans , aufgegan-
gen. Ja , das vatikanamtliche Blatt hat sich sogar endlich
zu dem Eingeständnis durchgerungen , das es » sich heute
nicht mehr um ein heimliches , illegales Vorgehen , sondern
um eine klar ringe st andene Revolutions¬
taktik- handelt . Unsere Feststellung, dah zwischen Komin¬
tern und Sowjelregierung kein Unterschied gemacht werden
kann , daß sie vielmehr als Einheit auszufassen sind, die
lediglich auf getrennten Wegen dem gleichen Ziel — der
Wcltrevoluiion — zustrcben, ist damit also vom Vatikan be¬
stätigt worden . Es ist nur bedauerlich , daß man sich zu dieser
Erkenntnis in der Vatikanstadt erst dann bereitgefnnden
hat , als der Bolschewismus die römische Kirche als solche
direkt angreift . Tie Ankündigung , dah Spanien seine Ge¬
sandtschaft beim Vatikan eingehen lassen werde , dürste hier
als ein Alarmsignal gewertet werden und dazu bei-
getragen haben , das lauge und unverständliche Schweigen
zu brechen , das in den höchsten Kreisen der katholischen
Kirche zu der bolschewistischenAgitation geherrscht hat . Um
so begrühenswerier ist es aber , daß von dieser Seite aus
nunmehr auch einmal in aller Deutlichkeit die Feststellung
gemacht worden ist , . daß durch die Aufnahme Sowjetruh-
lands in den Völkerbund Störungen und Glcichgewichrsver-
schiebungcn hervorgeruscn worden sind- und daß . die
ZulassungdesKommunismusinGenfeinen
verwirrenden und zerstörenden Einfluß
ausübt .- Hier ist also von einer Stelle , die das Recht für
sich in Anspruch nimmt , über den Dingen zu stehen, das
unterstrichen und wiederholt worden , was die führenden
Männer Deutschlands zu wiederholten Malen der Welt¬
öffentlichkeit unterbreitet haben . Der Bolschewismus ist ja
auch nicht nur der Feind aller abendländischen Kultur , er ist
ebenso auch der unversöhnliche Gegner des christlichen
Ideengutes . Nichts beweist das bester und eindringlicher als
die derzeitigen Vorgänge in Spanien , die ja auch dem »Oster,
vatore Romano - Anlaß gegeben haben , die Politik der
Moskauer Machthaber endlich einmal näher zu beleuchten
und unter Anklage zu stellen. Auch das Interview , zu dem
sich der kommunistischeAgitator und ehemalige rote Diktator
von Ungarn , Bela Khun (Cohn ) , der jetzt als . Kurgast¬
in Spanien weilt , ganz Güte , einem Berichterstatter des
. Petit Parisicn - gegenüber Herbeigelasten hat , und in dem
er behauptete, daß der Kommunismus sich in Spanien auf
ganz natürliche und unwiderstehlich« Weise entwickele, zeigt
aus das deutlichste, welchen Gefahren dieses Land , das vor
wenigen Jahren noch als eine der zuverlässigsten Stützen
der katholischen Kirche galt , entgegengeht . Daran ändern
auch solche Phrasen nichts wie die Bela Khuns , der sich wohl
»lebhaft für die Entwicklung der spanischen Republik inter¬

essiert- , sich aber in keiner Weise in diese Entwicklung ein-
mischen will . Was von solchen Worten zu halten ist , zeigt
die bereits erwähnte Tatsache, daß sofort nach der Wieder-
ausnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen Madrid
und Moskau von der Aushebung der spanischen Gesandt¬
schaft am Vatikan gesprochen wird . Man kann das lediglich
als Einmischung auf Umwegen bezeichnen.

*
Kirche zum ..Saus des Volles" gemacht

Das Vorgehen der Kommunisten in Spanien
Madrid , 25 . April.

In der Nacht zum Sonnabend drangen linksradikalr
Elemente in San Juan de Aznalsarache in die Gemeinde¬
kirche ein . Nachdem sämtliche Heiligenbilder entfernt wor¬
den waren , richteten die Marxisten das Gotteshaus
als „Haus des Volkes- ein.

Aus den spanischen Provinzen werden fortgesetzt neue
Verhaftungen von rechtsgerichteten Personen und Schließun¬
gen rechtspolitischer Parteiorganisationen gemeldet. In
Ciudad Real ergab sich in einem Prozeß wegen angeblicher
Ruhestörung gegen den Faschistenführcr der dortigen Pro¬
vinz die völlige Unschuld des Angeklagten, so daß der
Staatsanwalt seine Anklage zurückziehcn mußte . Kaum war.
jedoch die Freilassung erfolgt , als der Faschisteuführer ohne
Grund aus regierungsamtlichen Beseht hin erneut ins Ge¬
fängnis emgelicfert wurde.

In Vivero ist die katholische Jugendorganisation der-
boten worden . In anderen Orten der Provinz wurden zahl¬
reiche führende Mitglieder der Falang « (Faschistenpartei)
verhaftet . Im Gefängnis von Rorrelavega sind bis jetzt
bereits 55 rechtsstehende Personen eingeliescrt worden . In
Villanseva de la Jara wurde die Parteigeschäftsstelle der
katholischen Volksaktion ohne Angabe von Gründen ge¬
schlossen.

*
Alarmzustand und Vorzensur bleiben bestehen

Madrid , 25. April.
Entgegen dem gestrigen Beschluß des Ministerrates,

den Alarmzustand und die Vorzensur im ganzen Lande
angesichts der bevorstehenden Wahlen der Vertrauensleute
auszuheben , hat di« Regierung unter dem Einfluß ins¬
besondere des Ministerpräsidenten Azana ihr« Auftastung
in letzter Stunde geändert und ist entschlossen , trotz der
dringenden Forderungen der Presse den Ausnahme¬
zustand und daher auch die Presse - Vorzensur
aufrechtzuerhalten. Hierbei hat offenbar die Ueber-
legung den Ausschlag gegeben, daß das Argument , den
Rechtsparteien durch die Aushebung des Ausnahmezustandes
ein Entgegenkommen zu erweisen und sie dadurch zur Teil¬
nahme an den Wahlen zu gewinnen , durch die trotz
dieser Versprechungen von der Rechten auferhaltene Parole
der Wahlenthaltung hinfällig geworden ist.

Mussolini weiht Apeilia
Rom . 25 . April.

In den trockengelegten Pontinischen Sümpfen legte
Mussolini am Sonnabendvormittag den Grundstein für me
vierte Siedlungsstadt : Aprilia. In einer kurzen Ansprache
betonte er „den methodischen, standhaften und unbezwing¬
baren Willen - des faschistischen Italien , der sich in gleicher
Weise in der Trockenlegung und Besiedlung der Ponttnischen
Sümpfe wie in dem siegreichen afrikanischen Unternehmen
zeige . Der italienische Regierungschef gab bekannt, daß das

letzte Verwaltungszentrum des neugewonnenen Gebietes,
Pomezia, am 29. Oktober 1939 eingeweiht werden solle.

„Tann wird das EntsumpsungS - und Besiedlungsweck voll¬
endet und ein neuer Sieg in der Reihe der Siege errungen
sein, die in diesen Jahren das italienische Volk festen Sinnes
gewollt und in vollem Maße verdient hat .

- Anschließend zog
Mussolini nach altem Brauch mit der Pflugschar die Grenze
der neuen Siedlung . Zu der Grundsteinlegung waren Tau¬
sende von Bauern und Arbeitern nach Aprilia gekommen.

Ehrung Mar Ehws
8r . Berlin . 25. April.

Streik der spanischen Saedlnenftfchee
Fischmahlzeiten der Soldaten

zur Linderung der Not
Madrid , 25- April.

Di« Notlage der spanischen Sardinenfischer, die unter
großen, durch die Sanktionen gegen Italien hervorgerusenen
Absatz,chwierigkeitenzu leiden haben, hat sich erheblich ver¬
schärft . In Vigo und in den Fischerorten der dortigen Küste
ist di« Besatzung von 300 Fischerdanipsern in den Streik
getreten, um von der Regierung mit Nachdruck Hilssmaß-
nahmen zu verlangen . Von dem Streik werden rund 10 000
Fischer betroffen. . ^

Die Fischer , di« ein« Kommissionzum Gouverneur entsandt
baden, verlangen, daß der Preis der Sardinen , der zur Zeit
nur S dis 5 Pesetas je 50 Kilogramm beträgt , auf 20 Pesetas
festgesetzt wird . Wird der Konflikt nicht in kurzer Zeit gelöst,
so ist damit zu rechnen , daß auch die Konservenfabrikenund di«
übrige von dem Fischmarkt abbängig« Industrie miss schwerste
in Mitleidenschaft gezogen wird . Ter Regierung wird nabe¬
gelegt, zur Milderung der Notlage zu veranlassen, daß bei
Heer und Marin « zweimal in der Woche Fisch,
mablzeiten verabreicht werden.

In Vigo baden sich bei der Ankunft von Sardinenfischer»
aus dem nördlichen Galizien, die auf dem Fischmarft der Stadt
ibre War« unterbringen wollten. Zusammenstöße mit «inbeimi-
scheu Fischern ereignet. Mehrere Personen wurden verwundet.

lSonberbienft unserer Berliner « chrlslleituni)

Der Verein Deutscher Ingenieur « begeht am Montag,
-m 4. Mai , im Jngenieur -Haus zu Berlin die 100. Wieder-
hr d« S Geburtstages des großen deutschen Jndustrte-
oniers , LandwirtschaftMhrcrs und Dichters Max » hih.
rofeffor vr . Kühn « . München , der Vorsitzende der Max-
Vth- Gesellschaft, wird die Verkündung des Eyth -PresieS
lbst vornehmen . Außerdem wird der Leiter der Fach-
uppe Maschinenbau , Fabrikbesitzer Otto Sack, in einem

orttag Mar Evth als Menschen, Dichter und Künstler
ürdigen . Mit der Gedenkftier verbunden ist « ne Misten-
lasiliche Vortragstagung , die Fragen des Landmaschinen-
>us und der Organisation der Landwirtschaft behandelt.

Steuerfrei »«« zur Sonderzuwendung zum Nationalen Feiertag
de» deutschen Volke»

viele BetriebSfübrer werden tbren Gefolgschaft- Mitgliedern
zum Nationalen Feiertag d« S deutschen Volkes am 1 . Mai 193«,
ebenso wie in den voriahren . wieder Zuwendungen machen.
Soweit besonder« Zuwendungen in Sachleistungen, z . B . Be¬
köstigung , besteben , ergibt sich die Einkommens- und Lohnsteuer-
fieibcit schon aus srüberen Anordnungen der Reich - ministers
der Finanzen. Wegen der besonderen Bedeutung des 1. Mai
bat der ReichSftnan,minister außerdem entschieden, daß auch
Gelbzuwendungen zu diesem Tag einkommensteuer. llohnstcuer. )
frei bleiben bürsen , wenn sie 3 RM nicht übersteigen. Ueber.
schreiten die Geld, »Wendungen diesen Bettag . so sind sie in
voller Höhe einkommensteuer- (lohnsteuer-jpflichttg.

Das englische Vlaubnch
Ile . Berlin , 25. April.

tLonderdlenst unserer Berliner TchrlsUetlung)

Tie englische Regierung wollte mit ihrem kürzlich ver-
ösfentlichten Blaubuch eine dokumentarische Darstellung
der wichtigsten Vorgänge in der europäischen Politik in der
Zeit vom Juni 1934 bis zum März 1936 geben. Tie leiden¬
schaftliche Diskussion, die um alle Fragen , die in dieser Zeit
im Vordergrund der Verhandlungen und des Geschehens
standen , geführt wurde , hat das Bild des tatsächlichen Ab-
laufs verwirrt und verschleiert. Eine klare, rein sachliche
Darstellung , die sich nur auf die Dokumente und die wirk¬
lichen Vorgänge gestützt hätte , wäre unzweifelhaft von hohem
Nutzen gewesen. Von doppeltem Nutzen jetzt , denn die Be¬
seitigung aller Mißverständnisse und aller ungerechtfertigten
Auftastungen über den bisherigen Verlauf der Tinge würde
der Aussprache über die Sicherung und Festigung des
europäischen Friedens aus lange Sicht höchst förderlich sein.

Leider haben Text und Inhalt des Blaubuches die Er¬
wartungen nicht gerechtfertigt, die man nach der Londoner
Ankündigung hegen durste . Das Blaubuch der englischen
Regierung ist nichts anderes als ein Plaidover in
eigener Sache, ein Rcchtscrtigungsversuch dessen , das
man selbst getan hat . Und da auch England , so oft es mit
dem Anspruch ehrlichen Maklertums vor die europäische
Oefsentlichkeit getreten ist , in diesen Dingen durchaus Partei
war , ist es eine parteiische Darstellung geworden.

Die »Deutsche diplomatisch-politische Korrespondenz- ,
die noch einmal auf das Blaubuch zurückkommt, erwirbt sich
das Verdienst , die deutsche Haltung in den Fragen , die das
englische Schriftstück berührt , zu klären und zu begründen.
Diese Klärung war besonders notwendig , weil die Verfasser
des Blaubuches mit unverkennbarem Eifer bemübt waren,
über die Tatsachen, Zusammenhänge und Uebcrlegungen
sich auszu schweigen, die zum Verständnis der deut¬
schen Haltung erforderlich sind . Freilich : die Erörterung
dieser Angelegenheiten hätte die Verfasser in die unan¬
genehme Lage gebracht, sich selbst anzuklagen und den inne¬
ren Widerspruch und die rechtliche Unzulänglichkeit der eige¬
nen Politik aufzudecken.

Die „ Deutsche diplomatisch-politische Korrcspoudcnz-
führt u . a . aus:

„Die diplomatischen Erörterungen über eine Reorgani¬
sation der europäischen Verhältnisse , auf die sich das eng¬
lische Blaubuch bezieht, gruppieren sich im wesentlichen um
folgende drei Komplexe: 1 . Ost Pakt , 2 . Luftpakl,
3 . Unvereinbarkeit des Russcnpaktcs mit
dem Locarnovertrag. In allen diesen Fragen hat
die deutsche Politik eine ganz klare Linie eingebalten . Diese
Linie war bestimmt von der Vorstellung , daß der Sinn der
damaligen Bemühungen nur darin beschlossen sein konnte,
an die Stelle unnatürlicher und jeder gleichmäßigen Sicher¬
heit abträglicher Verhältnisse eine dauerhafte und vernunft¬
gemäße Neuordnung zu setzen . Von diesen Erwägungen
ausgehend , hat di« deutsche Politik nicht nur all« Bestre¬
bungen gefördert , die für die Erreichung dieses Zieles ge¬
eignet waren ; sie hat auch selbst wiederholt mit praktischen
Und realisierbaren Vorschlägen diese ihre Bereitschaft zu
einer aufbauenden Politik unter Beweis gestellt.

Deutschland trifft keine Verantwortung dafür , daß die
Ding « in der Praxis wenig befriedigend verliefen . Schuld
daran waren jene Kräfte , die dem sriedlichen Ausgleich nicht
Raum geben wollten , und die in die Diskussion Gedanken
und Absichten hineintrugen , die geradezu auf die Ver¬
hinderung einer positiven Lösung Hinausliesen . Der im
Juni 1934 von Litwinow angeregte und von Barthou auf-
gegrifsene Plan eines Ostpaktes ließ diese Tendenz sehr
schnell erkennen. Anstatt die von Deutschland geltend ge¬
machten Bedenken gegen unübersehbare Beistandsverpflich¬
tungen und gegen die willkürliche Einschaltung von
„ Garanten - in geographisch fernliegende Räume ( französische
Garantie des Oftpaktes gegen entsprechende Garantie des
Locarno -Paktes durch Sowjetrußland ) in Betracht zu
ziehen, benutzte man dies als willkommenen Vorwand , um
ein zweiseitiges französisch-sowjetrussisches Bündnis zu
starten . Man gab damit zu erkennen, wohin die eigentlichen
Absichten zielten : aus ein gegen Deutschland gerichtetes
Instrument , das Deutschland durch seinen Eintritt noch
hätte legalisieren sollen ! Daß die deutsche Politik sich nicht
etwa einem wirklichen Sicherheitsarrangement im Osten ver¬
sperrt« , und daß sie auch bereit war , den Wünschen der
Gegenseite Rechnung zu tragen , wurde ganz deutlich wäh¬
rend der Stresa - Konferenz in der deutschen Antwort auf
die englisch« Anfrage vom 12 . April 1935. Deutschland er-
NSrte damals , daß bei grundsätzlicher Ablehnung von Bei¬
standspakten solche zweiseitigen Abkommen kein Hindernis
für Deutschlands Beteiligung an einem kollektiven Ostpokt
gemäß den deutschen Vorschlägen zu sein brauchten . Jedoch
dürsten derartige militärische Unterstützungspakte der
anderen kein integrierender Bestandteil eines von Deutsch¬
land zu unterzeichnenden Kollektivpakies sein. Di« erste
Reaktion aus dieses deutsche Entgegenkommen bestand in
dem unglaublichen Genfer Ratsbeschluß , der Deutschland
verurteilte , ohne die jahrelangen Abrüstungsversehlungcn
der anderen auch nur zu erwähnen . Die zweite Reaktion
war kurz darauf der Abschluß des französisch-
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fowjrtrusstschen VerttageS , der unter Verletzung de«
Völkerbundspaktes und de « Locarno -BettrageS sich als ein
ausschließlich gegen Deutschland gerichtetes Militärbündnis
dorstelll ."

Zuin Lustpaktplan wird darauf hingewiesen , daß selbst
die tendenziöse Zusammenstellung de « BlaubucheS die ein¬
wandfreie Haltung Deutschlands auch in dieser Frage er¬
weise:

„ Sowie die positive Einstellung Deutschlands zum Luft¬
pakt klar wurde , zog sich Frankreich zurück und machte aller¬
lei Vorbehalte und Erschwerungen geltend . Neu ist in dem
Blaubuch — und für die Beurteilung der Sachlage von ganz
wesentlicher Bedeutung —, daß sich die englische Regierung
bereit« im Juli 1935 den Franzosen gegenüber schriftlich
festgelegt harte , mit Frankreich einen zweiseitigen Luftunrer-
stützungsvertrag abzuscbließen. Durch diese Tendenzen wurde
die Situation erheblich verschoben, und dies war auch ein
Haupthemmnis für die Förderung de « WestluftpaktplaneS
in seiner ursprünglichen Gestalt . Deutschland war trotzdem
bereit , an der Förderung der Sicherheitsverhältniss « im
Westen mitzuarbciten . ES machte nur das billige Verlangen
gellend , daß , wenn schon zweiseitige Rebenabreden ge¬
schlossen werden sollten, die Verhandlungen dann auch unter
dem Gesichtspunkt der Gleichberechtigung, d. h . unter allen
fünf Mächten , geführt werden müßten .

"
„ Was schließlich die Lacorno Krise betrifft , so liegen

auch hier die Verantwortlichkeiten absolut klar. Nach der
Ablehnung der Einwendungen , die Deutschland in seinem
Memorandum vom 25. Viai 1935 gegen die Vereinbarkeit
des sranzösisch-sowjetrusstschen Paktes mit dem Locarno-
Abkommen gellend machen mußte , und nach der undurch¬
sichtigen Stellungnahme der Locarno -Mächte, die aus
Grund einer unbekannten , auch im Blaubuch mit keinem
Wort erwähnten internen Verabredung erfolgte , ist im Juli
von deutscher Seite ein weiterer Austausch juristischer
Memoranden für wenig aussichtsreich erklärt worden . Deutsch¬

land vertrat vielmehr di« Auftastung , daß sich für dt» er¬
forderliche weitere Erörterung und Klärung diese- Frager »-
komplexeS Gelegenheit im Rahinen der anderweitigen Ver¬
handlungen über di » europäische Reorganisation finden
müsse. In diesem Sinne sind die Locarno - Mächte seinerzeit
auch unterrichtet worden . Der in den Vordergrund tretende
Abessinien-Konflikt änderte dann daS Bild . Vor allem aber
ließ Frankreich den Russenpakt monatelang , das ganze Jahr
1935 hindurch , schlummern, so daß deutscherseits kein Anlaß
war , aus ihn zurückzukomme». Plötzlich, im Februar 1936,
wurde der Russenpakt dann von Laval wieder hervorgeholt,
um ohne weiteres in Kraft gesetzt zu werden . Nach all dem,
was vorangegangen war , konnte dieses Verfahren in Deutsch¬
land nicht gerade als loyal , sondern nur als ein wohl-
berechnete- ksit »ooompli angesehen werden . Trotz de- deut¬
schen Entgegenkommens in der Zeit der Stresaer Konferenz
hatte die französische Politik einen politischen und militä¬
rischen Tatbestand geschossen , der sich ausdrücklich gegen
Deutschland richtete. Er stellte etwas ganz anderes dar , als
was die deutsche Konzession im Auge gehabt hatte und was
angeblich der Sinn und Zweck der ganzen Erörterungen über
die Sicherheit im Osten war . Deutschland war somit vor eine
Situation gestellt, die cs gewiß nicht gewollt hatte , freilich
angesichts der Entschlossenheit der Gegenseite auch nicht hatte
verhindern können. Wenn Deutschland dieser Situation mit
den Entschlüssen vom 7 . März Rechnung »ragen mußte , so
liegt die Verantwortung dafür eindeutig bei denen , die
Deutschland diese Entschlüsse durch ihr Verhalten auf¬
zwangen .

"

Wir finden : Besonders wichtig ist , daß die offiziös«
Korrespondenz noch einmal ausführlich darlegt , wie die
Locarnokrise durch den Russenpakt hervorgerusen wurde . DaS
englische Kabinett sollte an dieser Darstellung nicht vorüber¬
gehe» , ehe eS die Rückfragen zu dem Friedensplan der
Reichsregierung endgültig formuliert.

Die Italiener am Südufer des TanaseeS
Heeresbericht Rr. 195

Rom , 25. April.
Ter von Marschall Badoglio gedrahtete Heeresbericht

Nr . 195 lautet:
„Eine unserer von Gondar vorstoßenden Abteilungen

erreichte Bahar Dar Ghiorghis am Süduser des Tana¬
sees. Damit ist die Besetzung des ganzen Gebietes des Tana¬
sees abgeschlossen. Unsere Truppen sind überall von der
Bevölkerung freundlich begrüßt worden.

An der Somalisront sind seit Freitagmorgen Kämpfe
im Abschnitt von Sassabaneh im Gange .

"

Ausschreitungen in Graz
Graz . 25. April.

In den letzten Tagen ist es hier wiederholt zu
Zwischenfällen in den Straßen gekommen. Diese be¬
gannen in der Vorstadt St . Peter , wo Heimwehrmänner
national gesinnte Leute mißhandelten.

Am Geburtstag des deutschen Reichskanzler- wurden
von Mitgliedern der Heimatwehren und der Sturmscharen
die Häuserwände sowie die Schaufenster mit Flugzetteln
beklebt, die heftige Ausfälle gegen den Nationalsozialis¬
mus enthielten . Im Verlaus dieser Aktion kam es am Ring
zu heftigen Tumulten , in deren Verlauf ein« Reihe wehr¬
loser Passanten von den demonstrierenden Angehörigen der
Wehrformationen niedergeschlagen wurden . Die
Polizei griff nicht ein . Ti « Zwischenfälle haben in der Be¬
völkerung starke Beunruhigungen und Erregung hervor¬
gerusen.

Der TieichSberusöwetttamps
Königsberg , 25. April.

Nach den Tagen der Ruhe und Erholung gingen in
Königsberg die Reichsberufswettkämpser am Sonnabend an
die Arbeit . Um 8 Uhr waren alle zum Appell im Schloßhof
angetreten . Gauwalter Duschön forderte die Wettkämpfer
aus , ans Werk zu gehen. Die Arbeit sei nicht als Last zu
empfinden , sondern als Pflichterfüllung gegenüber dem
deutschen Volk. Lbergebietssührer Axmann sprach dann
kurz über die Bedeutung des Reichsberufswettkampfes . Nach
dem Appell begaben sich die Reichswettkämpfer zu den Be¬
trieben , in denen die praktischen Prüfungen vorgenommen
werden.

Zugleich findet in der Handelshochschule Königsberg
eine Schulungstagung für die sozial« Jugendarbeit statt , an
der die Träger der sozialen Jugendarbeit im ganzen Reich,
die Sozialabteilungsleiter der Gebiete der HI , di« Gau¬
jugendwalter und Jugendleiter der Deutschen Arbeitsfront
mit ihren Referenten und Reserentinnen teilnehmen.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung , Or. Syrup, eröffnet« so¬
dann die Reih« der Fachvorträge mit einer ausführlichen
Betrachtung über die Arbeitseinsatzlage . Die Konkurrenz
aus dem Weltmarkt könnten wir , so sagte er , nur aufnehmen
mit den Qualitätsleistungen , durch die Deutschland groß go-
worden sei. Daher sei der Reichsbcrufswettkampf . der die
deutsche Jugend zu Qualitätsarbeitern zu erziehen helfe,
ganz besonders wertvoll . Or. Svrup behandelte dann in
großen Zügen alle jene Maßnahmen des Arbeitseinsatzes , die
vor allem die jugendliche Arbeiterschaft angehe , wobei er der
Mitarbeit des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront und
d« S Sozialamtes der Reichsjugendführung bei der Durch¬
führung dieser Maßnahmen in anerkennenden Worten ge¬
dachte.

König Fuad lebt!
Sein Zustand sehr ernst

Kairo , 25. April.
Die Meldung über das Ableben König Fuads , die heute

morgen in Kairo verbreitet war , stellt stch erfreulicherweise
als ein Irrtum heraus . Leider bestätigt sich aber , daß der
Zustand des Königs sehr ernst ist. Im Lanfe der der-
gangenen Nacht wurde nach starkem Blutverlust eine Blut¬
transfusion vorgenommen ; infolgedessen ist , wie uns auS
Kairo mitgeteilt wird , im Zustand des Königs eine Nein«
Besserung eingetreten.

*
Kairo hatte bereits halbmast geflaggt

Die erste Meldung vom Ableben des Königs hatte sich
in den frühen Morgenstunden in ganz Kairo verbreitet . Die
Nachricht, die in glaubwürdiger Weise von der Resi¬
denz ausgegeben war , hatte zur Folge , daß bereit-
eine ganze Reihe von öffentlichen und privaten Gebäuden
halbmast beflaggt wurden . Als nach einigen Stunden
bekannt wurde , daß die Meldung auf einem Irrtum beruht,
herrschte unter der Bevölkerung große Freude und Er¬
leichterung.

Wo bist du. Kamerad?
Frontkameradschast nach zwanzig Jahren — Schicksalsrufe durch den Aether

Köln , April 1936.
Gleich wie die Norncn am heiligen Brunnen die Schick¬

salsfäden der Menschen und Götter spannen und Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft verknüpften , geht im
Zeitalter technischer Wunder der Rundfunk daran . Dchicksal-
rus« durch den Aether zu senden und Bande zwischen den
Menschen neu zu knüpfen, die der Krieg geknotet und wieder
zerrissen hatte . Die vom Rcichssender Köln seit langem auf¬
genommene wöchentlich« Sendung „Wo bist du, Kamerad ? "
hat im ganzen Reich und im Ausland stärksten Widerhall
aefunden , und wöchentlich fiebern Hunderttausend « alter
Frontkämpfer vor ihren Lautsprechern , ob st« nicht durch die
Stimme des Ansagers einen vertrauten Namen »der etwas
über da - Schicksal eine- Kameraden ihres Truppenteils ver-
nehmen . Wieviele Schicksalewerden hier allwöchentlich preiS-
gegeben, wieviel verhaltene Sorge und wieviel selbst » « -
stündliche Tapferkeit offenbar?

Ter letzte Gruß eine- Freiwilligen
Eines der ergreifendsten Erlebnisse dieser Art spielt inS

Ausland , nach Schottland , hinüber . 1915, bei dem deutschen
Vorstoß in Flandern , fanden di« deutschen Soldaten einen
schottjschen Ulanenkorporal , d«r aus schweren Wunden blu¬
tet« und schon nach wenigen Minuten in den Armen eines
deutschen Soldaten verschied. Der blutjung « Korporal hatte
noch di« Kraft gehabt , seinem deutschen Kameraden «in«
Postkarte uno einen Zeitungsausschnitt zu übergeben , di«
für sein« Mutter in Schottland bestimmt waren . Jahre nach
dem Krieg hat dieser deutsch« Frontkämpfer , der nunmehr
in Düsseldorf wohnt , versucht, die Adresse der schottischen
Mutter ausfindig zu machen. Jetzt erst kam er aus den Ge¬
danken , di« Vermittlung der ReichssenderS Köln in An¬
spruch zu nehmen. Während einer englischen UnterhaltungS-
stund« versuchte der ReichSsender. die Aufmerksamkeit seiner
englischen Hörer aus die gesuchte Adresse zu leiten , und tab¬

sächlich , nach zwei Tagen meldete sich schon brieflich di«
Schwester des Gefallenen , und jetzt bat auch die Mutter
Nachricht gegeben. Der 19jährige William war bei Kriegs¬
ausbruch seinen Eltern entlaufen und hatte sich freiwillig zu
den Ulanen gemeldet. Heute , nach mehr als 20 Jahren,
können der allen Mutter die letzten Grüße ihres in Flandern
gefallenen Sohnes übermittelt werden.

Nach zwanzig Jahren das EK I
In Rheydt erlebte der Webereiarbeitcr Jakob Die-

der ichs dieser Tage eine freudige Ueberraschung . Die-
derichS ist mit gan ^ r Seele Soldat gewesen, und auch in
seinem späteren Leben war Pflichterfüllung sein oberstes
Gesetz . Eines Abends , als er im Kreis« seiner Familie in
der Wohnküche am Radio saß , hätte er plötzlich im Laut¬
sprecher seinen Namen . In der Sendung „Wo bist du,Kamerad ? " fragte ein Landwirt aus Pommern , der im
Krieg« sein Leutnant gewesen ist , nach seiner Adresse. Da¬
mals lag die Kompanie im Schlamm vor Verdun , ein« Ab¬
teilung , der Diederichs angehörte , war abgeschnitten und
drohte im feindlichen Feuer zusammengeschossen zu werden.
Da machte sich Diederichs als Meldegänger auf den Weg,
um Entsetzung für sein« Kameraden zu holen. Er selbst
wurde dabei schwer verwundet und von seinem Truppenteil
getrennt , aber den Kameraden konnte Hilfe gebracht wer¬
den . Diederichs ist nicht mehr zn seinem Truppenteil zurück-
gekehrt, und nun , nach zwanzig Jahren , möchte ihm sein
damaliger Leutnant das EK I . daS er nebst Besitzzeugnis
seit damals für Diederichs verwahrt , selbst an di« Brust
heften.

So spinnt daS Wunder Rundfunk durch den Aether
Fäden von Kamerad zu Kamerad , und bei manchem so ver¬
mittelten ernsten und fröhlichen Wiedersehen darf di« Herr-
lichr Mannestugend der Tapferkeit und Blutskameradschaft
gefeiert werden . ,.

TageSfcageu
Di» « mnrIir Dir großzügig » Amnrsti » , di » der

und Reichskanzlir »rlassrn hat , ist «jn ^
licher und überzeugender Beweis für di« l n n « r » tz t § ,
h » it, dir daS staatlich« Leben Deutschlands unter der Füh
rung Adolf Hitler « in jeder Beziehung erreicht hat . Sei» de,
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus ist di , K,j<
minalität in nachgerade erstaunlichem Maße »urückgegangen.
Davon hat unS erst vor kurzem eine erschöpfende Statistik j,
der „Deutschen Justiz " unterrichtet . Der innere Ausgleich,die Verbindung aller Glieder deS Volk- ganzen zu einer uiu
lösbaren Gemeinschaft deS JühlenS und Wollen- , ist voll,
zogen. Diese Tatsachen haben dem Führer den hochherzige,
Entschluß ermöglicht, in einer stattlichen Reihe von Siros,
fällen Gnade vor Recht ergehen zu lassen, Verurteilten die
weiter « Strafe zu erlassen und Angeflagte vor einer Bestr».
fung zu bewahren . Alle- in allem erstreckt sich die Amnestie
a»f Bagatellsachen und bestimmte Straftaten politischer An
bei denen die Beweggründe oder da« geringe Sirasmatz
zeigen, daß sie nicht aus niedriger und gemeiner Gesinnung
begangen wurden . Der Straferlaß birgt sür diejenigen , denn,
er zugute kommt — auch das muß mit Nachdruck aus-
gesprochen werden —, eine hohe Verpflichtung in sich . Diese
Verpflichtung kommt im Gegensatz selbst zum Ausdruck, in-
dem bei bestimmten Fällen die Amnestie nur bedingungs-
weise gewährt , also gewissermaßen mit einer Bewährungs-
srist verbunden wird . Wenn denjenigen , die sich gegen de,
Staat und die Bewegung und gegen ihre Führer vergangen
haben , die Hand der Versöhnung gereicht wird , so erwann
man von ihnen , daß sie sich nunmehr ohne Vorbehalt und
aufrichtigen Willens in die deutsche Volksgemeinschaft ei»,
gliedern , daß gerade sie sich durch daS Bestreben auszeichnen,
nützliche Mitglieder der Gemeinschaft zu sein. Und wen»
denjenigen , die einmal strauchelten, verziehen wird , so g^
schieht das in der Erwartung , daß sie künftig doppelt bemüht
sind, die Ordnung deS staatlichen und völkischen Lebens, di«
stch in den Gesetzen kundtut , gewissenhaft zu acht «».

Nicht achtlos Die Rettung des deutschen Gesandten in
Vorbeigehen! Kairo von Stohrer ist in erster Linie ein Ver¬

dienst der englischen Flieger , das ihnen das
deutsch« Volk herzlich dankt . Di « Flieger haben im wahrste»
Sinne deS Wortes keine Mühe und keine Kosten gescheut —
am Mittwoch waren 60 Maschinen unterwegs —, um den
Vermißten auszufinden . Ebenso gebührt der ägyptischen
Regierung , den ägyptischen Automobilisten und Kamel¬
reitern , die sich uneigennützig zur Verfügung gestellt haben,
Dank und Anerkennung . Zähigkeit und Lpferbereilschast,
mit einem Wort : « in « wahrhaft ritterlich « Haltung hat sich
bei allen an der Rettungsaktion Beteiligten gezeigt. Obgleich
die Suche in den ersten Tagen vergeblich blieb , trotz des
schweren SandsturmS , gingen sie immer wieder mit un¬
gebrochenem Eifer und Mut ans Werk, bis das Ziel erreicht
und das Leben zweier Menschen gerettet war . ! ie
Rettungstat ist gerade in dieser Zeit , in der Mißtrauen und
kleinliche Ranküne noch so oft die Verständigung und Aus¬
söhnung zwischen den Völkern stören und hindern , ein Bei¬
spiel von fast symbolischem Wert , an dem die Welt nicht acht¬
los vorübergehen sollte.

Im Wagen Auf den Schnelldampfern „Bremen " und
über daS Meer „Europa " des Norddeutschen Lloyd find

auf dem Sonnendeck zwischen den Schorn¬
steinen je eine große Autohalle errichtet worden . Die Hallcn,
die 40 Meter lang , 12 Meter breit und etwa 2ch Meterhoch
sein werden , bieten für 25 bis 30 Kraftwagen Raum . Sie
werden auf dem Platz errichtet , den bisher die Schleuder¬
anlagen für die Katapultflugzeuge eingenommen haben . Ter
Katapultflugzeugdienst des Norddeutschen Lloyd , der auf den
Schnelldampfern „Europa " und „Bremen " jeweils während
der Sommermonate seit 1929 durchgeführt wurde , ist jetzt
eingestellt worden , nachdem auf diesem Gebiete der Ver¬
bindung zwischen Flugzeug - und Schiffsverkehr ausreichende
Erfahrungen gesammelt werden konnten . Diese Erfahrungen
werden nunmehr bei der weiteren Einrichtung von Flug¬
zeugstützpunkten der Deutschen Lufthansa ausgewertet . Mit
Hilfe solcher schwimmenden Inseln ist ja di« in der Welt ein-
zigartige Ueberbrlickung des Südatlantiks im Luftverkehr
möglich geworden . Die beiden Krastwagenhallen , die aus
den Schnelldampfern errichtet werden , sollen zu Beginn der
diesjährigen Hauptreisezeit , also Ende Juni , spätestens An¬
fang Juli , fettiggestellt sein. Dar Ladegeschirr , das bisher
zum Anbordnehmen der Flugzeuge benutzt wurde , wird
künftig bei der Wagenübernahm « verwendet werden . Nit
dem Bau der beiden Hallen ist daS Werk Seebeck der
Deschimag betraut worden.

Giftmordversuch im KrauteudauS
Verhaftung einer Nonne ln Kopendag«»

Kopenhagen, 25 . April.
Eine sOjährlg« Nonn« Polnischer Herkunft namens Agnes

Kasparek, di« im Kopenhagen«! St . Josefshospital Kranken¬
pflegerin war , wurde am Freitag unter dem Verdacht d«s Died.
stahl- und des GiftmordverluchS bzw. der Körperschadigung
aegentibri zwei anderen Nonnen verhaftet , vor etwa zedn
Tagen waren aut dem Medizinschrank der Krankenhauses drei
klein « Giftfläschchen verschwunden. Zwei Nonnen , und inxn
die Oberin des Krankenhauses und ein« Oberschwester, erkrott-
len anschließend nach dem Genuß von Kaff« »um ersten Früd-
ltück unter vergiftungserscheinungen . Bald richtet« fick der
verdacht g«g« n die öden genannt « Agnes Kasparek, di« "ck,

°ki
als unverträglich genial und b«nachl «iligr gefühlt haben >ou
D«r verdacht g«g« n sie wurd« noch dadurch »« stärkt , daß sie d->
« ir»«m « rsten privat«« verhör durch d«n Bischof von K °RN-
bagen den Saal v« rlasi«n halt «, ferner daß si « bald daratt
einen Nervenzusammenbruch «rlitt . Bei «in«r genauen T» rw-
suchung ihres Zimmer « fand di« Polizei auch dem Kranken¬
haus gehörendes Leinenzeug,
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«Ute Gesellschas » sucht an allen gröberen Plätzen der
FretstaaieS Lldenvurg und ln Wilhelmshaven rüdrtge

V« rTr« s « r
gegen gute Provisionen und evtl . Unkoftenzuschuß.
Angebot « unter B D 8087 an . Wesiag ^ tn Bremen

lg « Nn/ign uiit Nevenraum
Nl . VliveN Nütz « LangeLtr.
zum l . Mat , sevr preiswert
zu verm . durch S . vtlerd
Grdst .-Makler , Oldenburg,
Melkbrtnk 18, Telephon 2730

Hausdame
37 Jahre alt , tn allen Zweigen
des Haushalts durchaus erfahr,,
sucht zum belieb , Slniriit Stellung
in gepslealem Haushalt . Angeb,
unter R v 82» an die Gesch . d . Bl,

fett . strnitmrtiii
auch mit Buchhaltung vertraut,
sucht Stellung . Augevoie uiiier
S N 883 an die GeschästsN . d . Bl

klekttlker
2> Jahre , sucht av 1. Mai 1936
Arbeit . Angebote unter R W 821
an dieGeichasiSstelle dies . BlaiieS

LakilliaU

s » ,ii ». s« » ,

Firer Sausülirfche gesucht
Bäckerei Hottng , Sonnenstr . 38.

Weibliche
Zum 1 . 5 . selbst « . Morgenhilf«
ges . Nüdrbusch , Jobanntsstr , 3

» andere » junges Mädchen sür
- ' «-Tag zum 1, Mai gesucht.

Alekanderstrabe 21

Gesucht eine

MorgenhUfe
Gastwirt Schmidt

Donnerschwee , ttaserneniirakeä

Für Gastwirtschaft mit kleiner
Landwtrftcvaft im Münsteriand

zum 1 . Mai

KMIiltzes MiiMen
gesucht . Angebote unter S U 83S
an die GeschästSstelle d . Blatter.

MM Verkäuferin
2-1 Jahre all , wünscht sich zu
verändern in Kolonialwar ., od,
Delikatessengeschäft zum I . Juni
od . später . Ang , unter S T 8.38
an die GelchiislSstelle d . Blattes

Alleinmädchkn
mit

für Haushalt mit einem Kind

M !Mt oder ! . Moi
Frau L . Becker , Bremen,

Kursürswn -Allee ÜL.

Arlt . Mann sucht leicht , landw
Beschäftigung : ohne Gehalt , evt
Zuzählung , Ang . unter O 112
an BlschofsS Anz, -Ann „ Oftcrnb

Den Bewerbungen
stnt
fon
vel

nd keine Vrtgtnalzeugntsie.
ondern nur ZeugnlSaoichrtkren

en. LiDldllder müssenauf
der Rmklette Namen und Auf
schrtfl des Bewerber- tragen

Mimnttche
_ _ _ . Feilenbaueret

Ttrittmalter . griedrichstrabe 2

Für sosort ein Laufbursche
im Aller von 16—1 ? Jabr , gesucht,
der auch Goliath -Lieferwagen zu
sahrxn har , Angep . unter S L 831
an die Geschäftsstelle dieses Bl,

/ ^ otoi ' k
' äcfer

l. iekei 'v/ogen
I.ci5fv/ogen

slsinr . korcken, Ing.
nvd« i 6«o >VaU - lsiadt«pi«1ev

». Skdsttse»fSkbekei, ciiemirctie lrejniglingzsnztsft
Ist . Z11Z — llunsikiultslle 11 — lange ! «tele II (pitUlge)

w ksürrrdu »« o . Vermleiua»
iruf283 s

lng . lnel Zkälltre , ls»« en« ch»tr . n

k! U5I2UKI! villiü!
Kinder -Fahrrädcr
Kletn - Kinder -NSder
Roller , Ruderroller

Ivumferluii . oikkidum
Lange Strahe 73

Zu verlausen Grudeherd,
billig , 2stammiger GnSko
fast neu . Lange Straße

cbr
'51

Ihre Osn1i»eo
^»orckon , mongoin ockoe rponnon >v >e ru lsteoe volirtoo

Lusrioclvnkost . fr « >« stückt, »soeuug »vti . in 2ä5iunck «n

Muters Msktierei
5vnn « nrt ^ o8» 26 , 3212

V 2001

ver neue „ Iiltimpd—
Mit Blockmotor , von RM listv an

n . « vaedored
Cloppenburger Str . 138
Telephon 3712

- lÜgstüknamuq » ».

iUUvmvdlle
Ivo » com, 25 PS
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» . «vaedvrck
Stoppen buraer Straße 138
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Wwe . sucht zum 1 . 5 . eins , mäbl,
Zimmer . Angebote uni . I B 823
an dl « GeichSstSftelle d . Blatte ».

Brautpaar sucht »um 1 . August
S-Zimmer -Wohna . Näh « Stadt
Angebot « unter R U 819 an die

Geschäftsstelle dieses Blatte «.

Sammroierikl!
Odern, . . 6 Zimmer.

Zentralvzg ., Bad.
Mntergl . , RM 100

Markt S. 11—1 und3 - 5Ubr

kV.

» I b
Inkasfo - Agentur

skr Stabt Oldeubnrg
ist neu zu besetzen.

Kautionssäbtge Herren
wollen kurze Bewerbung
etnreichen unter P M 791
an dt « Geschäftsstelle d . Bl.

Z -Ziilimel -Wobiliiiig
zu vermieten . Artillerie »»« « 38.

Aus sofort gesucht

IkLdlerlelsrlliig
Angebote unter S M 832 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

zum
La

MSbl . Zimmer
. . . 1 . Mai zu vermieten,
nge Straß « 33. 1 . Etage.

M . Zim,v. Nadorst . Str . 181

SchllbmachelwMlltt
mit Maschinen an sehr günstiger
Lage zu vermieten . Lslcrnvurg,

Schützcnhosstraße 7.

Zum 1 . Juli dräumtge Ober
Wohnung zu vermieten an rudg.
Bewohner , Nachzusragen tn der
Filiale Nadorfter Straße 30,

lrmten mil NedenrsW
zum 1 . Mai zu verm . Heiligen-
getststrabe 3. Nähere » 1 . Etage

Zum 1 , Mat oder später an b«
rusStär . Herrn oder Dam « zwei
möblierte Zimmer zu vermieten.

Rosenstraß « 35.

bange Arche33
zu vermieten . Näheres bei

F . Wrllmann , Lang « Straß « 63,

MSbl . Zimmer zu vermieten.
Donnerschweer Str . »8 » .

« lavler billig,u vermieten.
MInn ' ng , « lexanderftraße 3S.

3riiumtge Unterwohnung
für älteres Ehepaar gei , Mt «tpr,
bi « 30 RM . MIetevorauS,hl . für

>1 Jahr . Mägl . Näh « Sverstenh.
Sosorl oder später , « na . unter

ID D 825 an t»ie Geschstll , d . Bl.

Große » «leg . Wohn,immer mlt
Balkon zu verm . Huntes » . 2l l.

urse zwei elegant mbl.
et »um 1. Mai , passt»,
»ersonen , Bad , Seizg ..

»n . Fra « Ltlli Mettzner.

ln gut,
»immer
Kr zwei Personen
leles

'
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Taubrnstraße 221,

l,eke » od >go «r«n Hükuernmron n
Lnrnk »ll», klorkcko », (8 ? ll »,t «r)
« ttk. in Apotheken n . Dronoeiev
kiek «» »u k»k , Drag F . r iicker

8 «r . 11. Urenr -Vro » . 9 . 0
I ^enae 8tr . 13. l )ro » «n-

« e>or 8chüt,illg,tr >. H »»r «otor
vro » . L L 0 »wm vl »» m Sw . «

k» 7d « r« f
» eräen preirveet m>ä gut che^ txl»
g»r »tot » t uuä gettrdk
Lunetetoptea uoä A » »-
^ G > > » ru ru rorteük > lteu Proteen 0IS » nv « r> » « » « 53» Rs» ll, »rntz » » 5

Zu sosort ausgebildete

fvvlbeniislMsin
oder Säuglingsschwester gesucht
bet freier Station und Gehalt.

Zu melden
WSchnertnnrnhrtm Bremen.

Am schwarzen Meer 138,

Nu! lolorl gelickl
ein Mädchen

än melken kann,
kür lanümiM. kiaurkasf

Drebler . Bremen -Som
Seher Heerstraße 10V

Für den Sonntagsdienst iuchen
wir eine

Aushilfskraft
sür Telepvonvedienung.

Prcsto -Antotarameter,
Nadorfter Str , 118-

, 1 . Juni:

Li» , oelunile tiauchälleiin
o, Anb „ mit angenehm . Aeußcr,
und Wesen . 42 vis 50 J „ die
sehr bequem . HauSbalt eines ä >-
lcren , aes . Herrn allein sübrcn
kann . Angebote mit Bild nach

Barel , Müblenstraße 29.

süsXMosSsdeiteli
wird für einige Wochcnstundcn
sungcS FrSMetn gesucht . Gute
deutsche Handschrift Bedingung.
Angebote mit Preisangabe sür
die Arbeitsstunde unt , K F 627
an die GeschästSstelle d . Blattes.

Alleinmüdchen
gesucht , nicht unter 22 Jabrcn . kinderlieb , crfabren in
allen Hausarbeiten und Kochen . Lobn 30 vis 35
ArveitSerlaubniS für Bremen vorbanden.

! > » »» Srnmon IS
1>e -Wiegand -Straße 5

Darum spart
Srau Müller Schuhcreme?
Der , wie dies» Hausfrau , oiamantsrie -Sckiuhrreme mit
Svarsieb benutzt, spart nickt nur Creme, sondern euch
noch Zeit und Arbeit. Vas Sparsteb lässt nämlich Immer
nur so viel Crem» auf di » Borsten, wie «erad» nötig
ist , mn die Schuhe schneit blank zu bekommen, La»

ist oiel wichtiger, nt» Sie glauben, und mach! auch
weniger Arbeit, denn da» Sparfleb sorgt dafür, daß
sich keine Krusten bilden und da» keder immer ge¬
schmeidig bleibl. Letzten Cndc» spart man als» auch
an, Schubwerk, wollen Sie sich nicht auch diese
Vorteil» durch viamaatin » mit Sparst eb oorschasttn?

me



? 7 o

Wt » 6sl ' Ifzfsn « in:

d« i
kolireli

UlvKVUlÜQl«, kollBfLoa^
8olr »««»vl, kisrmollitL»
lr»ttvQ . «ekÜQ «> lZtu-tva-
«eLLrwv

Es ^ vz^
OLsistrsv « 27

N .7 °.7'.7 "" °" —
NerrenlloNe
»» ganz bllltaen Preistgeränmt werden
SiUje » Köhnr . Eltsenftraß,,

Geldsm^

Von <te » einieckrien di » ru » ei« g,nt «»ien SsiOsiciung ring unre »»
grollen I-igsr s,i» ck gstüiitl

Seeokten Sie b11 t « unrer « » ek « nr « » rt,n 5ob » uf « nrt « rl

veHrtetten
biattstten
pektßqe Setten
övtksnrsinigvng käglick

Setten k»e«re
Olckooburg, ^ cb»« »n5tr . 22

Unserem getreuen Nachbarn
Herrn Gustav Stührenberg
und Arau tn Schmalenfleth
,u threr am 27. April statt-
findenden Stlberbochzett
ei » donaernde » Hoch!

Os se stk woll Wat marken lot t

Zu verlausen Kreissäge und
Fräsmaschine

Osternburg , WillerSweg 22

0«mvnklvi6er
E Vam«nk>er6eeeocll«Vamentr8o«» ö<k«

rinri joirt cli « porrvnci » Xlairiu » g
kbaniollr ckl » baurökrt » 8 I « /I » - X I n «s » r » l » s 8 ong

K « » e » n, » e,h , , ,
Se « m » e ! » e,h.

VIevIe

NoIH « I,M1e

MI!
infolge groben Umsamr
^ " wands ' . i . Irilch.Ware . Decken , normaleGröße . l .25 . 1.40. lag

^ 1 .85. 2 .20 und 2.60 .« 2.
Decken , Ballon und Halvballon , 2.60 und 3 .« — Schläuche 85 4

Z Vo » sb ^ « »> » L

Wtlhelmüratze b
Oessentllche »nilich« Svrech-

stunde leben Freitag , vormittag«
von 8 bis io Udr Sprechstunde
der Schwester Montags . Min>
wochS und Freitag « nachmit-

tags von 5 bis t> Udr

Vsi -Iokunglll -ings
Vsklotrungsgsrttisnics

naaoe -sres ' stpssse 6«

kskiväet sied jvtrt

lisasenescksts . 20
So < »

Iw «» « » t«
den modernen

kramslilsmsiile!
Bczablen können Sie den Rest
auch tn Teilbeträgen bei
VN ».Vasen «», Tonnerschw.Str .42

Oberhausen
Die Feier unserer Silber-
hoch zeit findet krankdettS
Halver nur im engsten Famt
ltenkretse statt.
Johann Wessel- «nd Fra«

^ cüsi - - Oisnst

S ^oLgAfagen
kernrui «741 4L

«»/E

3 «i «ine » « n» cb »Nung -vis S»ii,n
riebt lti « QuaIOöirtrog « undeäingt
Im Vo »ci« (g ' un8 . Omum illbr« lob
eurrcbiiellbck beitdee « 6 « « « d«
unö gut» Füllungen . ScbenNen
Lio mir » Iso Ibt Vsiieauen uncl
übsereugen sie slck bitte , devot
Si» »nlt»' iveIOg lmuken, von meine»

f>t,IS « ütgig >t,it

Oseediso 3!« dltt« mein 3i>er >»If«oi>iet

Astrologe und Monologe
Anerkannt« Auskunft in allen
Lebenslagen, Beruf , Liebe, Eh«

W. Lühr, Katserftratze 12,
im Haus« Wille.

lelepkon 4t7S
Annahme von Ldes <» n8s8 » ti« ii « n

unct Kinde , deibiiten.

Sind Sie intelligent s Dann
tragen Sie nur Maßarbeit und
"""

den ^ », LLIN
zur rechten Zeit bei
Glider , Donnerschweer Ttr . 12.

hier spricht Strickerl
«a-

ssrsllZfiill.Zllluppen?
dann nur 8a» «rät« birst«»
«irrer „tteiengoiä " k. blondes
tiaar , >/- hjter li5l 1 . — und
« rh « « r Srennerwidrewrerrer

kür tsttige » llaar , >/, hiter 0.78 K5t,
von liokapotkeicerSckaeker. kein
parkümeriert. Kein« taue« Var
pucfiungl siarciie » mitdringen
i!n haben : llr » ur 0 rog » i»
il o lvr » / , hange Strebe 43

k . R ? . kodskg6iob7ik
A-̂ elkvŝ s-MsIskslM

— SiuolSI» —
an der HundSmühler Stt . , Nähe
Hauptstrabe, billig zu verlausen
l)r. Winter» , Grundstücksmakler.

6lü ^ »44
krästtgt man mit Dr Trainer«
Augenwafier. Seit 120 Jahren
bestes Mittel zur Stärkg . der
Aua«n und Erhaltg . d« r Seh¬
kraft. Nur bet

Magerte ii . kirrker, La«grStr . II

( i. 0Vl>

fs ! bI05I

0. - octtkiiöl. von rrcuecu . I4»«o »r. - ilk, .7».
e » 11» » » > -

F8 6k >4118 - korceiono - poimo de bloiiorro-
Idiro - Fioftii- bäaioga - 6idraitor - Lalodionco-
1.ao staimo» - 5antoLrur de lenerike - bäadeiro -
i.illadon -Vigo-Lowe » <>»oi «o,»,o - Fdi 8kk85kd>

rr . /viäi - io . ^ ui^ i
k ^ ttirpirki ; fi« kbä

-> TM titele keil« erwrztst, 2»dvn- erk«i,rt»,
- >k -. 1(6/ »' i »« * »»» " >» > » » « ztl>» ch»» ö

tUt » lieItt »i,eiir»II » „ ch ««»« « »» » »» ,«„ » «» »» ? l» tze

Oläevdurg : I. Io ^ 6r « ts « düro Ltriüv 68

» II»
Landes -?heater

Sonnt . ,26 .4 . , 19.30—21 .45 :0
»Der blaue Heinrich-

0 .50 bi« 3.— RM
Montag , 27 . 4 . 20 .15—22 .15:

4. Bolk - konzert
Solistin Erna Sack

( StaatSoper Dresden)
DtenSt . 28. 4 . . 20 .15—22 .45:

L 32 O
»Andrb Chtnier-

Mittwoch, 29 . 4 ., 19 .30—23:
NSK « lIN. o

« Sötz von Berlichingen-
Donners ». 30 . 4 .. 20 .15—23:

k 32 " Neuaust.
» Zar und Zimmermann-

Freitag . 1 . 5., 20 .15—23:
0 32 u

« Zar nnd Zimmermann-
Sonnavend . 2. 5 ., 20—22:

S. Anrecht -Kon,ert
Sonntag . 3.5. , 19.30- 22 : 0

»Die Landftreicher-
0.50—3.— RM

o — Wahlanrecht

Vom 2 . fläii » b deiinciei sick meine prexir

im llsuss SärtenrlkeLe 16

Sir elabin lallen mein » Lpr »cbrtunck «n »u»

Isknsrrl vr . Xoopmsnn

ötundustr lEM
Westmtnster-Gong . billig zu ver
kaufen. Angebote unter S V 840
an die Geschäftsstelled. Blatte «.

AM
(möglichst 1 . und 2. Tenor),

die Interesse haben, sich einer
Luartettvereintg . anzuschstetzen,
werden gelxten , ihre Adresse un¬
ter S O 834 tn d«r Geschäfts ».
der » Nachrichten- bekannt;ug«b.

ZllnieiUeklliistt
in Vor- und Nachmittagsstunden
L . Zllnimscties.

Familien'Nachrichten

Vsml - u . rvyvoileilMe ««»
in jsc ^ si ' ? fvkilog « . Xursükkungsümtlickssflisssncikkvitvs'

U- T» lI I l TLRIIRU , L «svtdttkstr .38,kruk2395

Bermädlungs-Anzeigen
ldr « voNLozsvv VerwLdlvas S«b«a dsksoot

Otts onä k' rsn
?»vlL x«d. dlexvr

8 » - » . ^ prll - 4

5loe«er-ltunllenljiei»t vevr . Uimemsim
OroLtsoditstt« — Osrssoo
Unit kür vebvrküdrunxskLkrtvn

lodes-Anzeigen

Lamak /ckä^ücä eine
Ssuk̂ ermLuaLKtâ /

01« tkVldl «tt,
k»ir«» ckn!»i»-
kung«»1vff« «u« ü«m
XSkp»e. II,
V«VL«U»NA.

r^ »ta»»»a »»- .

«. M. V. »».
Vr», »v«r^ »»r

^ urrekmüekungrsrMr « !
81rl » ll6 « o . VlwpvIKvtl

Ikemmen , UslliZsvxsistttt

OIckvnbvrg. biockorrwr Skr. 105 - LUsZWM
Xuto-
ririark«
Sramran-
cklvnrt K

kerokrtall » — 8r » mrslür » igI « » I»

Oldenburg , den 24 . April 1936
Heute ist mein lieber Mann , unser lieber , treusorgender
Vater , mein lieber Sobn , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel, der Hei, « »

knisclnicli kiclistt
nach ctnem IchafienSretchenLeben, tm Aller von 50 Jah¬
ren . hetmgegangen.

In tteser Trauer
Fra « Carla Richert
nebst Kindern »nd allen Angehörigen

Di« Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 28 . April,
vorm . lO Uhr, yom PtuSbospttal au - aus dem kardol.
Friedbos . Seelenamt OZ Uhr tn der lath . Kirche zu
Osternburg.

Nuh » sanftl

WMlkl SstMIlM !!
Donnerschweer Str . 53. Eingang MUchstratze

Sparwäsche Pfd .I
20Pf .,NabwäscheI
Pfd . 15 Ps ^ Kragen!
von 10—15 Ps.

Für dt« vtelen Beweis« inniger Teilnahme bet dem
Hinschetden unserer iteven Entschlasenen lagen wir allen

unLSfvn ksfrliclirten vcm ><
4vl, » o « vstsrlal » «ad Nrgrlsöriz«

Oldenburg



K « s dev Sldenvuvgev Heimat
settage dev ^ZramvtMtea für Stadt « ad Laad " r« trammev tts vom soaatag , dem 2H. Kpvtt tsss

Aus Söllingens Vergangenhett und Gegenwart
Wohl keine Gegeird am Laufe unserer Hunte findet auch

heute noch die Beachtung und Wertschätzung wie dieses be¬
schauliche Dorf , das versteckt unter Jahrhunderte alten Eich-
stammen daliegt . Wenn auch an manchen Stellen zu einer
Zeit , in der Landschaftsschutz noch Nebensache war , manche
Ausblicke ihren Reiz durch neuzeitliche Bauten verloren
haben , es ist doch immer noch eine Landschaft geblieben , die
bei ihrer Verbindung von Berg , Wald und Fluß , bei ihrem
Alter von Jahrtausenden ihresgleichen sucht . Nur wenige
wissen es , daß wir durch Rüthnings Lldenburgisches Ur¬
kundenbuch , Band V , schriftliche Zeugnisse und Beweise des
hohen Alters jenes Torses , jener Kirchengemeinschast be-

Die Kirche in Dötlingen

sitzen. Ta lesen wir vom 10 . April 1270 , als der Erzbischof
Hildebald von Bremen dem Dekan und dem Kapitel in Wil-

deshauscn die Erlaubnis gibt , auch von „Thotelinge ' den

Zehnten zu nehmen . Im Jahre 1329 verkaufen die Knappen
Otto Klenerogge und Sohn ihren Zehnten in „Kerckdotlinge'
und lassen ihn aus „Gerhardus von Dotlinge ' in WildeS-
hausen , seiner Frau , Söhnen und Töchtern für 52 Mark.
Ebenso wird ein Verkauf am IS . April 1349 von Gerhard
und Dietrich Vrasen in „ Kerkdotlhnghc

" getätigt.
Ein Gang durch das schmucke Tors beweist , wie zahl¬

reich hier die Großsteingräber zu treffen waren , wie be¬

siedelt vor 3000 bis 4000 Jahren diese Landschaft gewesen
sein muß . Wie häufig finden wir Grenzwälle und Ein¬

fassungen aus den Findlingsblöcken . Die vorgeschichtlichen
Denkmäler sind demnach sehr zahlreich gewesen , leider

ist aber auch manches in früherer Zeit aus Achtlosig¬
keit verloren gegangen . Spuren oder Reste alter Groß¬
steingräber liegen unmittelbar hinter dem Schwartingschen
Hause , großartiger wirken die Blöcke vom sogenannten

„Lehmkuhls Rockenhos '
. Roch 14 Steine sind sichtbar , dar¬

unter zwei mächtige Tccksteine . Ein Keller - Ganggrab treffen
wir in „Aegvpten '

, auf der Stelle von Christian Hinrich
Waiblendorf . Am bekanntesten ist wohl die „Gerichtsstätte'
in der Nähe des Hofes von Aschenbeck . Im staatlichen
Fuhrcnkamp ruhen diese Findlinge , nach der Volksüberlief «.

rung ehemals eine Gerichtsstätte . Beim Badbergssand auf
dem Gebiete von Johann Heinrich Stolle sind noch 14 Steine

erhalten . Ter größte hat bei einer Höhe von 1,10 Meter
einen Umfang von 3,90 Meter . Zu den gewaltigsten Stein-
blöcken gehört der sogenannte Herenstein „ De brede Steen ' ;
Eigentümer war I . H . Lüfchen zu Ohe . Schon im Jahre
1881 wurde er vom Landesverein für Altertumskunde und

Landcsgeschichte angekauft . Er ist 4 .60 Meter lang 3 .30

Die Hunte bei Dötlingen

Meter breit und 1,20 Meter hoch . Die obere Seite ist teil-

weise künstlich abgeplattet mit drei schalenartigen Vertiefun¬

gen , die bei einer Verbindung ein Dreieck bilden , dessen
Stein 41 , 45 und 47 Zentimeter lang sind . Vermutlich

dienten diese Vertiesungen irgendwelchen religiösen oder

traditionellen Kultzweckcn . Sie haben einen Durchmesser
bon 7 Zentimeter.

Dieser Stein hat den Volksglauben und Aberglauben

schon früh beschäftigt . Strackerjan erwähnt ihn in seinem

Buche , „Aberglauben und Sagen ' II . S - 205 . Hier soll
ein« Frau gesponnen haben und von den drei Beinen des

Spinnrades und den vier Beinen des Stuhles sollen jene

Locher entstanden sein . Rach anderer Volksüberlieferung
haben unter dem Stein Zwerg « (Männeken ) gehaust . Die

Vertiesungen im Stein hätten als Eßschüsselchen gedient.

(Vgl . Bau - und Kunstdenkmäler I . 63 . )

Jenseits der Hunte liegt in 20 bis 30 Minuten Ent¬

fernung die stattlich « „G l a n e r B r a u t '
. sogenannt wohl

nach dem Vorbild der „ Visbeker Braut ' . Eine einzigartig«

vorgeschichtliche Landschaft hat sich hier erhalten . Darum ist

sie auch vor noch nicht langer Zeit vom Staat « angekauft,

so daß die ganze Schönheit und Größe der Umgebung ge-
sichert und geschützt bleibt.

Eine Inschrift an einem Hause des Dorfes diesseits der
Hunte hat eine enge Beziehung mit der schönen „ Glaner
Braut ' ausgenommen . Dort liest man in der heimischen
Sprache:

„Stoh säst min Hus man soväl Tied,
as „Glaner Brut ' up anner Siet ! '

Die nähere Umgebung des Torses war einst die Stätte
der Oldenburger Malerkolonie : Müller vom Siel , Fischbeck,
tom Diek . Heute sind , wie schon gesagt , verschiedene „Blicke'
stark durch Gebäude entstellt , verschiedene ganz verschwunden.
Ihre Anziehungskraft besitzen aber noch immer der Peters¬
berg und die Goldberge mit der Aussicht ins Huntetal . Ter
goldgelbe Ginster ist auch weniger geworden . Durch An
Pflanzungen ließen sich jedoch die Lücken wieder füllen . Das
Herz des Torses bildet die Kirche in erhöhter Lage . Sie
beherrscht die ganze Umgebung . Die oben erwähnte Urkunde
von 1270 nennt sie als „Parocha Thotelinge '

, als Pfarrei
oder Kirchspiel , zum ersten Male . Ihr Schuyherr war der
Heilige Firminius . Im Dreißigjährigen Kriege ( 1635 ) hatte

->-» '
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Die alte Torfeiche

Dötlingen und besonders die Kirche sehr zu leiden . Im
Inneren wurde manches geraubt und geplündert . Die heu¬

tige Einrichtung — Kanzel , Pricheln und Altar — ist im

Jahre 1644 geschossen . Im Jahre 1685 erhielt sie einen neuen

weißen Anstrich . Eine Sandsteinplatte vor dem Südeingang
soll das Grab Antons von Wahlen bezeichnen . Auch An¬

deutungen von Wappen und Buchstaben sind noch zu sehen.
Die Altargeräte stammen aus der Zeit von 1650 und 1682,
die Altarleuchter von 1652 und 1670 . In unmittelbarer

Nähe der Kirche stehen Pfarrhaus und Schule . Das alte

Pfarhaus mußte wegen Baufälligkeit einem Neubau Platz
machen . Ob sich das neue Haus ebenso stilvoll in die ganze
Umgebung einfügt ? Man fahre hin und urteile selbst!

Eine Landbeschreibung von 1801 gibt folgende Schilde¬

rung des damaligen Dötlingens : Dieses Thutelingen , Duthe-

lingen hat 1 Kirche , 1 Paslorei , I Küsterei , worin zugleich die

Hauptschule ist , überhaupt 53 Gebäude , die zu 14 080 Rthlr.

versichert sind , 1 Prediger , 1 Organisten , d« r zugleich Küster
und Hauptschulhaller ist , 1 Banmann , 2 halbe Köcher,
5 Köcher . 32 Brinksitzer , 1 Schuster , 1 Schmied , 1 Müller,
2 Zimmerleute , 2 Krugwirte und 1 Schneider . Die eigent¬

lich noch zur Hauptschule gehörenden Dörfer Hokensberg,

Busch und Iserloy haben sür sich eine Nebenschule angelegt,

bezahlen aber wie sonst das übliche Schulgeld an den Haupt¬

schulhalter . Von der Kirche heißt es , daß sie vor der Refor¬

mation sehr vermögend gewesen sei , welches aber jetzt nicht
der Fall ist . Wahrscheinlich wurde sie von Burchard , Grasen

von Wölge , noch vor dem Jahre 1276 , gestiftet und dem Hla.

Firmin gewidmet . Sie hält 105 Fuß in der Länge und t2 *H

Fuß in der Breite und hat eine Orgel und einen Turm mit

Dt « Huntebrück « bei Dötlingen

zwei Glocken . Die Mühle ist eine Roß - Tclnrühke und ein

Eigentum des oldenburgischen Mevers Harm Moorbeck , der

dafür eine Rekognition in di« herrschaftlichen Register erleget.
Denn Dötlingen ist an der Dst - , Süd - und Westseite eine hohe,
hügelige , dürre und sandige Gegend , das Tors selbst aber

liegt in einem angenehmen Tale . Gerhard Meiers Höfte , Pa¬
radies genannt , und der in neueren Zeiten sehr verbesserte
Pfarrgarten , wodurch ein kleiner , klarer Bach fließt , den
alte Nachrichten die Wahl nennen , auch die an der westwärts
vom Dorse her fließenden Hunte bclegenen Ländereien ge¬
währen so reizende Ansichten , als man irgendwo im ganzen
Lande findet . '

- '.4

Einzigartiger „Waldeingang zwischen zwei Findlingen"

Einen einzigartig schönen Anblick bietet die mächtige
Dorflinde. Sie hat ihre weite Vergangenheit . Sicher
spielte sie einst zur Zeit unserer Vorfahren eine besondere
Rolle , sei « s als Gerichtsstätte oder als Versammlungsplatz
der Dorfgemeinde zu den Jahres - und Naluriesten im Früh¬
ling , Sommer , Herbst und Winter . Wer erst im Dorf ist,
findet nach allen Richtungen sehr lohnende Wege , sei es nach
Ostrittrum , wo man die „ Sieben Bucken ' trifft , sei es den
breiren Feldweg nach dem Poggenpohl und weiter zur Oel»
mühte , lieber die Hunte führen verschiedene Brücke » . Wehr
und Schleuse geben besondere Landschaftsbilder.

Hier kann man an manchen Stellen , die seitab vom
Wege liegen , vorgeschichtliche Stätten antressen . Oft liegen
Feuersteinsplitter , feine Späne oder abgerundete Hausteine
am Wege . Ein kundiges Auge kann hier viel Wertvolles
in kurzer Zeit finden , ohne in die Erde hineingrabcn zu
brauchen . Diese kleinen Absplisse sind von den natürlich ab-

gesprungcnen Steinteilen leicht zn unterscheiden , da sie
meistens eine ganz bestimmte Form haben und oft in ein
Dreieck auslaufen . Solche Stücke dienten als Pfeilspitzen,
andere als kleine Messer oder Angelbaken . Größere Absplisse
gebrauchte man in jener Steinzeit als Schaber oder Kratzer
für alle möglichen häuslichen Arbeiten , besonders auch in
der Küche zum Zubcreitcn von Mahlzeiten , zum Aushöhlen
von Holzstücken , um Schalen oder Becher zu schaffen . Wie
scharf solche Wegfund « sind , das beweisen die häufigen
kleinen Wunden , die sich die Suchenden damit in die Finger
ritzen ! Man konnte sie jedenfalls auch zum Rasieren benutzen.

Auf dem Wege Dötlingen —Ostriitrum oder Saiidhatlen
bietet sich oft Gelegenheit , halt zu machen und nach solchen
vorgeschichtlichen Fundstücken Ausschau zu halten . Wer
etwas Besonderes findet , tut am besten , sich sofort im

Die Glaner Braut
Ausnahmen tk ) : . Nachrichten'

Naturhistorischen Museum am Tamm Auskunft zu holen.
Tort lassen sich vor allem leicht Gegenstücke finden , die Aus-
klärung über neue Funde vermitteln.

Daß unser Dötlingen schon seit 150 Jahren den Olden¬
burgern als besonderes Ziel für Wanderungen galt und

sicher auch als Erholungsstätte angesehen wurde , beweisen
die verschiedenen Schilderungen dieser Gegend . Eine der

ältesten Reisebeschreibungcn dieser Landschaft gibt Anton

Gerhard von Haler » im Jahre 1790 . („ Nachrichten ' vom
3 . Juni 1934 .)

In gegenwärtiger Jahreszeit , wo der Frühling sich an¬
meldet . ist Dötlingen am schönsten . Das frische Grün mischt
sich mit dem ersten Blühen der Bäume , und dazu kommt der

malerische Huntelaus , der das Gesamtbild überall abrunder
und das Ganz « mit einem lebendigen Rahmen umgibt.

« in» chvolitütrmorl,«

von tsinstvm Qsookmsol « unrt Hnom»



? ^

Gerichtsbarkeit «ad Aechispslege in Stedingen
ia aller Seit

GoenS schreibt in seiner Arbeit über „Stedingen beider¬
seits der Hunte in alter und neuer Zeit " im Oldenbg.
Jahrbuch XXVIii ans Seite 53 : „Ein einwandfreier Bild
laß : sich wegen der lückenhaften Uebrrliesernng (über di«
Gericdisbarkcft ) kaum gewinnen , zumal die Landeshoheit
und Gerickusbarkeit schwankend gewesen ist , besonders in
der Lecvlerscite."

Wie sehr das der Fall war , zeigt die Urkunde 119 im
Oldenburgische» Urkundenbuch, Band III . Rach diesem
Schriftstück, das vom 26 . Juli 1199 datiert , war zwischen
dem Erzbischof von Bremen , der Gerichtsherr der Lechier-
seite Stcdingens ( dem Gebiet rechts der Ollen) war , und der
Stadt Bremen , der die (Gerichtsbarkeit >m Amte Blumenthal
unterstand , ein Streit darüber ausgebrocben, wem di« Ge¬
richtsbarkeit ln Lemwerder und Umgegend zustande.

Als man sich nicht in Güte einigen konnte, brachte man
diesen Streit vor das höchste Gericht (die „hogste Richte* ) ,
vor das „ Siebengericht * in Harmenhausen . Der Erzbischof
von Bremen hatte den Amtmann von Hagen , Hermann von
Wersabe , als Pertreter geschickt, während sür die Stadt
Breme » der Raimann Luder von der Lvdt erschienen war.

Den äußeren Anlaß zum Streit gab die bevorstehende
Gerichtsverhandlung über einen Mord , der von einem
Johann Heide an einem „ Hinrich Reding tom Lemwcrdere*
verübt war . Nun war Lemwerder dem Gericht des Hauses
Blumenthal und später der Stadt Bremen zuständig . Der
Amtmann von Hagen verteidigt « des Erzbischofs vermeini-
licheS Anrecht mit der Begründung , daß seinem Herrn die
Gerichtsbarkeit in der Lechtcrseite zustände. Der Vertreter
der Stadt Bremen dagegen behauptete : „DaS Gericht zu
Lemwerder ist ein freies Gericht und kommt dem Erzbischof
nicht zu . Meine Brüder und ich, auch mein seliger Vater,
haben es wohl vierzig Jahr « ausgeübt .

*
Die Beisitzer berieten daraus und ließen durch ihren

Sprecher sagen : „Lieber Drost von Delmenhorst und ihr
guten Leute alle . Der Rat von Bremen und der Erzbischof
haben sich bis jetzt darum vertragen , so daß wir nicht darum
gefragt worden sind. So mögen Sie nach Ihren Privilegien
fortsahren .*

Hermann von Wersabe erinnerte dann an einen
früheren ähnlicbcn Fall : „ Zur Zeit des seligen Johann
Fresse hätte das Gericht nach Warfleth , in des Bremer
Stiftes Gebiet gelegt. Sodann hätte ihm der Rentmeister
zu Hagen gesagt, daß das oberste Gericht sür den Bezirk zu
Warfieth bis Altenesch dem Bremer Stift und damit dem
Erzbischof zustände, Darauf entschied das Siebcngericht , daß
es ihnen gleichgültig wäre , wohin der selige Joh . Freese das
Gericht gelegt habe . Soweit sie denken könnten, wäre das
jedenfalls nicht vorgekommen, sondern die Blumenthaler
hätten bis jetzt alle Tinge in Lemwerder gerichtet, ohne daß
die Amtleute von Hagen sich darum gekümemrt hätten * So
gewann der Rat der Stadt Bremen den Prozeß und damit
war entschieden, daß die Gerichtsbarkeit in Lemwerder dem
Amt« Dlumenthal bzw. der Stadt Bremen zustände.

Diese Gerichtsverhandlung beleuchtet die schwankende

Gerichtsbarkeit jener Tage recht deutlich. Nun zu den Einzel¬
heiten über das Gerichtswesen in Stedingens alter Zeit.

Der Prozeß war vom Siebengericht in Har¬
menhausen entschieden. Wahrscheinlich hat es seinen
Namen von den sieben Beisitzern. Der Delmenhorster Land¬
vermesser und Chronist Völlers aus Berne , der zur Zeit
des Dreißigjährigen Krieges lebte , berichtet aus Seite 79
seiner Chronik (Abschrift und Original im Oldenburger
Landesarchiv ) , daß es seinen Namen trage , weil es siebenmal
im Jahre tagte.

Nach Goens wurden vor dem Siebengericht „ Strafen
an Hals und Hand , Abmeierung und Grundeigentums¬
prozesse und in zweiter Instanz Wegesachen abgeurteilt .

* In
diesem Zusammenhang mag erwähnt sein, daß in Harmen¬
hausen einst ein Bauer Achselwarden, der auf der Bauerei
von G . Wichmann in Schlüte saß, zum Tode verurteilt und
hingerichtet wurde , weil er einen Einbruchsdiebstahl in eine
Kirche verübt hatte ; ein Beweis dafür , daß man in jenen
Zeiten auch andere als Verbrechen an Leib und Leben mit
der Todesstrafe sühnte.

Die benachbarte Lechterseite, das Gebiet rechts der
Ollen , halte ebenfalls ein Siebengericht ; es hat allem Anschein
nach, wie es ja auch aus dem obigen Verhandlungsproto¬
koll hervorgeht , seinen Sitz in Warfleth gehabt . Zu beiden
Gerichten gehörte eine Richtstätte. Der „Galgenberg*
der Lechterseite lag auf dem Grundstück des Bauern Thöle
in Butzhausen, derjenige der Brokseite aus dem jenseits
der Ollen gelegenen Grundstück von M . B . Meyer in Harmen¬
hausen.

Außer dem Siebengericht gab es in Güdstedingen u-L
sechs „lokale Gerichte* , und zwar in Altenesch, Deichshausm
Lemwerder , Ehenbüttel , Warslelh und Berne . In der « ro,.
feite (links der Ollen ) unterstand dir Gerichtsbarkeit dem
Hause Delmenhorst . Berne war der Hauptort in der
feite ; eS gehörte nach Delmenhorst . Wie aus dem « big«,
Verhandlungsprotokoll hervorgeht , lag Lemwerder im A.
richtSbezirk des BlomendaleS (Blumenthal ) . Später wurde
es dann mit Blumenthal der Stadt Bremen unterstellt.

Eine besondere Bewandtnis hatte es mit dem Altenesch«
Gericht. Hier hatten die Herren von Moilecke ( Moyleke, auch
wohl „von Altenesch* genannt , die Gerichtsbarkeit . Sie »er-
erbte sich vom Vater aus den Sohn . ( 1259 wird ein Ernst
Movlecke , 1353 ein MeynarduS ( Meynert ) von Oldenesgh,
Arnold von Oldenesghe , Hcnricus Movlecke. Thidericiui
Moylecke erwähnt ; 1261 erscheint ein Chiseko von Süden
broke.) Diese- Altenescher Srbgericht unterstand durch Jahr-
Hunderte den Herren von Movlecke. In einer Urkunde vom
3 . Mat 1169 wird « S sogar „ Moylken- Richte* genannt . Spi.
ter wird das Altenescher Gericht dem Haufe Delmenhorst
unterstellt . — Der Vorsitzende dieser Lokalgerichte wurde vom
GerichtSherrn bestimmt. Die Beisitzer wurden von de»
Bauern gewählt . Die „«nenne * (— Beisitzer) setzte» auch das
Urteil fest.

Der letzte Stedingcr Richter war nach VollerS Chrom!
der Bauer H . Ruscher, der auf der Bauernstelle von Backe»,
köhler in Ollen wohnte . Er ist 1550 gestorben. Als Ober,
stedingen 1517 endgültig an Oldenburg siel, wurden die vier
Gerichte Warfleth , Edenbüttel , Lemwerder und Teichshause»
aufgehoben . Es blieben nur noch Altenesch und Berne . lKLO
wurden auch diese aufgehoben ; ihre Bezirke lvurden dem
Landgericht in Delmenhorst unterstellt.

Neues von der Wollhand-Kcabbe
Ihre Nahrung und ihre Seiade

Am Grunde unserer Teiche und Ströme spielen sich
augenblicklich dramatische Kämpfe um die Existenz ganzer
Ticrgeschlcchter ab , was infolge des Verborgenseins unter
Wasser allgemeiner Kenntnis entzogen bleibt . In beispiellos
schneller Weise hat sich die aus China in das Gebiet der
Untcrweser und Unterelbe eingeschleppte Wollhandkrabbe
über ganz Deutschland und die Niederlande
ausgebreitet nämlich 500 Kilometer nach Westen bis zur
Küste Belgiens und 1000 Kilometer nach Osten bis
über das Kurische Haff hinaus, elbaufwärts b i s
nach Böhmen hinein!

An gewissen Stellen finden sich nun manchmal größere
Mengen von Schalenresten dieser kurzschwänzigen Krebse,
woraus Laien gern vorschnell den Schluß ziehen, hier habe
der Fischotter oder irgendeine andere Tierart die Wollhand¬
krabben in großer Zahl verzehrt . Meistens handelt es sich
jedoch dabei um zusammengeschwemmte Abwurfschalen
der im Laufe des Sommers massenhast sich häutenden
Krabben . Es zerreißt nämlich bei dieser Gelegenheit zwischen
Rückenschild und untergeschlagenem Schwanz die verbindende
Gelenkhaut , und rückwärts quillt unter dem hochgeklappten

Rückendeckel langsam die mit einer neuen Haut versehenen
Krabbe heraus . Butterweich ist sie in diesem Zustande ; nur
der erhöhte Jnnendruck des Blutes hält das Tier überhaupt
straff und erlaubt ihm die Fortbewegung aus den weichen,
biegsamen Beinen . (Durch Einlagerung von Kalziumsalze»
ist erst nach einer Woche die Haut der aus solche Weise wach-
senden Krabbe wieder zu einem hartschaligen Panzer ge-
worden .)

Durch ihr Auftreten in einfach unvorstellbaren Masse»
(in einem Jahre im Gebiet der Niederelbe nach Or. Peteri,
Hamburg , 250000 Pfund Ausbeute ! ) verdrängt die
Wollhandkrabbe viele bodenständige Tierarten , besonders aus
der Gruppe der Mollusken und Würmer , welche zum Teil
ganz verschwinden. So wurden z. B . noch während der

Icortst nur wenige Pfennigs
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Aus SldrcüenStagendes SiedingerlandeS
Bilder aus der Zeit , als die Franzosen unser Oldenburger Land heimsuchtcn

Zusam menge st ellt nach zeitgenössischen Berichten von Hans Wichmann , Schierbrok

Durch die Kontinentalsperre wollte Napoleon jeden
Handel mit dem verhaßten England unterbinden . Dazu
mußte er vor allem die Küstengebiete der Nordsee in seinen
Besitz bringen und streng überwachen . Aus diesem Grunde
besetzte er das ganze Königreich Holland , die Hansestädte
Bremen und Hamburg und dar Herzogtum Oldenburg . Um
das oldenburgische Nordscegebiet zu bekommen, bot
Napoleon dem Herzog Peter das Großherzogtum Erfurt an.
Aber dieser hat ja bekanntlich mit der stolzen Antwort : ,Jch
habe für meine Untertanen gelebt und will nun keinen Han¬
del mit ihnen treiben * das Ansinnen des Korsen abgelehnl.
Daraufhin mußte der treue Mann sein Herzogtum verlassen
und ging mit seinen höheren Beamten , soweit sie in seine
persönlichen Dienste getreten waren , zu Verwandten nach
Rußland.

So wurde Oldenburg am 28. Februar 1811 dem Kaiser¬
reiche der Franzosen einverleibt . Das ist einer der schwärze¬
sten Tage in der Geschichte unseres Heimatlandes . Die Be¬
sitznahme durch die Franzosen wurde zu einem höchst feier¬
lichen Akt gestaltet. Er begann mit einer großen Feier in
der Lambertikirche zu Oldenburg , lieber diese Ver¬
anstaltung ist »ns ein Bericht zweier Teilnehmer , des Kanz-
leirars Mosle und des HofratS Strackerjan. die den
Grafen Bentinck vertraten , erhalten geblieben. Es mag
hier ein Auszug auS dem Bericht eingefügt sein:

,Jn der Kirche fanden wir die oldenburgische» Be¬
amten schon versammelt , die Landvögt « und Beamten , auch
den Generaldechanten der katholischen Geistlichkeit, den
Magistrat und die Aelterleut«. Gleich darauf erschien der
kaiserliche Kommissar, an seiner Linken der Herr Unter-
präsekt de Louberttn, gesolgt von dem Herrn General¬
sekretär unter dem Vorantritt der Sappeurs und der Musik
und begleitet von den Offizieren der Garnison und einer
Abteilung Grenadier « , welche sich im Gange vor dem Altäre
aufstcllte. Die Türen waren mit Grenadieren besetzt , und
auf dem Markte paradiert « die ganze Garnison , Kavallerie
und Infanterie . Nachdem di« hohen Herren an einem
Tische, in der Ordnung wie sie gekommen waren , Platz ge-
«commen, hielt der Kommissar in französischer Sprach« eine
kurze Anrede , «vorin er den Zweck seiner Sendung darlegt «,
und ließ dann die kaiserlichen Dekrete verlesen. Nun hielt
der Kommissar eine gut ausgearbeitete Red« in deutscher
Sprache , worin er die Notwendigkeit dieser Maßregel und
die glücklichen Folgen , die sie für dir Untertanen haben
würde , darzustellen suchte , und auch noch aussührte , daß der
Kaiser diejenigen Fürsten , welch« dadurch gelitten , voll¬
kommen entschädigen würde . Er sÄoß seine Rede mit einem
„ Hoch lebe der Kaiser ! * welche - von einem Teil der Ver-
sämmlung wiederholt wurde . Hierauf bat der Oberland-
drost von der Decken ums Wort und erklärte , daß die oldrn-
burgische Dienerschaft bereit sei , den Eid zu leisten, indem
der Herzog sie des Eides gegen ihn rntschlagen habe . Dann
machte der kaiserliche Kommissar bekannt , daß di« Eides¬
formel vorgelesen werden solle , und am Schluß derselben
bloß die Anwesenden mit Aufhebung der Hände zu sagen
hätten : „Ich schwöre* Der Generalsekretär laS dann in
Heiden Sprachen dt« Eidesformel vor.

„Ich schwöre vor Gott , dem Allmächtigen , Gehorsam und
Treue dem Kaiser der Franzosen . Ich schwöre ebenfalls , daß
ich immer sein größtes Wohl suchen , mich aus allen meinen
Kräften gegen alles Uebel, so inan ihm zusügen wollte,
widersetzen, nie , weder durch Worte noch durch Werke
einige Feindseligkeiten gegen ihn ausüben . und wenn ich
etwas , so gegen sein Interesse sein könnte, entdeckte der
Regiernngskommission aufrichtigft Rechenschaft davon geben
werde . So wahr mir Gott helfe und sein heiliges Wort .

*

Nachdem die Vereidigung geschehen war , verteilte ein
General Abdrücke der Eidesformel und eine Proklamation.

Dieses Schriftstück löste gerade bei den S t e d i n g e r n,
die unendlich unter den schweren Bedrückungen durch die
Holländer gelitten hatten , größtes Mißtrauen aus . Es soll
als außerordentlich bezeichnendes Schriftstück hier Platz
finden:

„Franzosen! Mit diesem schönen Namen grüße
ich Sie , Bewohner dieser Gegenden , jüngst noch Olden¬
burger ! Das kg. Senats -Konsulat vom 13 . September
1810 hat sie in das gemeinsame Vaterland der großen Na¬
tion ausgenommen . Hinfort durch unlösliche Bande an die
zahllose Familie der Franzosen gebunden , werden Sie,
unter der väterlichen Regierung des größten und besten der
Fürsten , des hochbeglückten, Frankreichs ruhmvolle Ver¬
hängnisse mit den älteren Söhnen d« S Vaterlandes teilen.
Unter der Aegide der Stärke , der Weisheit und des Genies
werden neue Quellen von Wohlsein sich Ihnen öffnen.
Jene öden Heiden , jene scheußlichen Wüsten, die noch di«
Hälfte Ihres Bodens decken , werden der Kultur anvertraut,
bald mit Waldungen und zum Teil «int Aehren sich
schmücken . An die Stelle der sogenannten Landstraßen , jetztder Schrecken der bei jedem Schritte aufgehaltenen und mit
Gefahren bedrohten Wanderer , werden bequem und leicht
zu passierende Verbindungen treten . Das mit dem Rhein
in Verbindung gebrachte baltische Meer wird dem Handel
ein« neu« Bah » aufschließen und Ihnen Vorteile gewähren,
die sich nicht ferner durch schändlich« Kelten und der Meeres-
tyrannei unterwürfige Knechtschaft erkaufen werden . Jeder
von Ihnen , ohne Ausnahme und Unterschisd, hat sich hier¬
für des vollen Genusses aller seiner bürgerlichen und politi¬
schen Rechte zu erfreuen , und auch di« kraft- und machwolle
Hand , welche im alten Frankreich die Ketten der Sklaverei
brach, das Ungeheuer der Anarchie zerschmetterte, auS dem
Heiligtum der Tempel den Fanatismus und di« Intoleranz
verbannt «, sichert Ihnen aus immer das schöne Erbteil der
Franzosen zu Ruhr und Glückseligkeit. '

Versprechungen ! Nichts als bloß« Versprechungen!
Um nun auch rein äußerlich zu kennzeichnen, daß Olden

bürg der ,^ r»nck« ruction* einverletbt war , wurden die neu
erworbenen Gebiet« ganz nach französischem Muster ein¬
geteilt . Oldenburg zählte fortab mit der Stadt Bremen und
einem Teil der alten Herzogtümer Bremen und Verden und
der Grafschaft Hoya zum „Departement der Wesermündun
gen' (Vvpertement cie» ixmed«» cku issseer) . An der Spitz«
eine- solchen Bezirks stand der Präfekt . Die genannten Ge¬
biet«, also auch Stedingen , unterstanden einem Präfekten

von Arberg («wmte ck'ärberx ) in Bremen . Außer di»
Präsekten gab es noch Unter - oder Souspräfekten . Stedmze»
unterstand mit anderen Gebieten zusammen dem Lo »i-
präfekten deCoubertin in Oldenburg . Zur besser«»
Uebersicht teilte man die Gebiete noch in kleinere Bezirk «,
sogenannte „mairies *

(etwa Gemeinden ) . An der Spitz«
einer solchen ,a»airie * stand der „mairv * (etwa Bürger¬
meister, Gemeindevorsteher ) . Obcrstedingen war in drei
Mairien eingeleilt : Warfleth , Berne und Bardewiscb. Tie
benachbarten warm Schöneinoor und Hohenböken. An Lei
Spitze des Bardewischer Bezirks stand der Maire Johann
Pundt, sein Vertreter war Dietrich Rowehl aus
Altenesch. Die Mairie Schönemoor wurde vom Gutsbesitzer
von dem Busche aus Gut Nutzhorn verwaltet . Ter nörd¬
liche Teil der Gemeinde Ganderkesee unterfkntd dem Maire
Meyer aus Hohenböken. Am 14. April mußten nun alle
Prediger , Kirchen- und Armenjuraten . Deichgeschworene«
und Armenväter , Landesrechnungsführer und Untervögle in
Lampe bei Berne antrcten , um durch den AssessorEpping
den neuen Herren den Treueid zu leisten. Damit man nun
über die Verhältnisse in den Gemeinden gmau unterrichtet
war , wurde den Pfarrern aufgetragen , innerhalb von
24 Stunden genaue Angaben über alle anwesende und ab¬
wesende Seefahrer , die Schulen (Klassenzahl, Schüler , Ein¬
richtungen ) zu machen. Weiter mußte über alle in der Ge¬
meind « geführten Kassen genau Bericht erstattet werden . Tie
Bevölkerung stand den neuen Einrichtungen außerordentlich
mißtrauisch gegenüber und konnte sich nur schwerlich an den
neuen Zustand gewöhnen.

Di« Bewohner Stedingens sollten die ganze Strenge
und Rücksichtslosigkeit der neuen Machthaber bald am
eigenm Leib« zu spüren bekommen. Durch einen Erlaß vom
2. März 1811 wurde befohlen , daß eine bestimmte Anzahl
von Seeleuten im Alter von 20 bis 50 Jahren ausgehoben
werden und sin Transporten von 100 Mann nach Antwerpen
marschieren sollt«. Sofort mußten alle Pfarrer noch einmal
eine Liste über die Seeleute ihrer Kirchengemeinden anf-
stellen. Am 13 . April bekamen die Bauergcschworenen Be¬
fehl, den Seeleuten mitzuteilen , daß sie sich am 15 . April
morgens ganz srüh beim Amte in Campe einzusinden
hätten . Dasselbe wurde am ersten Ostertag « auch von d«
Kanzel aller Stedinger Kirchen herab verlesen.

Am 15 . April eilten die Seefahrer schon vor Tages¬
anbruch , in der Meinung , daß sie bloß gemustert und ein¬
getragen werden sollten , in leichter Kleidung nach Campe,
wo vom Assessor Epping ihre Namen ausgeschrieben wur
den . Groß war ihr Schrecken, als es plötzlich hieß : Jetz>
geht eS unter einer Bewachung einer Abteilung des 8 . Hw
st»rrnrrgim «nts nach Oldenburg . Hier brachte man sie aus
das mit Wachen besetzte Schloß , wo sogleich am 16 . Apm
von einem Generalsekretär von Halem , dem SouSpräsckte«
de Loubrrtin und einem Seeoffizier di« Musterung vor¬
genommen wurde und all« Kranken entlassen wurden . Am
17 . April wurden sämtliche Junggesellen , am 18 . alle Ehe¬
männer ohne Kinder und am 19. der größte Teil aller am
wesendcn FamUienväter zwischen 20 und 50 Jahren nacv
Antwerpen abgeführt . Run gab es bei de« Taheimgeblio
denen ein großes Jammern und Klagen . Die Eltern und
Ehefrauen liefen zum Teil nach Oldenburg , um di« Frcibeu
ihrer Söhn « und Ehegatten zu erbitten oder Gold , Klei¬
dung und Lebensmittel zu bringen . Di « „hohen Herren m
Oldenburg hatten diese- wohl erwartet und di« be» v«r



KriegSjahre di , kleinen , runden und dünnschaligen Kugel-
muscheln ( Sphärium ). wegen ihrer Norm und Größe im
Volks,nunve kurz Srbsenmuscheln benannt , durch Berufs-
sischer an bestimmten Stellen der Elbe ( bei Finkenwärder)
zu tatsächlich Hunderten von Zentnern gesangen und als
wertvolles Biehsutter umgeseyt . Heute sind diese ergiebigen
ganggründe durch die Wollhandkrabe vernichtet!

Ovwovl da » NavrungSbrdürlnt « der Krabben nicht sehr
ervcvlich zu sein scheint , sie können lange hungern und nähren
si« vvrwtegend ntcht von gischen , sondern von Muschel-
stelle» und Wasserpflanzen ). Io mach , man sich meisten « wohl
kaum die richtig « Vorstellung über die einschneidend biologischen
Peränderungen , die eine derartige Invasion für die gische und
besonders wieder deren NahruugStteie nach sich zieht . Durch
das Vordringen der Wollhandkrabbe bi » in di« kleinsten Tümpel
ist der Bestand an Muscheln und Wafserfchnecken ernstlich be-
drovt . Ten groben Teichmuscheln (Anadonta ) stellt die Krabbe
eifrig nach und durchsurcht dieserhaib planmäßig Sand und
- chlamm . Sicherlich wird sie dabei auch nicht halt vor der
bekannten Malcrmuschei machen , die für die Vermehrung ein,«
« einen Karpsensische «, de « im Hochzeitskleid « in allen Regen-
vogensarvcn schillernden Bitterling « , unbedingt ieben «-
noiwendig ist. Die unter Naturschutz stehenden Plätze
unserer einbeimischen Perlmuschel im » icderrhetnischen Schiefer-
gebirge , in der Lüneburger Heide usw . läkt sie sticht ungeschoren,
den biologisch überaus wichtigen Schlammwürmern ( Tubtsex)
stellt sie nach u . dgl ., so daß die Umwälzungen infolge der
Masscnausbreitung des chinesischen gremdlings in unseren
Klussen und Seen sür deren Tierwelt wissenschaftlich noch gar
nicht abzuschätzen sind.

Umgekehrt , soweit sich unter der Nahrung der Woll-
Handkrabben Nein « Spitzhornschnecken , die Zwischenträger
der Leberegelseuch « bei Rehwild und dem Weidevieh be¬
finden , werden sich Jäger und Landwirt eher sreuen und
der Ausfall an Fischnahrung wird wieder wettgemacht , in¬
dem die Chinakrabbe selbst wieder eifrige
Liebhaber unter den Fischen findet ! Die Ver¬
wendung frisch getöteter , zerschnittener Wollhandkrabben in
Aalkörbcn und Reusen als Ködermittel hat zu derartigen,
überraschend guten Fängen geführt , daß nach Mitteilung des
Hamburger Staatsinstituts die Finkenwärder
Berusssisch .-r damit ein « „bemerkenswerte Umstellung ihrer
altgewohnten Fangmethoden " vorgenomemn haben ! !

Selbst unter den höheren Tieren haben im Laufe der
Zeit schon einige gelernt , an den Chinakrabben Geschmack
zu sinden . So sind Fischreiher wiederholt beobachtet
worden , wie sie den Wollhandkrabben nachstellen . Vom
groszen Gänse - Säger möchte ich ähnliches vermuten , und in
Magen und Krops einer bei Blankenese an der Elbe erbeute¬
ten Man « elmöve (Larus marinus L .) fanden sich nicht
weniger als neun mittelgroße Wollhandkrabben von 3 bis
5 Zentimeter Panzerlänge . Diese fast gänsegroße Möwenart
mit schieserschwarzen Lberslügeln im AltersNeid stellt eifrig
den Taschenkrcbsen der Rordseeküste nach (die Wollhand¬
krabben leben nur im Süß - und Brackwasser ) , so daß ihr
diese kleine Umstellung in der Ernährung nicht sonderlich
schwer fällt . Mit der Zeit werden sich sicherlich auch noch
andere Möwen - und Schwimmvogelarten der Chinakrabbe
liebevoll annehmcn , denn die Natur versucht eben immer
wieder , das durch eine Einbürgerung oder eine Einschlep¬
pung irgendwie gestörte Gleichgewicht ihres Haushaltes auf
jede mögliche Weise wieder berzustellen!

vr . E . Jacob , Huchting bei Bremen.

AS seqg '1 jo man!
Sen Strämel plattdätsch « Dsntje»

SO Grad
Dat weer en rechden kolen Januarabend . Go recht'

Grogwärk Bi Baker Lamken tn 'n « rog weer een Skandal,
dat man sien eegen Word « ich verslohn kunn . Bakers Gerd
harr ' n Jung kragen un de muß jo nun begaten weern . Inn«
Kök harr Anna , de Grotdeern , denn groten Pott upt Für
stahn . Nu gewt de «sie Runn « . „Ach , Anna "

, meerid « Jan
Buddelmann , . bäten nördlicher !" NächS Mal nehm Anna
dubbelde Portion . . Ach , Anna , väl nördlicher " quarkde Gerd
Lübbert . Dat nächst « Mal gung dat Quesen woller los . Ru
nehm Anna schieren Rum . » Anna , dat is jo dat reinste
Water , nördlicher , nördlicher "

, reep Karl Meyer . Dat weer
Anna doch toväl und fe bolkde : . Geiht doch nich mehr Ji
verd - Supsäck , wi sind doch all an 'n Nordpol . "

»
Dat werr woller mal Maidag . Scholmester Meyer harr

in de ersten veertein Dag all , wat in sien Mach stund , dah » ,
um sien littjen Suldaten dat Stillsitten bitobringen . Nu
weer woller de teste Stunn tnne Wäk kamen . Un Wiel de
Scholmester nu mit allens klar weer , hung l,e de Littjen een
mojet Bild up mit üeuh und Kaltoer und Pär un anner
Deerten . Tolest srog he denn ok de Kinner : , Na , Kinder,
wie heißt denn so ein Kälbchen , wenn es groß ist ? " . Eine
Kuh "

, mecnde Hanne Siemen . Do keein aber de lüttje flaß-
koppde Fidi mit sienen Finger inn « Höcht und reep : „Dat is
nich ümmer wahr , datköntookÖssenweeren ."

*
Hein Geers un Bäckers Hinnerk sund tosam nan Bremer

Freemark . Vör eene grobe Bude steiht een Keerl mitt 'n rode

West unn bunten Hoot un klobpt mit » Stock up een Schild:

. Hier wird Ihnen der größte Mann Deutschlands , Daniel

HauSmann , gezeigt . Er hat di« stattliche Länge von 2,40
Meter ." Hein Geers ärgert sick ober denn ölen Grotsnut un

röppt dartwüschen : . Tat is jo noch garnix , ick hebb anner-

dags een Frominsch sehn , de weer so groot , wenn de sick
snuben wull , denn moß se erst uppe Ledder rupkladdern,
anners kunn se gar nich an de Näs kamen ."

»

Jan Martens ut Buddelhusen wull annerdags sienen
Swager in Bremen besöken . He weer all laug 'n nich mehr
ruttamen ut 'n Bo . Dar wurd ' ook jo mal Tid . As Jan nu

so twee , dree Dag dar wesen weer , dor wull em sien Swager
mal is Bremen wiesen . De Dat durde nich langen , do blew

Jan sien Swager stöhn unn lesde : . Beethovenkonzert in der
Glocke ." . Du Jan , dar harr ick woll Lust henn ! " s ' AbendS
Klock ach seetc » de Swager un us Jan , de sien Läw noch
nich inn Konzert wäsen weern in den grooten Musiksaal . Up
de Bühne stunn een Klaveer , up eenen Buck seet een Keerl.

Anners een stimmde een Vizelinen . Do stottde us Jan

sienen Swager an und frag sinnig : . Du Hinnerk , wecke is

denn Beethoven , de mit de Vigelinen oder de anner ? "

»
Meyers Fied weer een von de Art Lü , de woll een

Mudder harr , de aber sin Lewdag sien Vadder nich sehn

harr , wil de , as us Fied noch gornich Läden de , upt Schipp

ahn weer un weer verswunnen , na . Amerika " , as sick de
ü vertellden . US Fied harr ok immer blot hört : . Din

Badder iS in Amerika ." 25 Jahr weer uS Fied nu old . Tein
Jahr weer h « all bi densülbigen Bur as Knech . Nu wull he
sick mal verännern un woll mal iS guntsied de Werfer sick
as Kn «ch vermeeden . As he nu na denn Gemeendevörsteher
henkeem un sick anmellen wull , sä de Gemeendevörsteher em:
. Ra . mein Sohn , waS hast denn du aus dem Herzen ? " . Nu
kiek mal an "

, reep use Fid , „du Donnerslag düst mien Vadder,
unn wi hebbt di all 2b Jahr söcht . Du kannst noch eenen
schönen Barg betahlen möten , dat kann ick die nu all seggen ."

*

In fröhern Lieden , as up use Inseln noch nich soon
groten Deel Lüe keemen , gung dat dor noch een Barg ge-
mtitlicher to . Damals weer dat ummer in Norderney een
groot Vergnögen , wen » de Kinner up de AeselS rieden
kunnen . Wenn de Lü denn all woller na HuS föhrt weern
un dal mit dat Baden ut weer , denn wurden ook de Aesels
na Norddiek an Land kröcht . Einmal nu muß Heini Läm¬
mer » mit de Deerten los , un se up dat Schipp na Norddiek
bringen . Heini harrt soon bäten mit de Tungen un weer ok
man een bäten dusselig . As nu de Keerl , de de Billetten
knipsen de up usen Heini tokeem un sä : . Fahrkarten , bitte ! "

da sä Heini : , J — t— ick brruk keen F — f— sahrkarten , ick

h— h— hör to de Aesels ! "

*

Scholmester Hillje frag annerdags mal sien Jungs un
Deerns inne Schon » Wer kann mir « inen Satz mit . befreien"
bilden . Dar stund de lüttje Lisi up un sä : . Herr Lärer , ick
weiß einen : . Meine Mama sagte : Heini Gerdes wollt « sich
nächsten » eine Frau befreien . "

Vs » gut« Ss6 «Iksn Lui ' ss
N»y1 kuck «m kur»«
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Untersuchung für „ tauglich " besundenen sogleich aus Wagen
unter nuUtärlscher Bewachung über Wildeshausen nach
Osnabrück absühren lassen.

Tic Namen der Stedinger Jungen , di « damals in der
Armee des Korsen Dienst tun mußten , sind uns erbalten ge¬
blieben . Allein aus dem kleinen Kirchspiel Altenesch mußten
5t) Männer Dienst tun.

Aus Lemwerder: Claus BerendS, desertiert,
gestellt , 1SI2 nochmals desertiert ; Christoph Bergmann,
desertiert , ergriffen , nach Antwerpen abgeführt , vermißt;
Martin Ficke , freigelaffen in Cherbourg 1814 ; Diedr.
Gerh . Gerde- 1811 wegen Krankheit vom Heeresdienst
besreit ; Hermann Harde, desertiert 1811 ; Claus von
Ritter » , desertiert 1811 ; Joh . Hinrich Schmiedk « ,
desertiert , gestellt und 1812 wieder desertiert ; Joh . Spille,
desertiert I8N ; Hinrich Spille, desertiert 1811 ; Harm
Hinrich Streubeck, desertiert , gestellt , starb 1812 »m

Hospital in Antwerpen ; Hinrich Wächter, desertiert , ge¬
stellt und wieder desertiert ; Gerhard Weyhers, desertiert
1812 nach England auf dem Schiff „ Canada "

, starb in
Kalkutta ; Claus Zitz er , desertiert , gestellt und wieder

desertiert ; Berend Bunj « . desertiert , gestellt , beurlaubt
1813 ; Meinerl Rabe, desertiert , gestellt , desertiert ; Dieor.

Reinh . Bolte desertiert , gestellt , desertiert 1812 ; Job.
Conrad Seemann sreigelaffen April 1814 in Cherbourg;
Dierk Fett juch, desertiert , wiedergestellt , desertiert 1812;

Gerh . Flügger, desertiert , ergriffen , wieder desertiert
1811 ; Joh . Oltmann, desertiert , gestellt , starb 1812,
nachdem er in Bremen ein Jahr im Krankenhaus gelegen
halte ; Berend Thomsen, desertiert 1811 ; Hinrich

Vasmer, desertiert 1811.
Aus Altenesch: Johann Schierenbeck, von

dem Schiff „Vcnerabbe " gesangen , 1814 im Juli aus Eng¬
land sreigelaffen ; Joh . Garms, 1814 auS englischer Ge¬

fangenschaft zurückgekehrt ; Harm Friedrich Garms, 1814

im April in Cherbourg sreigelaffen ; Wilhelm Hartnack,
desertiert 1811 ; Joh . Dierk Müller, 1814 sreigelaffen m

Brest ; Harm Müller, in Rotterdam bet einem Matrosen¬

aufstand , woran er völlig unschuldig und wrbeteiligt war,

standrechtlich erschossen ; Claus Müller (Bruder de-

Vorigen ) , 1814 sreigelaffen in Cherbourg ; Berend Freese,

desertiert 1813 ; Nikolaus Müller, deserttert 1812.

Aus Deich - Hausen: Joh . Horstmann, deser¬
tiert bei Cherbourg 1813 ; Berend Kratz , sreigelaffen n,

Cherbourg 1814 ; Gerd H . Busch , gestorben 23 . Mai 1812

im Hospital zu Cherbourg ; Hinrich Winters, aus der

Fregatte .Iphigenie " von den Engländern gefangen ge¬

nommen . 1814 in die Heimat ; Anton Me in kr , desertiert

1811 ; Joh Fese seid, desertiert 1813 , von Cherbourg m

di » Heimat ; Friedrich Eh selb. 1814 April von Brest sret-

gelassen ; Jakob Gör « , starb 1812 am 18 . Januar im

Hospital zu Toulon ; Hermann Witt « , sreigelaffen April

1812 aus Cherbourg ; Hinrich Schiphorst, deserttert

1811 ; Christian BSning. sreigelaffen Cherbourg 1814;

Claus Schütt « , sreigelaffen Cherbourg 1814.

Ein trauriges Kapitel der Franzosenzeit bildet die De¬

sertion , die Fahnenflucht . Konnte man es dm jungen Leu¬

ten uno Familienvätern verübeln , wenn si« jede Gelegen-
beit benutzten , um der Aushebung zum Heeresdienst sür d >e

Franzosen M entziehen ? Es wollt « wirklich nicht in dt«

Köpfe unserer Oldenburger Landsleute hinein , daß man

einigen Wochen noch Deutscher war und nun plötzlich als

Franzose im Dienste Napoleons stand , um auf seinen Be¬

fehl gegen das dem Korsen verhaßte England zu kämpfen.

Anfangs desertierten zwar nur wenige , denn alle hoff¬

ten bald in die Heimat zurückzukehren . Gerade von dem

Schicksal der Deserteure weiß die Geschichte Stedin-

gens viel Trauriges zu berichten . Die Stedinger See¬

fahrer , die von Oldenburg nach Osnabrück abgeführi wur¬

den , wurden in der ersten Nacht aus dem Rathaus zu

Wildeshausen unter schärfster Bewachung eingesperrt.

Schon am ersten Tage entwichen die vier Stedinger

Bunje , Schmiedle , Rabe und Bergmann aus

Lemwerder, denn sie glaubten , daß sich nun , wo ihre

Namen einmal ausgeschrieben seien , niemand mehr um sie

kümmern würde , und daß ihr Fehlen von der französischen

Bewachung nicht bemerkt würde . Sie hatten sich aber böse

verrechnet . Die Franzosen führten Listen , in denen alle

namentlich aufgesührt waren . Als ihr Fehlen in Wildrs-

hausm bemerkt wurde , berichtete der sür di « Bewachung ver¬

antwortliche Offizier die Namen der Entflohenen sofort an

den Unterpräsekten in Oldenburg . Dieser wies den Kapitän

Couchat, der mit seiner Kompanie in Altenesch in Quar¬

tier lag , an , sofort sogenannte „ Strassoldaten
" oder „ Gar -

nisaires" in die Häuser der Deserteure zu legen . Dieses

war ein grausames Verfahren , die Deserteure zur Stellung

zu bewegen . Stellten sie sich trotzdem nicht , so wurden die

Angehörigen aus das fürchterlichste schikaniert . Je nach dem

Vermögen legte man zwei oder vier Soldaten in die Häu¬

ser . Jetzt begann sür die Angehörigen der Deserteure eiue

furchtbare Zeit : Die Franzosen behaupteten , das un¬

gewohnte Schwarzbrot nicht essen zu können und forderten

Weißbrot . Zum Mittagsmahl mußten mindestens Suppe,

Braten mit Zubehör und die nötigen , nach sranzösischer Art

bereiteten Salate ausgetragen werden . Paßte den Soldaten

das Mittagsgericht nicht , so hießen sie die Hausfrau an-

treten und warfen ihr unter Hohngelächter die ganzen

Schüsseln mit den Gerichte » vor die Füße . Wie gerne hätten

die hungrigen Hausbewohner und die armen , abgemagerien
Kinder das kostbare Gericht gegessen . Fast ständig waren die

Soldaten betrunken . In diesem Zustande verlangten sie

Wein . Konnte der Hausherr leinen herbeischafsen , so lohnte

es »st Prügel . Sine Beschwerde bei den Vorgesetzten Offi¬

zieren war zwecklos , denn diese waren selbst ärgerlich , daß

gerade ihre Soldaten zu diesem Zweck gebraucht wurden.

Ging den Soldaten nicht alle - nach Wunsch , so zerschlugen

sie oft alles , was nicht niet - und nagelfest war . Auf dies « Art

wollte man die Deserteur « , die irgendwo in der Nähe in

einem versteck saßen , zur Selbststellung zwingen . War aus

irgendeiner Mairie ein Deserteur nicht auszustnden , so wur-

den die Maires von de« Unterpräsekte « aufgefordert , für dir

Ergreifung der Flüchtlinge , u sorgen . So heißt es 1813:

Mairie Darsl, th. den ö. « uguft 1813.

Der Konfkribierte Tönje » Meyer . Retardeur der Klaffe

>13 soll fich unter dem « amen seine » Bruder » , Hinrich

leyer , dessen Geburtsschein er bei fich führt , in den « an-

n » des « utjadingerlande » aufhalten . All « Einwohner und

irzügltch die Herren Maires , sind von den Unterzeichneten,

eiche täglich 8 Franken Exekutionskoften für ihn » «zahlen

üffen , dringend ersucht , genau aus denselben zu vigilieren

, d ihn im « etrrtungsfalle sofort arretieren , u lassen . (Folgt

« Beschreibung des Gesuchten ) .
I . H . Bulltng . « . Hayn.

Während die Deserteure so steckbrieflich gesucht wurden,

hielten sie sich oft in unmittelbarer Nähe des Hause - oder

Dorfes auf . Tie weiten Schilf - und Reithgebiete an der We¬

ser und Ochtum , die Wesertnseln boten eine Unzahl von Ver¬

stecken. Dann saßen die armen Leute den ganzen Tag über

in einem solchen Wied versteckt , immer in Angst , von den

überall umherspähcndcn Douanen und Gensdarmen , die für

ihre Ergreifung eine Belohnung bekamen , ergriffen zu wer¬

den . Aus Heuböden , den „Balken " saßen sie, in irgend¬

welchen kaum auffindbaren Verstecken . In der ersten Zeit

haben sich auch manche unter den Alkoven , den Wandbetten,

versteckt gehalten . Sehr häufig fanden Haussuchungen statt.

Klapperte nachts irgend etwas an der Tür , so schossen unser«

Deichbewohner in den Betten hoch . Ost kam es vor , daß

nachts an die Tür geschlagen wurde : Allons , »Hon » ! Aus!
Osuoclorms « , ciousas » ! Oessnen ! Schnell !" Alles mußte dann

auf Kommando stehenbleiben , während alle Winkel nach den

Deserteuren durchsucht wurden.
Gewiß gab es auch einsichtige Soldaten unter den Fran¬

zosen . Einige solche waren bei Beke Bergmann in

Lemwerder. Als man sie bat , doch zu bedenken , was sie

anrichteten , wurden sie ruhig und erklärten von sich auS , sie

sähen Wohl ein , daß die arme Frau nichts mehr habe ; sie

gaben ihr dann von ihrer eigenen Fleisch - und Brotration

und verlangten nur , die arme Frau möchte nicht , wi « sie es

geplant hatte , zu Verwandten reisen , sondern ihre Köchin
Reiben . Sie wollten ihr dafür den Garten umgraben.

Mitunter gelang es auch , sie durch gute Worte zu be¬

wegen . Das war aber selten . Besser ging es schon , wenn

man ihnen kleine Geschenke anbot . Andere gaben ihnen täg¬

lich zwölf bis achtzehn Groschen Geld , alles nur , um gut mit

ihnen auszukommen.
Wie gesagt , waren Fälle wie diese aber selten.

Um ihre Angehörigen nun von ihren Qualen zu er¬

lösen , ließen sich die beiden Lemwerder Deserteure Be¬

rend Bunje und Meynert Rabe bewegen , sich am

27 . Mai zu stellen . Sie wurden in Oldenburg sofort etn-

gesperrt und mit dem inzwischen « rgrissenen Bergmann
aus Lemwerder nach Bremen abgrflihrt . Dort blieben sie
eine Zeillang als Gesangen « im Zeughaus und wurden dann

unter Bewachung nach Antwerpen geführt.
Mittlerweile wurden dir Haussuchungen in grausamster

Weise fortgesetzt . Besonders die nächtlichen Kontrollen , bei

denen man die Deserteure zu erhaschen hasste , mehrten sich,
aber ohne jeden Erfolg . Die Entwichenen stellten sich nach

und nach von selbst , größtenteils , um ihren Angehörigen die

entsetzlichen Quälereien zu ersparen . Manchmal hatten die

Familien der Deserteure auch da » Glück , daß kein Militär
in der Gemeinde lag ; dann wurden ihnen natürlich auch
keine Soldaten ins Haus gelegt . Biele Familien machten sich

auch vor der Ankunft der Garnisairrs aus dem Staube und

suchten Zuflucht bei Verwandten.
Bon End « Juni bis zur Mitte des Monats Juli ließ

fich nun gar kein Militär in der Gemeinde sehen . Da glaub¬
ten einige Deserteure , daß sie sich össentlich zeigen dürften.
So ließen sie sich auch tatsächlich össentlich sehen . Als dies

dem Untervogt Bischof zu Ohren kam , sank » er sich in

der Nacht vom 17. aus den 18. Juli mit dem Untervogt
Gtese und zwei Gensdarmen in Lemwerder ein , um durch
ein « Haussuchukg dt « Deserteure zu überraschen und zu ver¬

haften . (Fortsetzung folgt)
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Aus dem Goldene« Suche

des Ammecländischen vaueruhauses in Sud 3wischenahn
Mit vier Zeichnungen «uO dem Goldenen Buch

I
Gute und ruhige friedvolle Tage hat unser ammerlän¬

disches Bauerngehöft sei seinem Bestehen durchgemacht. Daß
zwischendurch Hanes zu überwinden war , brachten die wech¬
selnden Zeiten mit sich. Als im September 1923 di» Aus¬
führungen von H . BoeskiugS Heimatspiel „ Wenn de Rechte
kummt" am Hcrdseuer des Bauernhauses ihren Abschluß er¬
reicht batten , sah es recht murmelig aus . Wir wollten gern
ein Gästebuch anlegen , aber woher die Mittel dazu nehmen.
In guten Zeilen waren wir leider nicht dazu gekommen,
halten wohl daran gedacht, aber dabei war eS geblieben.
Nun sollte es trotzdem geschehen . Da raffte Johann
Michael Ranke ( so nennt Boesking sich mit seinem
Schrisistellernamen ) sich auf , griff in die dick« Brieftasche,
schenkte uns ein gebundenes Buch und schrieb hinein:

Tit Book Heft ick min » leeben Ammerlandschen Frunne
stist , tum Dank för sein ähre ober alle Moren schöne Up-
söhrung von min Spill „ Wenn de Recht« kummt" . So un

6^

Bertram

neech annerS möt de richtige Volkskunst plegt weern . Nie»
Theoter , kien Ogcnblenneree . In Joe Sprok , in Joe Lanne,
op Joe ,Fielt liggt Joe Kraft.

Das ist zwar kein ammerländisches Platt , lieber Freund,
waS du „jcm" aus ihrem „ Fielt ' vorsetzt, wir nehmen es
aber als gut gemeint . Boesking bat uns noch manches Stück
geschrieben, so den „Dubbelschapskopp". den „Pott vull
Geld ' .

So . nun konnte es losgeben . Ein « gewisse Verlegenheit
befällt die meisten, wenn man ihnen unvermutet das Gäste¬
buch hinbufft . „Ja . war schall ick dar denn hininn schrieben? "
Da kaut einer am Federhalter herum , und es wollte kein«
Erleuchtung kommen. „ Ich würde Dichter zitieren "

, meinte
ein Freund gutmütig . „Nä . mit dat Cedieren , dat iS uck
man sowat ." Aber trotzdem, es braucht nicht gerade alles
Eigenes zu sein, wozu sind die Dichter und Stückeschreiber
sonst da , sie kriegen ja dafür bezahlt , was sollen andere ehr¬
liche Christenmenschen sich damit den Kopf zerbrechen. Wenn
man das Buch durchblättert , steht man auch manchmal , wie
nett der alte ehrlich« Buchmann ausgeholsen bat . Beim Vor¬
stand ging das Buch von Hand zu Hand . Jeder hatte ein
Verslein oder einen guten Wunsch.

Wilhelm Gleimius berichtet, daß die Zeit eilt , die
Zeit feilt und die Zeit heilt , fügen wir uns diesem Ge¬
dankengange . Auch ich mußte mein Sprüchlein hersagen,
habe es etwas in Befehlsform gekleidet, indem ich forderte:
Jungs , holt faß an plattdütsch Art un Slag.

Karl De « tjen ist der festen Ueberzeugung . daß trotz
Nord und Ost, Süd und West, ist doch Ammerland best.
Und unser alter Schatzmeister Heinje bezieht sich auf Wil¬
helm Geilers Bekenntnis : Ammerland , min Heimatland,
ick Hang an di min Lebenlang . Gerhard Hisje, der beim
Schreiben dieser Zeilen seine 92 Jahre hinter sich hat . be¬
kräftigt : Ole Sitte was jümmer bi ölen Geschlecht , so lat
us ole Sitte uck wahren recht. Beide , Heinj« und Hisje,
wurden seinerzeit zu Ehrenmitgliedern unseres Vereins er¬
nannt . Professor Bernhard Winter, der Mann , dem das
Verdienst zukommt, die Gründung des ammerländischen
Bauerngehöftes nicht nur angeregt , sondern gefördert zu
haben wie kein Zweiter , gibt uns zu beherzigen:

-Männig Old is good un echt,
doch man ok nich all:
wecke Nee » is ok nich slecht,
kiek to van Fall to Fall.

Derselbe Gedanke liegt in dem Sinnspruch verankert , den
Landwirtschaftsrat Heinen uns widmete:

Laßt am guten Alten uns in Treue halten,
aber aus dem alten Grund , Neues wirken jede Stund.

Johann Leonhard erinnert an den Wahlspruch des
Ammerländers:

Drtt Ohle ehre» , datt Nee 'e hören,
datt Gode mehren, datt Stimme wehren.

Annshauptmann , Gemeindevorsteher und Pastor und ander«
hohe Würdenträger dursten nicht von ferne stehen. Unser
hochverehrter Armshauptmann Münzebrock ermahnte
die Ammerländer:

Wer treu bewahrt heimische Art,
Wer hegt und pflegt, was einst der Väter Herz bewegt,
knüpft «in festes Band mit dem größeren Vaterland.

Ein alter Brinker Jung , unser unvergessener Gemeinde¬
vorsteher Geh . Oekonomierat Johann Alarich Feldhut
ordnet an:

Fat an Wat helpt dat lang Besinnen —
Man ran . Dat Anner ward stck sinnen.

Jawohl , angefaßt worden ist das Werk und auch zur Voll¬
endung gebracht.

. Num hart — klar Kimming .
" Recht so , väterlicher

Freund und getreuer Nachbar Püschelberger, Gene-
rationen Zwischenahner hast du betreut.

Unser Ehrenmitglied Ferdinand Bertram, nebenbei
bayerischer Kommerzienrat , vergißt nie sein angestammtes
Zwischenahn , kräftig griff er uns unter die Arme und stützte
uns , als es ans Zurüsten ging bei der Errichtung des
Bauernhauses . So manches Stück in den Dönzen und Un¬
terschlügen verdanken wir seiner Gebefreudigkeit . Wer sein
Bekenntnis liest, merkt es , wie sehr ihn der Klang der Hei¬
mat gepackt hat:

Hoch schütt de Eek un Sülverböök
Na'n Himmel up in mojet Waer.
Un wa«t ick up de Welt uck söök,
Hier sin ick jümmers Rau un Jreer.
War Ttlos , Majjen un Pingfterbloom
Den Holthos an ' e Bank längs staa «,
Fleit Leeder dal van jeden Boom,
Dan s 'morgens sroh bet s 'abends laat.
Un will 'k wa» mojes denken:
Gaa 'k na de Wisch an de Kant.
Dor seh 'k da » Blauoog blenken,
Dar Meer van ' t Ammerland.

Seiner Eintragung ist eine allerliebste Skizze beigegeben,
ein Aquarell , gezeichnet von seiner Tochter Hertha , ein sich
im Tan ^ drehendes jugendliches Paar.

Jetzt mögen unsere anderen Ehrenmitglieder den Mund
austun . Kommerzienrat Georg Hohorst, der stets bereit
war , überall einzugreifen , wo Not bestand, gibt folgende
Richtschnur:

Lat di nich arge» un lat di nich targen,
Lat di nich bussen un lat di nich knuffen. —
Ledder üm Ledder, gif ähr een weddcr,
Un lat di man jo un jo nich verblüffen.

Ein anderes Ehrenmitglied ist unser Heimatdichter
August Hinrichs. Sin Tiederk , de scholl sick in 't Buer-
hus befreen ; he mog nu wollen oder nich . Nars hei wi noch
de Aukschon van üm halt . Vergantung har se up rejell Ammer-
länsch heten möß : Böm un Minscken möt fasten Grund ünner
de Föt hebben , wenn se den Kopp hochbören Willi. So seggt he.

Und nun unser lieber Wilhelm von Busch. Ihm
kam es von Herzen , wenn er es sestnagelt:

Bün ick bi Jo un hör Jo snacken
un snack ok >ülwst n Mund vull Platt,
den steil min Hart , mi ward ganz anners,
as weer' ck to Hus , so is mi dat.

Wenn Karl Lübbing, der hier in dankbarer Erinne¬
rung steht , wegen seiner tatkräftigen Unterstützung beim Bau
des Bauernhauses schreibt:

Durchstreifedie Welt, nach allen Winden,
nie wirst du Besseres als die Heimat finden,

dann findet er den vollen Beifall aller Freunde unserer Her¬
zensheimat.

Wilhelm Onken ist in Verlegenheit ; er kratzt sich
hinter den Ohren und stöhnt:

Dat is fon Sak, seggt Knaak,
ick schall Wat schrlewen un wert nich Wat.
Dat ganze Book steihi jo all vull,
van dal, Wat ick jo scggen wull.
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Aehnlich so hat sich unser langjähriges , verdientes Vorstands¬
mitglied Or. Bode zurechtgelegt. Er ruft den Nix aus dem
Zwischenahner Meer um Rat an:

Laat schrieben , well dar schriewen inag,
un dichten , well dar dichten kann.
Ick Help di nich . Schrieb, dat dor von kummst:
Et gah Jo good.
So meen ick man, wenn dat Passert , dann ist genoeg.

Unsere Jüngsten sind HansEH lers, den wir nach seiner
23jährigen opferfreudigen Tätigkeit im Vorstände und der
unermüdlichen Leitung der Heimatspiele , dem Verfasser der
unsterblichen Hindenburgansprachen , und der Bauer aus
altem Geschlecht : Johann Schumacher in Aue , der mit
Gerhard Hisje aus Rostrup im Heimatverein ernst und
Würdig den Bauernstand vertrat . Von Freund Ehlers

Karl Sa »dfl<l>«
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konnten wir verlangen , daß er seiner Aufgabe als Hausp,^
gerecht werden mußte : Wen er andichtet , das kommt gleich!

De Lkenknubben vört Buernhus
Ick weer en Eekbom, stolt un stark,
gesund van Wuddeln un van Mark.
Kien Stormwind heit mi bögen kunnt,
kien Dönnerwär flog mi w Grund.
Da» swart , Moor , da« wurd min Grass,
dat drüsseld mi den Aten aff.
Min leewen Landslür hört mi w:
So as mi t gung. so geit ei jo.
Ji wuddelt säst un deep un wid
in ole Art un Sprak un Tid.
Noch waßt un grönt da« Jahr vör Jahr,
man : Ogen up . Tor draut Gefahr.
Tat Moor kruppr ümmer neeger ran.
Nu staht tohope, Mann sör Mann
un lat ' jo van de nee ' Tid
vull Unrauh , Legensükd un Srrid
nich van ' e Stär verblieben.
„De Wuddeln sree ." Tenn waßt dat fort,
un wenn ok is 'n Tack versoort:
US plattdütsk Art schall blieben.

'
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Schumacher machte eS kurz . Seine beiden Söhne
waren im Weltkrieg gefallen , darum wohl wählte er die In¬
schrift, die aus dem Granitblock in Gristede eingemeißch
steht : O Volk, bliew weert dien« Helden.

Einer , dem das Bauernbaus einen wesentlichen Teil
keines weithinausklingenden Ansehens verdankt , ist Oberst¬
leutnant vondcr Hellen. Er war es , der die Hindea-
burg -Edrung bei unserem Bauernhausvolk anregte . Alljöbi - '
lich zu den Heimarspielen ist er darum der Erste , der dazu
eingeladen wird und auch der Einladung Folge leister:

De Mann , de bissen Vers hier schreew.
de hell dar ole Platt ok leew.
He is van't ole platte Slag,
un seggt Jo hier up Platt : Go'n Dag!
Ick denk : Ji kennt de „Luhn« Plaar ",
dar waßt Val Reich sör HuS un Kaat.
Jo Hus an't Twüschenahner Meer,
da» helt dar uvk sin Reithdack her.
Kennt Ji de Plaat . denn wät 't Ji Witz
ok woll. wer ,Ion der Hellen" iS.

Ja , so ist es . wie er schreibt. Das Reith zu dem stolze»
Dach des Ammerländischcn Bauernhauses stammt von der
Lun« Plate . Der Transport von dem Schiss in Oldenburg
hierher , etwa 35 Wagenladungen , liegt uns noch in frisch«
Erinnerung . Das Zeug ist so fürchterlich glätsch, bann rutscht
bei diesem, dann bei jenem ein Teil samt dem Bindelbau«
herunter , Angstschweiß gab es bei den Fuhrleuten ; wir hatte»
Mühe , ihn durch gute Worte und steifen Grog zu vertreibe».

Unfern Dichtern , Leute , die für unsere Buerndabl die
schönen Heimatspiele schrieben, wurde das Gästebuch in die
Hand gedrückt, sie sollten ihre hier gewonnenen Eindrücke zu
Papier bringen ; das haben sie denn auch gern getan.

Friedrich Freudenthal erössnete den Reigen mit
seinem „Freewarwer " 1910, dem 1911 „De Eekenlad"

, und
später „Dat Kumma " folgten.

Plattdütsche Sprak , min Muddersprak,
Du leewstc mi van alle Spraken,
Ensach van lud un week , van Klang,
In Freud so sroh, in Leed so bang,
Min Wegenleed, min Starwesang,
Wenn ins dat Hart mi braken.
Plattdütsche Sprak . ol Sassensprak,
Se willt di ui de Weld verdriewen.
Doch lat jüm geern, dat is blos Tand —
Wi Lud' van Elve un Weserkant,
In Marsch un Moor un Heideland
Sünd plattdütsch born , willt plattdütsch bliewen.
Ter Heimat nur gilt mein Streben und Dichten,
Sie schloß um mich den Zauberring.
Nach fremdem Tun mag ich mich nicht richten.
Und das Gemeine erscheint mir gering.
Wie Welt und Menschen ich sah im Leben,
So Hab ' ich' s beschrieben und wiedergegebcn,
Ganz ohne Wortschwall und blauen Dunst —
Einfach und schlicht nur ist meine Kunst.

Otto Franz Grund aus Hamburg setzte uns „up't HA
Perd "

. Er hat das in folgend « Wort « gekleidet und hat sich
bei uns sehr wohl gefühlt ; das ging daraus hervor:

Sin Heimatland singt jeder« »
woll geern dat schönste Leed —
Un Hort sin Sprak he ui de Feern,
Foorts waarrt dat Hart cm beet . . .
Frömmd kööm ick her int Ammerland,
doch lunn ick't alik verstahn —
Uns Lüüd snactt an de Waterkant
jüst as in Twüschenahn —
Un grot is jüm er Heimatleew
hier neern an't lütte Meer - ^Weet Gott — un ween' t keen Hamborg g" » - ""
ick tröck vandag noch her.
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Der neue Veuirrelburg
„Mont Royal"

Verlag Gerhard St all ing
ES ist die Zeit Ludwigs XIV . , des Sonnenkönigs , die

Zeit seines Eroberungskrieges , des berüchtigten „Pfälzischen
Kriegs " gegen Kaiser und Reich in den Jahren 1688 bis
1697. „ Mont Royal " : Berg deS Königs — so haben die
Franzosen in stolzer Anmaßung den Trabener Berg über
dem Tal der Mosel genannt und ihn unter Vauban zur
wehrhaften Festung auSgestaltet , zu einer Art Zwinguri.
das ihr« aus deutschem Boden errichtete Gewaltherrschaft
stützen und untermauern soll , von wo auS st« ihre räu¬
berischen Einsälle in das Rheinland und in die Pfalz vor¬
zutreiben gedenken.

Wie steht di« Zeit aus ? — Gleich zu Beginn der Hand'
lung wird das Bild dieser schlimmen Zeit schlaglichtartig
und anschaulich knapp umrissen. Das Moseltal , heißt es da,
ist voller Sonne , und auf seinen Bergen wachsen die Reben.
Aber was die letzte Frostnacht im Mai nicht verdirbt , frißt
der Jauerwurm , und was der verschont, zerstört der Oktober¬
srost : „ Was aber in Keller und Faß gelangt , das säuft nach¬
her der Franzose , und es Helsen ihm dabei von hüben und
drüben der Schwede, der Niederländer , der Spanier , der
Kaiserliche und der Kurtrierische , der Brandenburger nicht
ausgenommen . Bezahlen aber will keiner. "

Denn über dem lieblichen Moseltal ragt drohend der
Mont Royal — Symbol für das tragisch« deutsche Schicksal.
Am Schluß de - Romans steht er da — seiner Tannen be¬
raubt , von den fremden Eroberern vergewaltigt : „ Aber
das ewige Schicksal , das droben wallet , hatte den Berg
schon zum Grabhügel bestimmt für sein« 'Peiniger , und der
Schatten war schon erkennbar , der alles bedecken sollte mit
Vergessenheit. "

„Ein Buch vom himmlischen und vom irdischen Reich"
hat Werner Beumelburg im Untertitel seinen neuen Roman
genannt . Die Doppelidee dieses Reichs steht im Mittelpunkt
des geschichtlichen und des romanhaften Geschehens, sie ist
Trägerin und Triebkraft der Schilderung wie der Handlung.
Was ist dieses „Reich" ? Einmal , als « ine historische Wirk¬
lichkeit . ist es gar nicht vorhanden . Und des Uebels Grund?
Die unselige deutsche Zersplitterung und Zerrissenheit , die
Führungs - und Führerlosigkeit , an der dieses Reich, das «in
vager Begriff ist , krankt: „Das Reich hat viele Häupter,
aber kein Haupt , es hat viele Meinungen , aber keine
Meinung , es ist Fleisch ohne Knochen und ein Haus ohne
Gerüst. Es hat hundert Stimmungen , aber kein« Stimme .

"

Keiner weiß , was er will , — der Kaiser nicht aus¬
genommen: Er weiß nicht einmal , „ was der Brandenburger
will oder der Pfälzer oder der Trierer oder der Kölner
oder der Reichstag zu Regensburg , — wie soll er denn
wissen , was er selber will ? " Die Franzosen und Türken
dagegen wissen genau , was sie wollen : „dem Reich Schenkel
und Arme ausreißen , damit sie dann über den Kopf selber
aneinander geraten .

" Ihrem Uebermut ist das Reich in
seiner widerstreitenden Zwie - und Mehrspältigkeit , seiner
hilflosen und verzagten Ohnmacht überantwortet worden.
Aber nicht zu seinem Untergang , sondern auf daß es auf¬
steigt zu neuer Größe und Einheit . Tenn die Sendung der
Türken und der Franzosen ist nicht, daß sie das Reich ver¬
nichten . Sie sind die Zuchtrute Gottes ; er hat sie aus¬
ersehen, „das deutsche Volk mit Hämmern zu hätten und
stark zu machen" .

Das Reich ist nicht tot , — es lebt . So wenig es auch
als eine geschichtliche Wirklichkeit in Erscheinung zu treten
vermag , gleichwohl ist es vorhanden in einer inneren und
höheren Existenz: „Es ist überall da , wo einer dafür streitet
und dafür leidet . . . Das Reich ist in jedem Baum , in
jedem Acker , in jedem Haus und in jeglicher Brust , die
dafür schlägt. "

So werden in der Problematik des Buches die beiden
Reiche einander gegenübergestellt. Und dies geschieht derart,
daß die Ereignisse aus ihrer historischen Ferne nahe an
di« Gegenwart Heranrücken und ihnen für diese ein« un¬
mittelbar aktuell« Bedeutung zukomntt. Denn in dem, was
Beumelburg aufzeigt , und vor allem in der Art , wie er es
aufzeigt, haben wir es mit keinem zeitlich begrenzten Er¬
eignis zu tun , die Geschehnisse von damals nehmen viel¬
mehr für die Tragödie der Deutsche» , wie wir sie noch in
der jüngsten Vergangenheit an uns selber erfuhren , all¬
gemeingültige Züge an.

Im Schicksalsgang der großen Geschichte zeichnet ein
persönliches Einzelschicksal sich ab , in der Weise, das
historische Tatsachenschilderung und fortlaufende romanhafte
Darstellung einander ablösen , sich aber wechselseitig durch¬
dringen . „Das Reich"

, ward gesagt, „ist überall da , wo
einer dafür streitet und dafür leidet .

" Ein solcher leidender
Streiter ist Jörg , der Sohn eines Mosel-Bauern , nach dem
heiligen Streiter St . Georg genannt . Er entflieht der
Heimat, von den Franzosen zum Bau an der Festung Mont
Royal gezwungen , kämpft unter Starhembcrg tapfer vor
Wien gegen di« Türken und dann gegen Frankreich unter
den Fahnen Brandenburgs.

Keiner , der irgendwie vorragt , unter vielen ein Un¬
bekannter. Aber einer der wenigen in seiner zerfahrenen
Zeit , der di« Idee deS Reichs in sich fühlt , der an dieses
Reich glaubt . Und darum , weil er in seinen Gedanken der
Zeit weit vorauSeilt . von ihr verkannt , um seines Glaubens
willen, der keinem Verständnis begegnet, als Außenseiter
gehaßt , verfolgt und gemieden. Ueberall sucht er die Wirk¬
lichkeit dieses geheimen Reicks , dessen Dasein in der Ver¬
borgenheit und dessen Kommen in Kraft er ahnt , und findet
st « nirgends . Von den Franzosen gleich einem Freiwild ge¬
hetzt , von den Deutschen preisgegeben , wird er zuletzt zum
„Rebellen"

, der mit verzweifelten und daher zu allem ent¬
schlossenen Gesinnungsgenossen hinter der Front auf eigene
Faust und unter eigener Verantwortung seinen Krieg gegen
di « Unterdrücker führt.

Selbstverständlich ist dieser fruchtlos« Kampf , so sehr er
zunächst den Feind auch zu schädigen und zu beunruhigen , zu
zermürben vermag , aus die Dauer vergeblich. Der kompakten
Uebermachi halten die kleinen Rotten und Haufen Verschwo¬
rener nicht stand. Von seinen Landsleuten , die mit dieser
irregulären Kampfgenossenschaft nichts gemein haben wollen,
gemieden, ist daS Ende seines Martyriums der Hungertod:
„Wenigstens schien iS denen so, di« ihn fanden. Sie wuß¬

ten nichts von dem großen , gewaltigen und unersättlichen
Hunger , der ihn erfüllt von Anbeginn an ."

So klänge da- Buch tiestragisch aus , wenn nicht das
Letzt « doch jener Aufblick zum Mont Royal , als dem Berge
des deutschenSchicksals, wäre , dessen Wandlung nach ewigem
Gesetz schon beschlossen ist.

Ein geschichtliches Werk gedanklich großen Formats,
von weiträumigen , das Einst mit dem Heute verbindenden
Perspektiven . Und das gibt dem packend geschriebenen Buch,

Der Schiffer als Schäfer
Bon

Karl Lerb»
Reiche mir , Muse, das geräumige Henkelglas , gefüllt

mit jenem männermordenden Grog , wie alte Lotsenkapitäne
ihn bei Windstärke zwölf zu schlürfen pflegen, wenn die
Wolken des Himmels und die Wogen des Meeres sich zu
einem Wasserschwoll vereinigen , daß die gesalzene von der
ungesalzenen Nässe nicht mehr zu trennen ist . Nur ein tiefer
Zug aus dem qualmenden Gemäß kann mir den Diut geben,
ahnungslosen Mitmenschen die Sage vom alten Schisser zu
erzählen.

Gerd Balster (wann man mit einiger Mühe die christ¬
lichen Vornamen Gerhard Balthasar erkennen möge) Hobbv
aus Westrhauderfehn war vierzig Jahre lang in der Hochsee¬
fischerei gefahren . Eines Tages nun mußte er seststellen,
daß der Heringslogger „Enno Thadden "

, obschon vor Anker
liegend , aus ein« ganz sonderbare Art um ihn zu kreiseln
begann . Dem Begriff „ Schwindel "

, körperlich wie geistig
gefaßt , hatte Gerd Balster Hobby nie eine Rolle in seinem
Leben eingeräumt ; das Kreiseln des „Enno Thadden " aber
war nicht anders zu benennen , und da sonstige Ursachen
nicht zu erkennen waren , mußte es sich um eine Alters¬
erscheinung handeln . Irdische Habe besaß Gerd Balster nicht,
von seinem Kalkbrösel und seinen goldenen Ohrringen ab¬
gesehen. Also mußte er sich nun wohl ein Bahntje an Land
suchen.

Er begab sich zu seinem Vetter , dem Teichbauern Tjark
Onnen . „ Tjark "

, sagte er . nachdem die beiden zwei Stunden
lang behaglich miteinander geschwiegen hatten , ,xnit das
Wasser iS cs nir mehr ; ich muß aufs Trockene. Wenn du
nu und du würdest mich als Schäfer anheuern ? "

San « Lenz
Von

Karl Buttert
Draußen am fransigen Saum der Stadt . Ausgehende

Straßcnzüge , von Durchblicken gelichtet wie zerschossene
Fronten . Vereinzelte Häuser im Feldplan verstreut , vor¬
geschobenenPosten vergleichbar . Im Ganzen ein unfertiges,
unliebes Bild . Man fühlt : Menschenentwürfe sind hier jäh
gestört worden . Kräfte , die gestalten wollten , sind tot . Aber
im breiten Fluten der süßen, göttlichen Sonne vergessen sich
solche Gedanken.

Der Himmel hoch und zärtlich blau . Ein kräftiges
Leuchten über fahlen Grasstrichen und kleinen Ackerstücken.
Hier und dort liegen sie wie herrenlos herum , von Ichienen-
strängen und Straßenläusen zerfetzt.

Und der Lenzwind , der frische Wandcrbruder , kriecht
aus einem alten Graben hervor , darinnen er bei Schutt und
Mulm gelegen, hat eine abgegriffene Laute unter dem Arm.
mit primelgelben und veilchenblauen Bändern dran , hat
einen blühenden Lattichstengel hinter dem Ohr , und wie ein
seines Nixlein hüpft sein Lautenlied vor ihm her . Fleißig
die Saite zupfend , schlendert er querfeldein.

Und in den ruhigen , sonnigen Winkel zwischen dem
Bahndamm und der Straße hat sich ein Streifchen Garten¬
land hineingeschmuggelt. Recht im Segen der Sonne liegt
es da . Ein spottwürdiger Spritzelzaun geht außen herum.
Ein Zaun , einfach zum Lachen. Und doch wieder tut er seine
Schuldigkeit. An die dreißig Gärtchen betreut er , und so
sicher fühlen sie sich wie die Vogelbrut in ihrem Nest.

Kleine Komödien
Peter Pantoffel war ein Pantoffelheld . Das wußte di«

ganze Stadt . Kein Mensch neidete Peter seine Frau . „ Tu
bist doch ein Mann , Peter ! Laß dir von deiner Frau nicht
alles gefallen ! "

Das Reden der Freunde hals. Eines Tages kam Peter
stolz zum Stammtisch . „Heute Hohe ich ihr gezeigt, wer Herr
im Hause ist ! Meine Frau wollte unbedingt vier Wochen
an die Riviera . Ich habe es ihr glatt abgeschlagen.

"

„ Bravo , Peter ! " riesen die Freunde.
Nur einer sagte, und es war der Bahnhossvorstand:

„ Aber , Peter , Ihre Frau kaufte doch vor einer Stunde bei
mir die Fahrkarte und ist soeben an die Riviera abgcreist !"

Peter nickte stolz : „ Aber ohne meine Erlaubnis ! "

Pubnicks waren auf Picknick gewesen.
ES war kein erquickliches Picknick geworden.
PubnickS hatten alles in Konserven mitgenommen , und

beim Picknick mettte Pubnick , daß er den Konservenschlüssel
verloren hatte . Man saß vor den Büchsen und hungert «.

Betrübt und verärgert kehrten Pubnicks nach Hause
zurück . Sie stiegen die sechs Stock hoch . Pubnick suchte in
der Tasche. Vor der Wohnungstür schrie er aus : „ Da —
ist er ! "

„ Wer ? "

„ Der Konservenschlüssel! "

„Ra also ! "

„ Ja — aber jetzt wäre mir lieber , ich hätte den Woh¬
nungsschlüssel. — Den Hab « ich nämlich nicht. "

Dir zogen um . Allerhand Dinge wurden in der alten
Wohnung vergessen.

Gestern fragt « meine Frau das Mädchen : „Ist der
große Besen mitgekommen, Rest? "

Ao steht er ? "
„Er " — hier macht« sie eine Pause und schluckt« vor

Vergnügen , ,^ r steht bei der Artillerie in Neuruppin !"

das die Historie lebendig nachzugestalten vermag , seinen be¬
sonderen Reiz , seine gerade für unsere Tage besondere Wir-
kung . Indem ja für uns die Idee vom Reich — nun nicht
mehr als «ine bloß innere , sondern auch äußerlich sichtbar«
Wirklichkeit— im Mittelpunkt unseres Empfindens , Denken-
und Handelns steht. Ein modernes Buch, könnte man daher
sagen. — aber frei von jeder willkürlich hinein , oder auf-
getragenen , zeitbedingten Tendenz. Denn di« Idee vom
Reich, so wie sie sich Beumelburg darstgllt. ist ewig . X . IVi.

Tjark Lnnen nahm die Pfeif « aus dem Mund , was bei
ihm ein Zeichen wohlwollenden Nachdenkens war , und traf,
ausspuckcnd, eine aus dem Morgenspaziergang begriffene
Pogg « mitten auf den Kopf. Sie gewahrt « es verwundert,
aber ohne Gemütserschütlerung ; Gerd Balster gewahrte es
mit achtungsvollem Neid.

„Gerd "
, sagte Tjark Onnen , „ in das Wasser, da red ich

dir » ich rein , aber vons Land verstehst du nix von ab . Schafe
sind keine Heringe , die du ins Netz fangen und an Bord
hietven kannst. Aber du sollst haben , was die Stadtleute
eine Tschangtse nennen . Wenn du und du treibst heute
abend meine dreihundert Schafe auf einen Hümpel , und da
fehlt kein - an , denn kannst du kommen."

„Das soll gelten"
, sagte Gerd Balster mit Fassung.

Von dem harten Hcldenkamps, den er an diesem Tag
kämpfte, weiß die Sage nichts zu berichten, Wohl weil sie
befürchtet, daß man sie der Aufschneiderei verdächtigen
würde . Das Ergebnis aber kann sie nicht verschweigen. Als
Tjark Onnen am Abend des Weges kam , standen die drei¬
hundert Schafe aus einem Hümpel , und sein geübter Rund¬
blick stellte mit einer nur ihm bekannten Zählweise fest , daß
ihm auch nicht eines fehlte. Verwunderlich war nur . daß sie
in einem großen Kreise standen und mit sichtlichem Staunen
aus einen kleinen freien Platz inmitten dieses Kreises starr¬
ten . Auf diesem Platz aber hoppelte ( so berichtet die Jage)
ein verängstigter und ratloser Hase herum.

Tjark Onnen nahm die Pseise aus dem Mund , weil sie
ihm wegzusallen drohte , und deutete stumm fragend mit dem
Pfeifenstiel aus den Hasen.

„Tschä , « ich — ! " lacht« Gerd Balster Hobbv erhitzt, aber
mit behaglichem Stolz „ Das lüttsche Braune da , das is 'n
ganzen Deuker is das . Was meinst du , was ich da für Ar¬
beit mit gehabt habe , bis ich das da zwischen hatte ! "

Vierthalb Spatenstiele in die Quere ein jedes Gärtlein;
der Länge nach besehen, mag sich- etwas höher heraus¬
messen . Ein Mäusepaar fühlte sich aus dieser winzigen
Fläche beengt. Dem bescheidenen Stadtmenschen aber dünkt
sie groß genug für alle seine Wünsche.

Da steht er am knallenden Queckenseuer, und di« roten
Flammcnzunqen färben ihm Hände und Gesicht . Jede Spur
von Unfrieden ist aus seinen Zügen gewichen; über und
über ist es ein gestillter, geruhiger Mensch, ganz ins Schauen
versunken. Er hat nämlich in dieser Stunde eine wunder¬
schöne Entdeckung gemacht. Er weiß jetzt , daß dieses Feuer,
das ihm in den Heizräumen Leib und Seele versengt, im
Grunde etwas Heiliges und Göttliches ist.

Mft blauem Gekräusel, mit herbem Duft träumest der
Rauch zum Himmel. Wie ein virgilischer Schäfer steht der
Stadtmensch dabei und schaut ihm nach mit nachdenklichen
Augen , mit einem stillen, frommen Herzen, Die ekle Aus¬
blühung der Schlote, das Zement- und Mörtelbackwerk der
Vorstädte haben diesen Menschen nicht entfetten können. Eine
le '

e Erinnerung an das ewig Lebendige in der Pflanze , im
W . nd, in der Wolke , im tropfenden Regen ist ihm geblieben.
Das Heimweh nach Quellen und Feldern , nach Blumen und
Erdgeruch träumt in ihm sott . Das Grabscheit blitzt in
seinen Händen , mit kräftigen Armen stößt er s in das karg«
Land,

Ein Wölklein, ein schlohweißes ward geboren in irgend¬
einer Eck« des Himmels und jetzt zieht es in seliger Stille,
Ein Goldammerhähnchen zirpt auf einer einsamen Birke,
und ein Stieglitz zupft ein paar Sämchen aus einem Distel-
schops . Vielleicht morgen schon ist der erste Falter unterwegs
und schwirrt Sanft Lenz um die Laute.

Es war auf dem Bahnhof am Zoo.
Der Abschiedssckmerzwar groß.
Lange winkte er dem Zuge nach.
Ter Stationsvorsteher kam vorüber . „ Das Fräulein

Braut weggesabren ? " — fragt « er freundlich.
„Nein . Meine Frau .

"
Der Stationsvorsteher lächelte: „Na , dann geht's ja

noch !"

Hippe hat daheim nichts zu lachen. Seine Frau hat die
Hosen an . Und wie ! Hippe will sich das nicht länger ge¬
fallen lassen . Hippe kauft sich ein Buch : „Wie werde ich
energisch? "

„Hast du es gelesen, Hippe ? "
„Ja .

"
„Sind gute Lehren darin ? "
„Prächtige !"
„ Hat es bei dir genützt? "
„Rein .

"
„Warum nicht? "
Hippe haucht tieftraurig : „ Meine Frau hat das Buch

auch gelesen" .

Der alte Herr kam nach Heidelberg . Er besuchte die
Wirtin , bei der er vor zwanzig Jahren gewohnt hatte . Sie
zeigte ihm gern die alten Räume.

Der alte Herr wurde sentimental : „Dasselbe alt « Zim¬
mer — dieselben asten Möbel — derselbe alte Blick aus die
alten Dächer . . "

Ein junge- Mädchen trat inS Zimmer . Hinter ihr ein
Student . „Es ist nur meine Kusine, Frau Wirtin "

, sagt« er
verlegen.

Der alte Herr lächelte versonnen : „Dieselbe alt « Lüge !"

Wullc warb um ein Mädchen. Des Mädchens Vater
fragt « : .Fönnen Sie auch ein« Frau ernähren ? "

Wulle erwiderte : „Wenn Sie mir unter di« Arme
greifen , daß ich auf eigenen Füßen stehen kann, werde ich
Ihre Tochter auf Händen Nagen . " I . H. R.



KurMrift« und Maschinenlchceibeüe
Au den Ausgaben 93a und d gingen rlchltg« Lösungen ein »an:

Liga « artet. Olbendur «.
Werner Beermann,
Hermann Bock
Etlrtebe « ran » .
Httbegar » Brcbt « ,
Bruno er rnft,
Ann - Ha > > >«
ttbrilia - orbemann.
Roden Huömanir,
Huden Kleiner mann « ,
Hern, Kirmiee.
Ille Meiner « ,
- ermann Norbveuch,
Heinz Peter « ,
Karia Ptllack.
Hern, von Reeten,
Herden Ringert,
Ha» « Robbe,
Helmut Schröder,
O» o Söller.
Renale Sliaarmann,
Weiner Slrlepllng.
Werne, lapp er «,
Egon Wlost,

Dir veröslenittchen beule die kurftchrtftttchen Lösungen zu den Auf¬
gaben SS» unv d und geben Ihnen ble neuen Ausgaben S7» und d.

^7« q

Ausgabe 97»

MALM

Herrn Waller Burgsett» , Hannover , Gärtner¬
strabe 3. Wir bedauern , Ihne » mll-
terlcn zu müssen, das, e« un« unmög¬
lich ist , Ihnen die Räume lm Haus«
Gilrlncrslr . 3 länger kostenlo«
zu überlassen, Tn « bedeulel kei-
neriall « , daß wir da« Interesse an

LcNjeuLsnsr

Ihren Bestrebungen und Versuchen
verloren haben , Bielmebr brauche» wir
bl« Räume zur Erweiterung unse¬
re« Betriebe « , die durch dle allgemei¬
ne Wirtschaftsbelebung nbllg gewor¬
ben »st, Wlr haben un« bereit« tm Srei¬
se unlerer Geschäsi «sreund« nach pas¬
senden Räumen sür Sie ertundigt
und auch schon einig« Angebole
erhallen . Wenn in diesen « ngebo-
«en auch ein Mielzin « »erlangt wir « , so has¬
sen wir doch , durch « erbnndiungen unse¬
re Seschäsllsreunde von der Nühttchkett
Ihrer Versuche sür die Allgemein¬
heit zu überzeugen und günstige
Beringungen für Tie zu erzielen.
Wir bitten Sie , sich recht bald persönlich
mit UN« in Berblntung zu sehen, da-
mit wir den Termin sür die Räumung ver¬
einbaren und angemessene Räum«
für Sie au « suchen können,
123 Zeilen le 10 Silben , tnsgesam « 277 Silben,)

Ausgabe »7h
Hypothek und « rundschnlb. fstarlseyung .)
Bei der Hypothek bleibt der Zusammen¬
hang zwischen der Sicherung und der gor-
berung »er Perlon , sür welche die Hz.
cherung bestellt wirb , grundsätzlich beste¬
hen. Tie Hypothek kann dcshalb nur sür
einen Gläubiger eingetragen wer¬
den und nicht »vn vornherein sür den Ei¬
gentümer selbst . Wir unterscheiden » er-
scheide »« Arten der Hypothek, aus
die wlr hier nur kurz etngeben wollen.
Tie wichtigsten wollen wir eingehend
behandeln . Die meisten Hypotheken
sind « er»rag «bvpoiheken. da Ne durch
die Einigung zwischen de « Srundstücköet-
genlüiner und dem Gläubiger und durch
die Eintragung in da « Grundbuch entste¬
hen. Bei weitem nicht so » st komm, die Zwang « .
Hypothek vor , welche gegen den Wil¬
len de « Grunb » ück« tigenlllmer « einge¬
tragen wirb (z. B . bei einstweili¬
ger Vollstreckung eine» aus Zahlung lau¬
tenden Urteil « ) , istortsetzung solgt.)
,33 Zeilen i« 10 Silben , in« , «samt 223 Silben .)

Schach
Lutxad « Xr , 31 (lelodt ) von Klemenolervicr , V - rscdsu

(. veutsoke 8ok »okblSttsr ' )
8okrvsrr : XK3, x5 (2)

IVelL : Kk2, IK3, I-x3 , 8k5 (4)
31- tt io cirvi ilUxso

Dies« Lusx»do wuräe gestellt im 8cdsokleki-x-ox 8er
X8 . -6ew . , Xr- si ärrrcd kreuäv'

»
Lukxsbe Xr. 32 von L. Xilerm-oo, Lueno» Lire»

(1. Preis Lettimulls Loixmistio- 1933)
8ok» -rr : X83 , 1- 8. lx :2, I-c3 , 8K4, 8K7. 84, «7 (8)

MALM Veiö : Kg« , v -3, lei , 714 , I,k8, l .x8 , 8k2, 8k5, b3 , dS , eS, k8 (12)
Klstt Io rvei ?üxeo

Lios loteresssote ? »rtl « »u » 8em Turnier
um ciie käststersok - kt voo si- mburx

8lrill »ui »cke tirvkkouox
IVelü : vr . Tsuks 8ekv - rr : IkelnlcX«
I . «2 — «4, e7—e5 : 2. 8x1 —k3, 8x8 —16 (8Ieser Sug ist beäenlilicli,
« eil cler 8prioxer sofort vertriebso » erckeo irsoo uock sut uu-
xüostixe leicker xelsoxt ) : 3 . e4 — eü , 8t8 — (iS ; 4. 8bl —c3, 883—
o7 ? ( besoxt 8iv scdv «rre 8teIIuo « , besser « ar vodl 8K4 : oscd
885Xe3 rviiiü « slrk VVsIÜ äurck u2Xe3 sstrr r - scb eutvickelll ):
5. 82 - 84 , c3X84 ; 6. V81X84 , 8K8—06 ; 7 . 084 —b4 , 87- 86 : S.
I^ l —k4 , 86Xe3 ; 9 . 1 - 1 - 81 , U- 8 - 87 ; 10. U4XeS . I)88 - c8 : II,UI-
c4 . U87- x4 : 12. U- 3Xc7 . f.e4Xk3 ; 18. VK4—k4I (»ucb I^ 4Xt7i , «X
17 ; 18. Hk«? osbst 19, e2Xf3 rv - r gut spivibur ) , UZ — KL sein
grober Xeklsr vilre U3X8I xsveseo ; es rvürs xskolxt 14. VXfsf
uebst Ke6r uo8 t > c8) ; 14. t2 —t3 , bk .L—x6 ; IS . U -4—83 ! seot-
kält 8is sekvo « vrokuox bXckr oebst 1881 -

, Vc8 —kb ; 16. Vs4-
»4, vkS—t6 (es 8rokts «io rveiriixixes U - tt ) ; 17. o—o , 1-86—13;
18. 8c3 — e4 , Ot6 — xt>; 19. 8e4 —881 s (ein 8urckscdlsxeo8es Opkr-
- oxebot ), Xe8 — 87 (osck e7X86 diitte I-8SXc61- usv . eotsckieaed ) ;
29 . 1-83Xc6f , X87Xe7 ; 21 . 886 —e81-, Xo7- c8 ; 22. I-eS- 8 ' i,
XoS— t>8 ; 23. v - 4—k4f-, «7 — s5 ; 24. vk4X «5-j-. 8ekv - rr x- d sus.

»
Ulsuox 8er Lukxsbs

Hr . 27 : 1 . 117—»7 . bei .; 2. 184 - 87 , bei . ; 8. 1 - 7 - c7^ . -
Hr . 28 : 1 . I-eS - 86 <8rodt «2 — v4ft ). 31litt 8ur <-k 8k7- k6 , 8c2X
84 <e3 >, 184X83 , DK7Xk7 (K3 >. — vis Lukx »beo 31r. 23 Ull8 A
vur8so gelüst voo Lug . 8ekvevr », H- rmeok - ussu , 1k . iivpp«,
L . ö . uo8 L 3t . , 0I8eodurg , Xr . 23 voo 8 . Heeren , Osteroburg
(lluek 3>r . 2V). Lei Xr . 28 »ckeitert 1. I-c8 — 87 »o I-glX84.

*
Schachnachrichten

Im Winterturnier L des Oldenburger Schachklubs um
die Stad tm eiste rscha st behauptete sich der Titel-
verleidtger Richard Duden, dem gelegentlich der am näch¬
sten Donnerstag staltsindenden Preisverteilung die
von der Stadt gestiftete Goldene Medaille überreicht
werden wird . Anschließend Reihenspiel des Stadl¬
meisters , an dem auch Gäste teilnehmen können. Zahlreiches,
pünktliches Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht.

In den Schachlehrgang der RSG „Kraft durch
Freude ' (Montags im „Pschorr - Bräu ' ) können noch neue
Teilnehmer eintreten.

Die Einladung zu den Länderwettkämpfen der Schach-
Olympiade in München ist schon von vielen Ländern , u . a.
Ungarn , Frankreich , Italien , Oesterreich. Dänemark , Schwe¬
den , Norwegen , Bulgarien , angenommen . Am 2 . Mai be¬
ginnt das Gemeinschaststraining sür die deut¬
schen Schachmeister in Bad Saarow , an dem ». a . auch
vr . Aljechin teilnimmt.

Mllel-Eüe
Krenzwort -Lrgänjungtzritsel RSffrlsyrnna

Di« nachstehenden Wörter sind durch andere Hauvt»
vöiter zu Dovvelwörtern von neuer Bedeutung zu ergän¬
zen «Beispiel: 1 Salz -Gurke. » Sind dl « Ergänzungr-
wörier richtig gesunden, so ergeben sie . in die angegebenen
gelber eingetragen , ein Areuzivorlrätsel.

Waagrecht: 1 Salz . 3 Bahn . 6 . Maul , 8 . Schwein,
v . lief , lü Nacht . 12 . Nach . 14 Unter , IS . Schlag.
17 lang . 19 Helden. 22. Bor . 24 . Ton , 23. Dreb. 26.
Einmal . 27 See 28. Gold. 29. Berg.

Senkrecht: 1 Nacht . 2 Rot , 4 . Ren , 5. Körper . 7 . « t« .
11 Fenster, 13 Kub , 14 . Mund . 15 . Honig. 18 . Gold,
29. Hühner, 21 . Schal. 23. Spiel . 24 . Kap.

Da» loppelwort
Agent — Berg Bern - Blut — Sr« — Eis»» —

Elia » — Er, - Gebirge - General — Gra « — Hut — In¬
dustrie — Jser — Krbte — Leben — Lohn — Mark —
Mücke — Nobel — Brei» — Rache — Ritter — Rücke«
— Schild — Stein.

8« zwei der vvrftebenden Wörter sind zu einem Doppel.
Wort zusammenzusassen, so daß Wörter folgender Bedeu¬
tung gebildet werden, deren Nnfangrbuchstaben binterein-
ander gelesen einen vielbesuchten Teil de « rheinischen Schle-
fergeblrge» nennen

Bedeutung der Wörter:
1 Reptil . 2 . Gauner . 3. deutsche « Gebirge. 4 . Harz

von Nadelbäumen früherer Erdverioden . 3. Gistpslan«« .
S- Stiftung « ine« Erfinder « , 7. Lauvtvertreter . 8. Stadt
t« der Provinz Sachsen . 9 Korsischer Brauch , tv . Stadt in
Westfale« . 11 Teil de « Nervensystem » in der Wirbelsäule,
12 Singvogel . 13 Ber, an der Greiwe »wische« AlallA
«mb Britisch- Nordamerika.

wricl soo- de- sei- ldeltti

§ ein dlüsiti er-- uki6 ne

>579 gott- ru gnci- für-

ein
ff gen ŝn gleilst reib lick)

l- - stiot-t ar- ei- 6e- ciirdd

likigz 6 >e MSI tes so

mg iiou- O:er nie c!en F
snzsy- >2, diu- ge- suo vgül^ ge-

Denksportankgäbe: » eiuliche Vergeßlichkeit

i . - Hllch

V'

Ein Autokabrer bem7r ! te vlötzlich mitten im Walde,
daß er di « Lust au « einein !e ner Borderreifcn ver . vrcn
batte Sr stieg au « , um den Ersatzreifen auszumonticren,
mußte aber zu seinem Schrecken die Entdeckung machen,
daß er den Wagenheber vergessen batte Wie sollt« er letzt
de« Ersatzreifen draukbekommen? Rach einigem Ueberlegen
fand er glücklich noch einen Au«weg . Wie halt er sich, u»
de» Schaden zu beseitigen?

Bilderrätsel

EX!
-V <L»

Wenn man au« ledem der Namen der 3 Segelboot«
s« rin « Silbe nimmt und diele in der Reihenfolge der
Startnummern aneinanderreibt , erhält man «in bekannte«
Sprichwort.

« ustösnng zum « rruzwvrträtsel
Waagrecht: I . Laar , 3 . Hamm , 9 . Gatte , 16 . Elia «, 12 . Rom,

13 . Linie , 14. « na . 13 . Spa . 17 . Lla . 13 . Rer » . 26 . Siel . Ll . Hotel- « -
Lahr . « >. Sara . 29. Ate, 39. Beg , 32. Lt«. 33. Marga , 33 . Arle«, N
Mida », 33 . « lese , 39 . Rest, 46 . Rora . .

Senlrecht: I . Laone , 2. Altar . 3 . All , 4 . Ree» , 3. » «>»- «
7 . Mino « , 3 . Marke . 9 . Gran . 11 . Seal , 1« . Putte . 19 . cor , 26 . EU.
22 . Lamm . 23 . Attttr . 24 . Heede, 2« Aller , 27 . Rtela . 23 . Leie, « -
Bast . 31 . Garn . 34 . Sa » . 3«. Rlo.

Anllltun » »um Rösselsprung ,
Run sehnen sich der Rack» enlgegen / Dte blauen Date ncdcllUll s

Kaum , daß dte Wtpsel sanft llch regen , / Und lst e >n Tust an all»
Wegen, / Tee mir da« Herz verwirren wlg . Kein rockend rtä » >»
aller Veit «, / Dle Nacht gewäbr « mir keine Ruh , k Und da tw tangw"
wefterlchiette. / Splle ich «tn Ahnen al« Geleite — / Ich wand r« mei¬
ner Hetrnai zu. — von Han « Bethg«,

Anftiftung »um GUbenräiset
1. Genua , r . Part » , 3. Mandarlrr . 4 . « ber. 3 . Dreteck , 3. Regen.

7. vrnedtg . 8. Bankett , 9 . Paraguay , 16 , Luftlchtss, ll . Peru , 12. R »»»
»and . 13. Soda . 14 . Wasterdall , 13 . J « chi ». 1« . « ockshrnng, 17 . « »>»-
13 . Gtlsake, 19 . Sttherman « , 26 . Sger . 21 . « anale , 22 . Saun . »
Egon . - Nur tn der eigenen Keas » ruht da « Schicksal ! « » >
Nation.

AnIIIsung znm Denksport»« » ^
Nack> Nord , denn e« ist >-»3 U« r, und zwar morgen«, b » "

L» >. .» el w» Leon,ran «n rrägi . Ile Lonne muß also tm Osten M «>
und der Westen ist Luit» die Rublung bei Schalten angezetgt.

Auftblnn , »um M » rseiele« ramm ,
1. D» m »« kn « , S. Mllnüer , 3. werkmetster , 4. Dtete . 3 . BenedM- »

Genyaem , 7. » ertze, 8. Ballett . 9. Hermelin , lv . Legionär , tt . ->>»»>' .
12. Darwin . 13 . Hagen . l4 . Herne . - Da« Kunstwerk ttz »I« lebe »»»
dargestellte Reltgtan . Richard wa «ne« .
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Noch ist's April
Eiskaller Regen fällt und fällt;
Frost armen Garten , Wald und Feld:
Der Wind stößt Nebel über Land;
Es steigt di« graue Wolkenwand.
Noch wagt nicht recht das junge Grün
Aus Dunkelheit ans Licht zu bliihn.
Ob Sonne denn nicht scheinen will?

Noch ist S April!

Noch ist ' S April ; doch durchs Gemüt
Das Ahnen warmen Lichtes zieht.
Ein kleines Stückchen Himmelsblau
Blickt durch der Wolken feuchtes Grau.
Ein Tropfen Helles Sonnengold
Verheißend von der Knospe rollt.
Erwartend hält mein Herz sich still.

Noch ist' s April!

ES wechseln Licht und Dunkelheit
Und Sonnenschein und Regenzeit,
Und Wärme tauscht mit Nebelfrost.
Die Winde Wehn von West , von Ost.
Im Aus und Nieder , Hin und Her,
Setzt Winter sich dem Lenz zur Wehr.
Der Waage Zünglein steht nicht still.

Noch ist s April!

Der Sieger wird der Frühling sein.
Freut euch des LebensI Bald ist Mai 'n.
In Sonncngold und Himmelsblau.
Aus grünen Teppich durch die Au'
Kommt lächelnd er zu Spiel und Tanz.
Alsdann ist alles eitel Glanz.
Ob 's nicht bald Maien werden will?

Noch ist
' s Aprill Drossel.

Ms Stadt «ad Land
" Oldenburg . 26 April 1936

Feier des 1. Mai 1936
Zu der Begehung des Nationalen Feiertags des deut¬

schen Volkes hat der Reichs- und preußische Minister des
Innern im Rcichs -M . Bl . t . V . Nr . 19 vom 22. April 1936
aus Seite 54V a einen Runderlaß vom 18 . 4. 1936 bekannt-
gemacht . Aus diesen Rundcrlatz weist das ItaatSministerium
zur Beachtung und zum weiteren Verfahren besonders hin,
soweit die Dienststellen im Landcsteil Oldenburg in Frage
kommen , im Anschluß an die Verfügung vom 16 . 4 . 1936 —
I5961 —

Ter Minister der Finanzen weist die Forstverwaltungcn
auch in diesem Fahre an , Grünschmuckaus den Staatsforsten
auf Antrag kostenfrei abzugcben . Es wird angenommen , daß
sich die Verwaltungen von gemeindlichen und anderen Forsten
ebenso bereitwillig zur Abgabe von Grünschmuckaus den von
ihnen verwalteten Forsten zur Verfügung stellen.

Alle Veranstaltungen zur Feier des 1 . Mai sind aus¬
reichend polizeilich zu schützen.

Tic Polizeistunde sür Gast- und Schankstätten wird für
den 1 . Mai 1936 aufgehoben . gez . : Pauly.

Oldenburger Landesihealer
Theaterkanzlri .;
Heute:

„Der blaue Heinrich"
Morgen:

Viertes Volkskonzert
Solistin : Erna Sack — StaatSoper Dresden

Dienstag:
„Andrs Ch 6 nier"
Oper von Umberto Giordano

Mittwoch:
„Götz von Berlichingen"
Schauspiel von Goethe

Donnerstag:
Neuaufführung
„Zar und Zimmermann"

Freitag:
„Aar und Zimmermann"

Sonnabend:
Achtes Anrecht - Konzert

Sonntag:
„Die Landstreicher"
Operette von Ziehrer

NS - Kulturgemeinder
Bis morgen abend Kartenausgabe
für die vierte Mittwoch - Gruppe zu
„Götz von Berlichingen"

NS-kulturgemeinde
Am kommenden Dienstag findet der schon ursprüng-

lich für den Monat Februar vorgesehene Vortrag von
August Hinrichs in der „Union" statt. Der Dichter
erzählt uns an diesem Abend von seiner Fahrt mit dem
„Kraft . durch . Freude - . Dampfer „Sierra Cor-
doba " nachMadeira : er wird uns seine Reiseeindrücke
und seine Reiseerlebnisse schildern, die gewiß sehr interessant
und lehrreich sind. Anschließend liest uns der Dichter noch
aus eigenen Werken. Der Abend sinket überall sehr große
Beachtung, und der Vorverkauf hat bereits stark eingesetzt.

Landeöorchefter
Die diesjährige Konzertspielzeit schließt in dieser Woche

mit dem morgigen vierten Volkskonzert (Solistin : Kammer¬
sängerin Erna Sack und dem am kommenden Sonn¬
abend stattsindenden letzten Anrecht-Konzert, in dem Kam¬
mersängerin IrmaBeilke. Pros . G « o r g A . W a l 1 e r,
Pros . Albert Fischer und die Bremer Altistin Sybille
Plate als Solisten Mitwirken. Dirigent beider Konzerte
ist Generalmusikdirektor Albert Bittner.

Vee Weg in die Stille
Aus der ostfrteflschen Insel Norderney wird auch in diesem

Jahre wieder die Reichsschulungstagung für AmISwalterinnen
der NS -Frauenschaft in der Zeit vom 14. bis 19. Juni 1936
durchgesühri. Ter Gau Weser-Ems setzt alles daran , seinen

EMM

3006 Gästen aus ganz Deutschlanddies« Tage der Gemeinsamkeit
wieder zu einem wirklichen Erlebnis , u gestalten.

Fern vom Kleinkram des Alltags sollen sich die Teil¬
nehmerinnen dieser Tagung in froher Gemeinsamkeit auf der
abgeschlossenen Insel wieder neu ausricvten und besinne» auf
den wetteren Weg und die gemeinsame Arbeit um die seelische
Neuwerdung unseres Volkes . Die SchulungSvorträge und die
große Natur sollen uns Helsen, das Grobe groß zu sehen und
allem Kleinen den Platz anzuweiscn, der ihm gebührt.

Amtswalterin der NS -Frauenschast! Norderney erwartet
auch dich vom 14. bis 19 . Juni 1936!

Meldeschluß 15 . Mat 1936 . Gcsamtkoften ab Norddetch
22,50 RM.

Mitgliedschaft in der NSV
Die Nationalsozialistische Volkswohl¬

sah r t stellt in ihrer segensreichen Arbeit stets das Wohl
des gesamten deutschen Volkes in Len Mittel¬
punkt ihrer Aufgabengebiete , zu denen das „ Hilsswerk Mutter
und Kind"

, das Erholungswerk des deutschen Volkes, die
Jugendhilse , Wohnungshilse , Bettenhilfe usw. gehören.

Die Mitgliedschaft in der NS - Volkswohlsahrt
ist die Bereitschaft, dem Wohle des Ganzen durch die Tat zu
dienen und gleichzeitig das Bekenntnis zum deutschen Volke
selbst.

Als Träger der NS -Volkswoblfahrt kommt deshalb nicht
eine Gruppe von besonders interessierten Einzelpersonen , son¬
dern dasdeutscheVolkinsctnerGesamtheitin
Frage . Es ist das Bestreben der NSV , den Mitgliederkreis
immer mehr zu erweitern , damit auch der letzte Volksgenosse
für die Aufbauarbeit am deutschen Volke gewonnen wird.

Unterstützt wurde die Milgliederwerbung in Oldenburg.
Stadt in letzter Zeit besonders durch den RDB sowie durch
das Bestreben ganzer Belegschaften einzelner Betriebe , Be¬
hörden usw . , geschlossen der NSV als Mitglieder an¬
zugehören.

Es ist schon jetzt zu verzeichnen, daß dieses Ziel viel¬
fach fast hundertprozentig erreicht werden konnte, u . a . bei
der Reichsbahn , ReichSpost, in Bankbetrieben , bei Verwal¬
tungsbehörden , dem Landesihealer , Arbeitsamt , der Aus-
besserungswcrkstatt der Reichsbahn usw.

An alle Volksgenossen, welche noch nicht Mitglied der
NSV sind, ergeht erneut die Bitte:

„Werdet Mitglied der NSV !"

Tretet ein in die Reihen der Kämpfer für rin gesundes,
starkes Deutschland!

Anmeldungen können bei den Amtswaltern der NSV sowie
in der Kreisgeschäftsstelle, Oslerstraße 10 , erfolgen.

VolkSblldungSftütte Oldenburg
Heute , Sonntag, 11 . 00 Ubr , gehen Lieb¬

haber unserer heimischen Vogelwelt zum
Museum am Damm . In drei Führungen durch die Ab¬
teilung Vogelwell wird dort die Grundlage gegeben zur
Beobachtung der Bogelwelt in der freien Natur . Mitte Mai
und Mitte Juni folgen je «ine Radfahrt nach Blankenburg
und Bloh , um dort die Wasser- und Waldvögel kennen¬
zulernen.

Treffpunkt zur Besichtigung des Dampf - und
Wasserkraftwerkes heute, 9 .00 Uhr, am Eingang des Werkes,
Amali«nstraße.

*
» Vereinheitlichung der Hastkoftcn . Im Einvernehmen

mit dem RetchSfinan,minister bat der RcichSjustizminister mit
Wirkung vom 1 . April eine VereindettUckmng der Haftrosten
vorgenommen. Der Hastkoftensatz für Zuchthaus-, Gesängnis-
oder Haststrafe verbüßend «. In einem Arbeit- Hanse oder in
Sicherungsverwahrung untergebrachte Personen sowie für Un-
tersuchungS- und Ztvilgefangene wird einheitlich auf tägltcd1,50

RM , bet Selbftverpflegungauf 7b Pf . festgesetzt. Dieser » «trag
kommt ohne Rücksicht auf die Art der den Gefangenengereichten
» oft in Ansatz . Die einheitliche Festsetzung de» Haftkosten-
ansatzeS für Pollzetgefangen« bleibt noch Vorbehalten.

* Rund 1500 Ausländer besuchten unseren Arbeitsdienst
Mit großer Genugtuung konnte sestgestellt werden , daß sich
di« Meinung des Auslandes über unseren Arbeitsdienst in
den letzten Jahren erfreulich geändert hat . Tie Gründe da¬
für liegen in dem Umstand, daß der Reichsarbeitsführer ein¬
gewilligt hat , führenden Persönlichkeiten deS Auslandes in
Deutschland Gelegenheit zu geben, den Arbeitsdienst kennen¬
zulernen . Wie stark das Ausland diese Gelegenheit benutzt,
ergibt sich auS einer Bilanz von Lberarbeitssührer Müller-
Brandenburg im „Arbeitsmann "

. Danach haben im Jahre
1935 nicht weniger als 1441 Ausländer Lager und Arbeits¬
stätten des Arbeitsdienstes besucht. Von ihnen sind 814, auf
die Arbeitsgaue des ganzen Reiches verteilt , in Lagern und
Arbeitsstätten gewesen, während 627 durch die Arbeitsstätten
und Lager geführt worden sind. An der Spitze stehen die
Engländer mit 211 Besuchern. Ihnen folgen die Holländer
mit 126 und die Amerikaner mit 94 Besuchern. Aus Japan
kamen 91 Besucher unseres Arbeitsdienstes und erfreulicher-
weise auch aus Frankreich 73 Besucher. Noch in den Bor-
jahren war es aus Frankreich erst ein knappes Dutzend. Auch
in diesem Jahre haben die Besuche keine Unterbrechung er¬
fahren , und sie dürsten besonders während der Olympiade
lebhaft werden.

* ElettrlzttätSerzeugung In Oldenburg ln 1934. Di« olden-
burgiscyen Elettrizitätswerke und Eigenanlagen industrieller
Betriebe haben im Jahre 1934 bei einer Gesamtleistung von
23 600 Kilowatt der Stromerzeuger insgesamt 16 700 000 Kilo¬
watt Strom erzeugt . Tie Steigerung der Leistungsfähigkeit
der Stromerzeuger beträgt gegenüber 1933 16 000 Kilowatt die
Steigerung der Stromerzeugung 4,4 Millionen Kilowattstun¬
den . Hier bandelt es sich allein um die Stromerzeugung im
Lande Oldenburg, hinzu kommt sür den Stromvervraucb selbst¬
verständlich « ine noch weit größer« Meng« , die von Großkraft¬
werken Nordweskdeulschlandsgeliefert iverden. Ti« Steigerung
der Stromerzeugung der Eigenanlagen der Betriebe in 1934
betrug 4,7 Milt . Kilowatt . Aus dieser Ziffer läßt sich schon die
starke Besserung der Wirtschaftslage und di« dadurch bedingte
Steigerung der Betriebsausnutzung und allgemeinenErzeugung
erkennen.

* Ein GesanggotteSdienft findet heute . 16 Uhr , in der
Baptistenkircheam Steinweg statt . Aus dem Programm
stehen Lrgelvorlräge des Organisten Müller (Barelj , ge-
mischte Chöre unter Leitung von Richard S cho st a k (Olden¬
burg ) und Soli des Bassisten Kurt Lange (Düsseldorf) . Ter
Eintritt ist frei.

* Verlegung der Geschäftsräume der Kreisleitung
Oldenburg -Stadt . Di« Geschäftsräume der Kreisleitung
Oldenburg -Stadt befinden sich vom 4 . Nöai ab in der
Nosenstratzc 26 . Fernruf 4254 und 4255.

* Ihr 93. Lebensjahr vollendete gestern Frau Böhme,
die Witwe des ehemaligen Schlächtermeisters Böhme an der
Achternstraße. Es ist erstaunlich, welch geistiger Frische sie
sich noch erfreut . Körperlich hat sie zwar unter den Ge¬
brechen des Alters zu leiden . Das bekannte Schlachter¬
geschäft wird von dem Sohne und den beiden Töchtern
weiiergesührt.

* Hohes After . Am heutigen Sonntag wird der Werk¬
führer a . D . Siegmund Hokema, Aleranderstraße,
80 Jahre alt . Der Jubilar erfreut sich körperlich wie geistig
einer guten Rüstigkeit. 46 Jahre lang stand «r im Dienst
der Eisenbahn.

* Der Straßenbau im Lande erstreckt sich neuerdings
nicht nur aus Neubauten von Straßen , sondern auch aus die
zeitgemäße Verbesserung und Ausgestaltung von Straßen-
slächen. Die Reichsstraße Oldenburg —Brake soll auf der
Strecke von klm . 20,00 bis Klm. 24,00 einen Asphalimaka-
dam - Ucberzug erhalten . Für diesen neuartigen Straßen¬
flächenbelag kann die alte , jetzt stark mit Schlaglöchern durch¬
setzte Fahrbahn erhalten bleiben . Ter Makadambclag gleicht
di« Unebenheiten aus und ergibt im übrigen eine Siraßcn-
släche , die für den Verkehr ganz besonders von Vorteil ist.
Die Herstellung der erforderlichen 20 000 Quadratmeter
Asphalnnakadam wird durch das Staatliche Straßenbau-
amt Oldenburg -Ost vergeben.

* Die Feucrschau wird heute seitens der FcuerlSscdpolizet
in den einzelnen Bezirken fortgesetzt , um durcb die Schaumig
der Feuerstätten in allen Wobnungen, Werkstätten, Lager¬
räumen , Betrieben und Bauerhäusern etioa vorhandene Mängel
sestzustellen . Die Beseitigung der Feucrstättenmängcl ist eine
der wichtigsten Ausgaben des vorbeugenden Feuerschutzes , der
heute im Interesse der Erhaltung des VolksvermögenS, das
der Hausbesttz darstellt, in umfassender Art getroffen werden
mutz.

* AuS der Arbeit der Ticrschauvercine. Bekanntlich findet
in diesem Jahr « die Landest ! erschau lm Rahmen der
großen Ausstellung „Bauer am Werk " aus dem Dobbcn in
Oldenburg statt. Im Hinblick auf die erforderliche gule Be¬
schickung der Landeslierschau unterbleiben in diesem Jabre
sämtliche Beztrksticrschaucn und Lokatticrschauen seitens der
einzelnen Vereine. Tie Vereine können also ibrc ganze Kraft
daraus richten, daß aus ihrem Bezirk die Vesten Tiere der
Landestierschau zugeleitct werden.

* Am Stau und Hafen herrscht nach wie vor ein reges
Leben. In Reihen bis zu fünf nebeneinander liegen die
Segelschisse und die Schleppdampfer an der Kaimauer und
warten , bis die Reih « an sie kommt, wo sie entweder ihre
kostbare Ladung löschen oder mit einer inzwischen gelöschten
Schute im Schlepp zu neuer Fahrt auslausen köniren. Der
Güterumschlag ist wieder so bedeutend , daß mit drei Kräne»
nachts durckgearbeitct werden mutz ; sogar am Wochenende
Auch Dampfschiffe kommen jetzt mehr als je zuvor . Vor
einigen Tagen waren drei große Frachtdampscr gleichzeitig
in Oldenburg . Das Bild lebensvoller Arbeit lockt täglich
viele Spaziergänger zum Stau . Man siebt auch einige
Zeichner, deren Künstlerauge besonders durch di« schmucken
Segelschiffe gefesselt wird.

* Der gestrig« Wochenmarkt zeigte einmal wieder einen
leidlichen Betrieb . In Anbetracht der vorgerückten MonatS-
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Zeit war er sogar recht flott . Nicht wenig trug hierzu da»
Wetter bei , da- zwar auch nur leidlich war . jedoch nach dem-
jenigen der letzten Zeit eine wesentliche Besserung brachte.
Der Mark« war daher gut beschickt. Drinnen und draußen
waren alle regelmäßigen Bezieher erschienen und daneben
einige , die , von weiterher kommend, nur dann erscheinen,
wenn anzunehmen ist , daß eS sich lohnt . Der Markt war
auch von Kunden gut besucht , und der Handel ging ziemlich
flott . Es war alles zu haben . Neben den üblichen Kohlartcn,
die sich durch gut« Qualität auszeichnen , den getreuen Steck¬
rüben und den billigen Rote beeten gab eS schöne Winter¬
wurzeln , prachtvolle Petersilienwurzeln und Sellerie , hi«
und da noch Mairübcn , Schwarzwurzeln , Kohlrabi , mit dem
es jetzt auch auf die Neige geht. Doch sind ja durch die
Gartenbaukunst die Grenzen der Jahreszeiten verwischt und
verschoben. So gab es Spinat in großen Mengen , doch hat
er seinen Preis noch nicht gesenkt ; immerhin 35 Ps . das
Pfund sind nicht eben viel . Weiter gab es die frühen Salat¬
sorten , Gurken, Rhabarber , Petersilie , bereits zu erschwin¬
gen, und immer noch schönes Obst, darunter einheimisch«
Dauerware : daneben Berge duftender Apfelsinen. Radieschen
und Radi waren gleichfalls in genügenden Mengen da . Die
Fleischgeschästebarten gut vorgesorgt und waren allen An¬
forderungen gewachsen. Dort ging es besonders lebhaft zu.
Ebenso hatten di« Blumengeschäfte gut zu tun.

» Feuermelder etngeschlngcn . Bekanntlich wird feit Mo¬
naten der Feuermelder an der Eck« Amalienüraß« ln der Nacht
zum Sonnabend zu falschem Alarm eingrlchlagen. Das war
auch in der Morgenzeit der letzten Nacht der Fall . Es gelang
diesmal , eine verdächtige Perlon , die sich in der Näh« des Mel¬
ders kurz nach dessen falschen Betätigung aushielt, zu verhaften
Ob es sich um den wahren Täter bandelt, ist allerdings noch
sehr zweifelhaft. Hoffentlich gelingt es aber bald, das Dunkel
um diese Affäre zu klären, damit endlich dieser zu verdammend«
Unfug am Feuermelder aufhört.

» BerkchrSunfälle. Zu einem schweren Verkchrsunfall kam
es gestern früh aus der Alcxanderstratzekurz hinter dem Eisen-
babnübergang der Strecke nach Varel . Ein Radfahrer fuhr ln
Richtung zur Stadt . alS gleichzeitig ein Trekker mit zwei An¬
hängern entgegengesetzt fuhr und dabei einen vor lhm fahrenden
Wagen überholen mußte. Ter Trekker geriet zu wett nach der
linken Straßenseite und erfaßte somit den Radfahrer . Der
Radfahrer stürzte und erlitt so schwere Verletzungen, daß er
leine Fahrt nicht sorrsetzen konnte . Dar Fahrrad »lug natürlich
völlig ln die Brüche. — In der Langen Straße fuhr ein
Personenkraftwagen in Richtung zum Marktplätze, alS ihm ln
entgegengesetzter und laut VerkehrSordnung verbotener Rich¬
tung ein Personenkraftwagen «ntgegenkam. Der letztere wollte
dann , als er aus sein falsches Fahren aufmerksam gcmackN
wurde , ln die Haarcnstratzeflüchten, stieß dann aber mit dem in
der Langen Straße fahrenden Auto zusammen, wodurch an
diesem Wagen Sachschaden entstand. Neben den Kosten des
Sachschadens erhält der Fahrer noch ein Strafmandat wegen
Verstoßes gegen dle VerkehrSordnung. — Ein weiterer Rad¬
fahrer wurde noch an der Ecke Rosen- und Ladestraße zu Fall
gebracht, und zwar durch einen Fußgänger , der plötzlich vor
das Rad sprang. Beide erlitten Beschädigungen an ihrer
Garderobe.

* Betrüger am Werk. Im nördlichen Landesteil hat sich
ein gewisser LandwirtschaftSgehilfe Jan Rieten bei ver¬
schiedenen Bauern als Dienstknechl angeboten und ist dann
nach Erhalt des Handgeldes verschwunden, um nie seinen
Dienst anzutreten . Rieken ist am 18 . Nov . 1910 in Lsteel
bei Nordengeboren ; 1,70 Meter groß und trägt dunklen An¬
zug und blau « Schirmmütze. Vor dem Schwindler wird
gewarnt.

* Diebstahl auf der Staulinie . In der Näh« des Ewo-
hauses an der Staulinie hatte ein Volksgenosse eine Kanne
mit 50 Kg. Leinöl und etwa 3 Kg. Ockerfarbe abgestellt, well
er seine Fracht nicht mehr ziehen konnte. Tie abgcstellten
Sachen wollte er später holen, er mußte aber schon nach
einer halben Stunde , als er zurückgekommen war , feststel-
len , daß sich in der Zwischenzeit ein anderer Liebhaber für
die wertvollen Güter gefunden hatte . Möglich ist noch , daß
kein Diebstahl, sondern Sicherstellung erfolgt ist . Einstweilen
fehlt jede Spur von der verschwundenen Ware.

* Ein Motorrad wurde von der Polizei stchergestellt , weil
der Fahrer unter dem Einfluß von Alkohol stand und so sich
und dt« übrigen am Verkehr betetltglen Personen gesährdete.*

Der Rehbeftand in den hiesigen Forsten scheint sich ln den
letzten Jahren ganz bedeutend gehoben zu haben, wohl dank der
Hege und Pslege der Jägerscbast. Wie aus JSgerkretscn be¬
hauptet wird , sind im StaatSforst Wold und den anliegenden
Privatforsten wohl reichlich 40 Rebe als Standwild vorhanden.
Es tst eine Freude , anzusehen, wenn diese Tiere, hauptsächlich
morgens kurz nach und bei Sonnenausgang aus dem Walde
hervortreten und auf den anliegenden Wiesen nach Nahrung
suchen. Das AuLlegen von Gifteten, zur Krähenvernichtung,

WeltnverM lies NelldswetterlilenSes
> ul « «deorl : Bremen . «Nachdruck »erdoteni

Der Vorstoß de « « zorenhoch« nalb Mitteleuropa ha« infolge der
von Norden »ugeMdrie» lalle » Lufiniassen noch eine ttritfligung er-
sadren. Dal südlich Island lagernde Tiefdruckgebiet vcrichtebl sich mit
feinem Kern » ach Nordosten, so daß keine Verbindung mit dem nord-
rufstfchen Hochdruckgebiet bergestellt werden kann. Der Weler-ltms-
Bezlrl gelangt nunmehr wieder in dt« feuchte , mild« LüdweststrSmung
am SUdrand des Jslandsiiess und hat daher stärker« » ewSlkung und
Neigung zu Niederschlägen bet ansteigenden Temperaturen zu er¬
warten.

Voraussage für de « AI. April : Auffrischend« südwestliche Wind«,
wolkig dis bedeckt , warmer . Neigung , u Niederschlägen.

Aussichtrn für den 27 . April : Mäßige westliche Winde, wollig bis
bedeck«, Niederschläge, Temperatur wenig Aenderung.

da« tm März stattgefunden hat, hat großartige Erfolge gehabt.
Zahlreiche Krähen sind tot ausgesundcn und vergraben worden.
Ende April soll eine » ochmaltge Glfleierauslegung fiattstndcn.

Tweelbäk e.
Nachdem das Hochwasser fetzt wieder abgelausen ist wird

überall das Jungvieh ausgeiriebcn . Auch hier Hai das Wasser
einigen Schaden angerichlel, indem mehrere Keller unter Wasser
gesetzt wurden . ES erreichte eine bis jetzt noch nie gekannte
Höhe , sogar der Kuhlmannswcg wurde überspült. Selbst ältere
Leute können sich nicht entsinnen, daß dies je der Fall ge¬
wesen ist.

Wardenburg.
Sitzung des OrtsgruppenringS . Am Freitagabend trat der

Ortsgruppe » « »«; , der sich aus den politischen Leitern, den Füh¬
rern der Verbände und Formationen und den VereinSleiiern
zusammensetzt , zu einer Sitzung in der Gastwirtschaft Oeljen
zusammen. Als Vertreter der Kreisleitung war KreiLpropa-
gandaleiter von Kempen aus Delmenhorst erschienen . Koni-
oilssartscher Orisgruppcnleirer Pg . Brunken eröffnet« die
Sitzung mit einem Tieg-Heil auf de» Führer . In gemeinsamer
Arbeit wurden dann di« AuSgestaliungSmöglichkeiten des
1. Mai besprochen . Von der LrtSgruppenlettung war schon
gute Vorarbeit geleistet worden, so daß sich di« Aussprache
hauptsächlich auf di« Erläuterung einzelner Fragen beschränken
konnte . Von dem sorgsälltg ausgestellten Programm lei nur
verraten, daß am 30 . April der . Mai " « ingeholt wird . In
Wardenburg wird dieses zum erstenmal geschehen , und eS wird
erwartet , daß dt« Bevölkerung lebhaften Anteil nimmt. Am
1. Mai selbst ist vormittags in allen Zellen Gemeinschasts-
« mpsang vorgesehen. Abends versammelt sich alles in Warden¬
burg zur Teilnahme am Festzug«. Zwei Festbälle, bei Schlüter
in Wardenburg und bei Tabins in Littet, werden den Abschluß
des 1. Mai bilden. Die Vereinsleiter wurden aufgesordert,
auch ihrerseits kräftig mirzuwirken. Im weiteren Verlauf der
Sitzung wurde über Anmeldung und Genehmigung von Ver-
einSfestlichkeilen gesprochen . ES wurde nochmals angesagl, daß
dies « vier Wochen vorher angemelde« werden müssen . Vom
Sachbearbeiter für Olvmpiaftagen wurde zur Werbung für die
Olvmpia und zur Beteiligung am Vertrieb der Olvmpiahefle
ausgeforderr. Dann schloß OriSgruppenleirer Brunken dl«
Sitzung mir dem Sieg -Heil auf den Führer.

Bon der Milchversorgung. Tie NS -Frauenschast, di« mit
der Milchversorgung im Lrisgruppenbezirk Wardenburg be¬
auftragt worden ist, teill mir, daß von jetzt ab die neuen Milch-
Preise gellen. TaS Liier Milch , das bisbcr mit 15 Pf . beim
Bauern bezahlt werden mußte, kostet sorlab 13 Pf . Tic NSV
erhall gleichzeitig stall 2 Ps . von nun an 4 Ps . Inhaber von
verbilligten Milchlarien zahlen jetzt auch nur 13 Ps . Ebenso
erfährt die Schulmilch ein« Preissenkung. Sie wird statt mit
17 Ps . jetzt wieder mit 15 Ps . vergüte, werden.

Höven.
Der Reitrrverein Höven, der auf ein 17jährigeS Be¬

stehen zurückblickt und eine gute Mitgliederzahl aufweilt,
hat schon oft an die Oefsentlichkeittreten dürfen und manche
gute Preise davongeiragen . Manches Mitglied hat den
Reiterschein erworben dank der fleißigen Reitübung . Unter
Leitung von Reitlehrer Böhmer werden sie sich heute im
Schlußreiten der Oefsentlichkeit zeigen.

Sandkrug.
Vortrag von Jan Blankcmeyer . Am heutigen Sonntag¬

nachmittag findet in Stöhrs Saal um 15 Uhr ein großer
politischer Vortrag statt. Als Redner wurde von unserem
Ortsgruppenleiter der bekannte Reichsredner und älteste Mit¬
kämpfer des Führers im Gau Weser-Ems , Pg . Jan
Blanke meyer, gewonnen , der sich zur Zeit aus einer
Vortragsreise durch seine oldenburgische Heimat befindet.
Sämtliche Gliederungen , Verbände und Parteigenossen sind
dazu eingeladen . Da die Versammlung öffentlich ist , können
alle anderen Volksgenossen daran teilnehmen . Ter Besuch zu
diesem Vortrag wird sehr stark werden.

Edewecht.
Generalversammlung der Spar - und DarlehnSkasie Ede¬

wecht . Die dtcsjährlge Generalversammlung der Spar - und
DattebnSkasse Edewecht fand In BuhrS Gasthof >n Edewecht
statt und wurde von dem Vorsitzenden des Vorstandes, Brenne-

Abschluß desWSW 1935 36 der lüudlichen Ortsgruppe
gpwege

Die NSV -OrtSgruppe Ipwege umfaßt die drei Bauer-
schasten Ipwege , Ipwegermoor und Wahnbek. Es wohnen
in dieser Ortsgruppe rund 800 Einwohner in 180 Familien
— 4,4 Köpfe pro Haushalt . Neben einigen größeren Bauern
setzt sich die Bevölkerung zusammen aus Kleinbauern , Sied¬
lern , Handwerkern und Arbeitern , dazu einigen wenigen
Angestellten, Beamten und Kausleuten , Dies« Angaben seien
vorausgeschickt, um di« folgenden Zahlen richtig beurteilen
zu können. Die Sammeltätigkeit für daS WHW begann
mit der Konservierung von Obst, Gemüse und Fleisch im
Herbst 1935. Es wurden 581 Kilogramm in Konserven her¬
gestellt. ( Durchschnittsivert je I -Kg.-Dose 0,60 RM ergibt
348,60 RM . ) Die Naturaliensamrnlung des Reichsnähr¬
standes ergab in Kartoffeln 392 Zentner ( je Ztr . 3,00 RM
- 1176,00 RM ) . 34,5 Ztr . Roggen (je Ztr . 9,00 RM
-- 310ch0 RM ) . 200 Pfund Brot <20,00 RM ) , 80 Pfund
Wurzeln <3,20 RM ) und 30 Pfund Zwiebeln <1,75 RM ) .
Zudem kamen als Geldspenden 373,30 RM ein. Außerdem
wurden an Bargeld gesammelt: Eintopf 329,36 RM , Pla-
kettenverkauf und Straßensammlung , einschließlich Tag der
nationalen Solidarität und Betriebssammlung 253,99 RM,
Ueberschuß vom Deutschen Abend 324,55 RM . Als Wild¬
spend« wurden von der hiesigen JSgerschaft gespendet:
2 Rehe, 7 Hasen und 7 RM Bargeld <Wert — 92,00 RM ).
An Pfundspendcn wurden uafgebracht : 218-̂ Pfd . Bohnen,
81 Psd . Erbsen , 198.5 Pfd , Mehl , 125,5 Pfd , Reis , 172 Pfd.
Fettigkeiten . 49.5 Psd . Zucker , 268^ Pfd . Obst usw. <ins.
gesamt 1217,5 Pfund im Werte von 471,71 RM . An Lohn-
abgaben wurden schätzungsweise nach Rückfrag» 75 RM
von den Arbeitsstellen und auszahlenden Kassen einbehalten.
Rechnen wir noch hinzu di« Werte der Kleider« , Zeug, und

Spielwarensammlung und die WHW-Los« mit rund 250
RM , so ergeben alle Sammlungen zusammen bar , bzw.
deren Wert 4029,96 RM , das heißt , daß pro Kopf der Be¬
völkerung 5,04 RM gespendet wurden , oder aus die Haus¬
haltungen verteilt Pro Haushalt 22,39 RM <im Vorjahre
rund 2800 RM ) .

Dabei muß man noch berücksichtigen , daß im Monats¬
durchschnitt 15 Familien mit säst 100 Personen als Be¬
dürftig « unterstützt werden mußten . Es wurden im ganzenan diese verausgabt 140 Zentner Tors , 358 RM Waren-
scheine , 552 Pfund Brot , 275 Liter Milch, 60 Zentner Kar-
tosfeln, 28 Weihnachtspaket«, Zeug , Bettwäsche. Schubwaren
im Werte von 230 RM , Konserven, Lebensmittel usw . , ins¬
gesamt für 1225 RM . Der größte Teil der Geldspenden
wurden dem Kreis bzw. Gau , und ebenso der größte Teil
der Raiuralienspende an Wohlfahrtseinrichrungen und an¬
deren Gaubezirken abgeliesert.

Alles in allem kann man wohl feststellen , daß die Orts¬
gruppe Ipwege alS ländlicher Bezirk seine Lpsersreudigkertdamit bewiesen hat . Einen großen Anteil an der Höhe der
Spendeneinkommen haben di« fleißigen Sammler für sich zubuchen, ES sind die« : NSDAP , SA , HI , BDM , DAF.NSV , RSF , NLLOV , Kriogerkameradschaft, Feuerwehr.Turnverein , Radsahrerverein . Heimalverein und die Schul¬
jugend , Für ihre freiwillige Einsatzbereitschaft gebührt ihnen
größter Dank, Ter Rest der Lebensmitrelspenden verblieb
der NSV -OrtSgruppe als Lagerbestand für di« Betreuungder Bedürftigen in den kommenden Monaten ; 209Vs Kilo¬
gramm Konserven, 20 Zentner Kartoffeln . 44 Pfund Brot
und 150 Pfund Leben- mittel,

MMkk Wlöier
der wetirrsiatton vandeSdauernschatt Oldendur»

Untersuchung»«»« und Forschungsanftall
Beobacviuna vom 25 . April . 3 Uvr nachmittags

Barometer Luftrrmper« . Wlndrtchr. Rlederlchi Niedr gsi,
mi» »-«tili» u. Stärke »u» Erdboden-Temu
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relbesttzer Fritz O lt m a n n « , geleitet. GeschäftsführerMein-renke» erstattete zunächst den Javre ». und Geschäflsberich«woraus hervorgeht, daß dl « Auswärtseittwlcketung, die im Pov
jahre bereits stark in die Erscheinung ttai . auch im B«iia» » >ai>«1935 wiederum festzustellen ist. Der Jahresumsatz ineg um
114 Mill. RM gegcnüver dem Vorjahre . Dt« Einlagen crsuhte,eine Erhöhuitg um 100 000 RM . Die Mitgltederzahi stiegebenfalls, von 227 aus 242 . Nach aussühilicher Besprechung dr-GesätästsberichteS sowie einer Aussprache darüber wurde der
Jahresabschluß einstimmig genehmigt und dem Vorstand und
Aussichisrar Entlastung erteil». Der Reingewinn von iGst.ARM wurde den Reserven zugesührt. Das satzungSgemäß aus-
scheidende Vorstandsmitglied Gastwirt Fritz Schröder (Nord-
cdewechl 2 ) wurde einstimmig wtedcrgewählt. Da das Aufstaus.
ratSmilgllcd zu Jeddeloh tu Jeddeloh eine WtederwMablednte, war hiersür « in« Neuwahl nötig. Als neues Aufstaus.
ratSmstglted wurde hierfür Bauer Georg He > nje lJeddeloi, l»gewählt. Für das aurscvetdende AussichtsratSmtlglicd Gervaw
Fiilje i » Nordedewecht2 wählte man den Unternehmer PgFriedrich Heidkämper sSÜdedewecht) . De « ausschcidcnden
Mitgliedes zu Jeddeloh wurde mlt ehrenden Worten ge-
dacht , zu Jeddeloh ist Mitbegründer der Kaste , die 38 Fad»
besteht . Er hat seit dieser Zeit ununterbrochen dem Ausstausrg,der « aste angehört und als Vorsitzender desselben wescntii-an dem gewaltigen Aufstieg der Kasse mit betgcrragen.

H a l S b e l.Die NS -Frauenschast veranstaltet« am Freitag «inen H«i.matavend mir der Aufsüdrung von Wilhelm Stöltings
»Pulrerabend " durch di« Tanzabteilung des HettnalvereinsBarel . Dle Veranstallung ging vor überfülltem Saal vor sichDer Dichter sprach zu Beginn über die Bedeutung von Volks¬tum und Heimat für di« deutsche Volkwerdung. Insbesondereging er auf die Gestaltung der GemeinschaftSfeste und die Aus-gaben der deutlchen Frau «in. Nach dem Gruß an den Fiidrerund dem Gesang der Nationalhhmne begann di« AussüöiuugDie Vareler Spieler entledigten sich ihrer Aufgabe mit größterNatürlichkeit und ungezwungener Fröhlichkeit. TaS viel-
gespielt« Spiel wurde so auch hier «in voller Ersolg . Di« Volks-
länz« gingen zum Schluß über in ein« Stund « allgemeine»Volkstanz. Mit einer Polonaise und dem Gesang des Lieder
» Kein schöner Land in dieser Zeit" endete der Abend, sür denman der RS -Frau « nschaft HalSbek-Sggelog« und ihrer Füd-rerin , Frl , Hacker , sowie der Vareler Tanz , und Spielgrupp«unter Frl . Behrens Leitung , sehr dankbar ist.

Apen,Der 1 . Mai in der Gemeind« . In einer Besprechung d«l
Partei wurden nunmehr di« einzelnen Programmpunkie sür
di « Ausgestaltung des 1. Mai als Nationalseiertag der dein-
schen Volles sür unser« Gemeinde sestgelegi . Di« Feier sind«, in
der Kolonie statt, wo der herrliche Sportplatz einen windigenNahmen für die Feier abgibt . Am Vorabend wird bei Kin-
gath unter Anteilnahme der Bevölkerung der Maibaum ans-
gerichlel. Der Festmorgen sieht in erster Linie di« Kundgebungder Jugend , dann am Nachmittag den Festmarsch und den
Festakt selbst. Eine besondere Ausgestaltung plant das Werl
der Stahlwerk AugustfehnAG , da« in unzähligen Glüblichicrn
die Front des Werte« erleuchten wird . Der Festmarsch umiaßi
alle Formationen und alle Gliederungen . Am Abend findenMaibälle bei Burgath und Emil Bruns statt.

S t e d i n g e n.
Ganz allmählich geht das Hochwasser in Ttedingen und

der Gemeind« Hasbergen zurück . Das Absließen geht dank der
Flußkorrektion vor allem in der Weser bedeutendschnel¬ler vor sich als vor vier bis fünf Jahrzehnten . — Tie Folgeneines solch plötzlich austrelendcn Dauerregens waren vor
einem halben Jahrhundert geradezu entsetzlich . Sehr schlecht
zieht das Wasser am Hörster Deich bei Schönemoor,
H o r st , ab. Ter Hörster Deich hat vor allem die Ausgabe , die
nördlich des Teiches gelegenen Ländereien vor dem rasch zu-
fließenden Gecstwasser zu schützen . Am Freitagmitlag standda« Kolonialwarengeschäst von Nikolaus Brinkmann-Horst
noch vollständig in einem See und war nur vom Teich aus
zugänglich.

Krake.
Sporlfischerei . Die Gewässer des Broker Häsens wie

auch der Broker Sielacht unterliegen der Frühjakirsschonzeilvom 20. April bis zum 31 . Mai einschließlich. Wie jetzt be-
kennt wird , ist auch in diesem Jahr « wieder den zur Aus¬
übung der Fischerei im Landesteil Oldenburg berecbligien
Personen das Fischen mit der Handangel für den Sonn¬
abend und Sonntag jeder Woche gestattet worden . Diese
Bekanntmachung wird von allen Sportssreunden des Brak«
Vereins sehr begrüßt ; ist so doch die Gelegenheit zur Aus¬
übung des schönen Angelsports an den allerdings noch zu
erwartenden schönen Frühjahrstagen gegeben. Das Fangen
von Aalen mittels Piere oder Podder <sog«nannt « Pludder)
ist wäbrend aller Tage des Jahres gestattet.

3 , Reichsnährstandsschau in Frankfurt a. M . Aus dcr
Kreisbauernschaft schreibt man uns : »Erfreulicherweise ist die
Beteiligung an dem von der Landcsbauernschast Oldenburg
vorgesebenen Sonderzug zur großen diesjäbrigen Reichsnübr-
standsschau in Frankfurt a . M , aus dem Bereich der Krets-
baucrnschast Wesermarschso groß, daß alle zur Verfügung ge¬
stellten Plätze nunmehr besetzt sind . Es besteht jetzt nur noch
eine Möglichkeit , aus billigem Wege nach Aranksurt zu gelan¬
gen , und das ist die Benutzung eines bequemen Autobusse «,
sofern man nicht aus SonntaaSrücksahrkarte die Bahn benutzen
will . Ganz abgesehen davon , daß man tm Autobus mit Muße
die landschaftlichenSchönheiten genießen kann, läßt sich au«
mit Leichtigkeit gegen einen minimalen Zuschlag eine ungcmcm
reizvolle Rheimifersahrl mit demselben Autobus elnschalicn.
Die Fahrt mit einem 30sttztgen Autobus stellt sich aus l5 RM
pro Person sür Hin- und Rückfahrt. Hinzu kommen 10,90 RM
sür Quartier , Frühstück , Eintrittskarte , Plakette usw., so baß
sich eln Sesamtbetraa von 25 .S0 RM ergibt . Dt« Fahrt stellt st»
also nur um 3,90 RM teurer als mit dem Sonderzua« Tie
Landesbauernschast Oldenburg wird sich um die Beschaffung
der Quartier « bemühen, Anmeldungen zu dieser preiswerten
Autobussahrl nimmt nur die Krelsbauernschast Wesermaisä!in Brake, Breitestraße 4 , direkt entgegen, und zwar unter aleim-
zeitiger Einzahlung des Betrage « von Ä,90 RM aus das K °»w
der « reisbauernschast Nr . 740 bet der Landessparkasse Olden¬
burg , Filiale Brake t. O, Letzter Anmeldetermln tst der 2, Mai
1936, Für Volksgenossen, die in Frankfurt bei verwandten oder
Bekannten Unterkommen können, die also kein besonderes
Quartier benötigen, ermäßigt sich vorstehender Betrag »m
8,70 aus 17,20 RM . Vor einer Fahrt nach Frankfurt ohne



sedniSbriges Bestehen
- er Kiederdeulschen Vühne Korde«

D »e Niederdeutsche Bühne Norden (Ostsriesland ) feierte
am Donnersiag ihr zehnjähriges Bestehen durch eine gest-
aussührung , die zugleich eine würdige Ehrung für den vor
elnigen Wochen verstorbenen Gründer und Vorsitzenden Otto
k o st e r darstellt . An der Veranstaltung nahmen außer den
heimischen Besuchern eine große Reihe auswärtiger Gäste
teil . So waren vertreten die Gaudienststelle der NS - Kultur-
gemeinde durch den GaugeschäsiSwart Robert und Gau-
volkStumswart Wilhelm Stölting, der Niederdeutsche
Bühnenbund durch Emil Hinrich« (Oldenburg ) , der zu-
gleich mit Emil R i « mer, AgneS DirrS. Lulu Frees«
und Hella Schöttler di « Niederdeutsche Bühne Oldenburg
vertrat , während die Niederdeutsche Bühne Varel durch Mo¬
ritz Schwanicke vertreten war . Weiter sah man die Dichte¬
rin Marie Ulfers (Caroliensiel ) und andere Freunde der
Bühne aus OstfrieSland.

Ter Festabend wurde eingeleitet durch eine Ansprache
des GauvolkstumSwartS der NSKG . Wilhelm Stölting.
Dieser gedachte ehrend des toten Otto Köster , der als Sohn
eines Pastoren in Oldenburg geboren wurde , in seiner Ju¬
gend die Vereinigten Staaten kennenlernte , im Weltkriege
wieder an der Front sür seine deutsche Heimat kämpfte und
nach seiner Versetzung als Postinspektor nach Norden führend
in der Heimatbewegung OstsrieslandS tätig war . Als alter
Nationalsozialist war der Verstorbene nach der Machtüber¬

nahme sür die Bewegung in einer Reihe von Remtern tätig.
Im zweiten Teil seiner Rede wie - der GauvolkStumswart
hin auf die Verpflichtungen , welche da » Hinscheiden Otto
Kösters den Lebenden auferlegt . Im treuen Gelöbnis zun«
Führer Adolf Hitler klang di « Rede aus.

Für die Festaufführung hatte der Spielleiter Cornelius
Kieviet Wilhelm Plogs „De Loors san Falshöft ' aus
gewählt . Dieses ernste Spiel , dessen Ausführung immer ein
gewisses Wagnis bedeuten wird , wurde dank der Vorzüge
lichen Wiedergabe durch die Spieler ein eindrucksvolles Er-
lcbnie für die Zuschauer . Insbesondere trug dazu das über¬
ragende Spiel der Darsteller der beiden Hauptpersonen bei:
Spielleiter Cornelius Kieviet als Tyge Hansen und die
neuen,deckte Herma Agena als Wiebke . seine Frau . Auch
die übrigen Spieler . Gretchen Eberhardt. Tjado
de Vries. Freerk Hokema, Abbo Eberhardt,
Ernst Sommer uich Hinrich de Vries, boten aus¬
geglichen « hohe Leistungen . Die dankbaren Zuschauer spen¬
deten langanhaltenden Beifall.

Eine klein « Nachfeier hielt Spieler und Gäste noch
einige Stunden beieinander . Es wurden mehrere Ansprachen
gehalten , durch welche di« Gäste ihren Glückwünschen sür
das neue Jahrzehnt der Niederdeutschen Bühne Norden
Ausdruck gaben . Von Fritz Hoopts wurde ein herzliches
Glückwunschschreiben verlesen.

jegliche Luartieranmeldung sei hiermit nochmals ausdrücklich
gewarnt!

Unterkret - turnfeft . Zur vordereitung des Nnterkre >» turn-
festeS am 4 und 5. Juli In Brake »and in der Turnhalle de»
Brater Turnverein « ein « Vorturner »» » » « statt . s » waren 20
vorturne , und Turnmatte , daupftächttch au » dem südlichen
Teil de» Umerkreise « , vertreten . All , Geräteübungen für
Turner , AlterSturner und Jugendturner wurden durchgenom-
men . Auw die sehr einsachen allgemeinen Freiübungen wurden
durwgenoiiimen . Die Uebungen bleiben mit ganz geringen
Abänderungen so , wie sie im UrbungsverzeichniS ausgestellt sind
Ovetturnwan Kruse forderte zum Schluß auf zu ernster und
eifriger Arbeit . Für das Fest steht der städtisw « Sportplatz zur
Verfügung , ein Platz so schön, wie wir ibn bisher noch nicht
hatten . Der Unterkrei » und der Broker Turnverein erwarten
zu dem Fest ein « groß « Beteiligung seiten » der Turnerinnen
und Turner au » der ganzen Weiermarsch.

LchissSverkehr . Motorsegler «,rkedr . angekommen : MS
. Gertrud - (leer ) von Bremerhaven , MS . Direktor Fetndt - mit

To . Stückgütern von Bremen . MS . Elisabeth - ( leer ) von
Wangerooge . MS . Dietrich Hasseidiek - ( leer ) von Hammelwar-
den . Abgegangen : MS . Gertrud - mit lg To Mais nach
Hamm , MS . Direktor Feindi - mit Getreide nach Nordenham
Dampserverkehr , angekommen : D . . Tanto - ( leer ) von Göie-
borg . Abgegangen : D . . Tanto - mit Kok« nach Tbisted (Däne-
mar ). Pier der Fett - Nass inert « : Angekommen ist der deuische
D . „ John A . Eßberger - (leer ) , um 1000 To . Waliran »ach
Emmerich ( Rhein ) überzunebmen . Leichierverkebr : Erwartet
werden drei Overweserkähn « zur Ladung von Getreide nach
Weser - und Kanalstalionen.

Am l . Mal findet von 6 .30 Uhr ab großes Wecken durch
den Musikzug der SA statt . Zu der ln der Zeit von 8 .30 bis
9 .20 Uhr stalislndenden Jugendkundgebung an der Kaje wird
die Teilnahme aller Volksgenossen erwartet . Mittags 12 Uhr
beginnt auf der Kaje die Maifeier der ganzen Bevölkerung.
Der Schulchor und der RAD Rodenkirchen wirken bei der
Feierstunde mit . Ein - kurze Ansprache des stellvertretenden
KreiSleiters leitet über zu der Uebertragung des Staatsaktes.
Anschließend beginnt der Fcstzua durch die Stadt . Verschie¬
den « Innungen und Betriebe stellen sestlich hergerichtete Wagen
und verleihen damkt dem Festzug ein buntes Bild . Nachmit¬
tags zwischen 4 und S Uhr wird die Kreishandwerkerschast mit
der HI und dem BDM aus dem städtischen Sportplatz ein Kin-
dermalensest durchführen . Am Abend finden Vollrseste in drei
Sälen statt unter Mitwirkung der Gesangvereine , des Kreis-
kuliurwartS Fooken und Pg . zu Klampens . Ein gerin¬
ges Eintrittsgeld deckt die Unkosten , rin etwaiger Ueberschuß
wird in Form von KdF -Fahnen nach Wiermoor (am 3. Mai)
verlost . Tie Hafenarbeiter zusammen mit den beiden Pier-
sirmen » essen sich in der . Friedeburg - .

Burhave.
Die hier in der vergangenen Woche von den Führern der

HI eitrig betrtebene Werbung , an der sich auch dt« Lehrerinnen
und Lehrer beteiligten , bat im Bezirk der alten Gemeinde
Burhave einen glänzenden Erfolg gehabt . Die letzten noch
außenstehenden Schüler konnten zum Geburtstag der Führers
restlos in diese Organtfatton ausgenommen werden , so daß
beute die Kinder der Schule Burhave , der Prtvatschule und der
Swule SillenS -JfenS hundertprozentig dem Jungmäbelbund
und dem Juitgvolk angedören . Damit werden auch sie die
Genebmtgung erhalten , bei festlichen Gelegenheiten neben der
ReichLslagg « di « Fahne der HI zu hissen.

B o ck h o r n.
Eine Erinnerung an « inen großen Bockhorner Ein¬

wohner . Vor ISO Jahren , im Frühling 1786 gründete ein

Bockhorner Einwohner , der Reeder B . A . Georg ein

Unternehmen , da seinerzeit alle an der Seefahrt inter¬

essierten Kreise aufhorchen ließ . Dieser tüchtige Mann war

schon in früher Jugend viel in Seesahrtskreisen und großen
Sechandelsplätzen herumgekommen und hatte mit größter
Aufmerksamkeit Einblick in alle Zweig « der Seefahrt zu
bekommen versucht . Die Oldenburger Seeschiffahrt lag in

jenen Tagen noch sehr im argen . Preußen trug sich mit

dem Gedanken , sich di « günstig « Lage der Hasenplätze Els¬

fleth und Brake nutzbar zu machen . Weiter spekulier¬
ten groß « Holländer Reeder schon im geheimen ebenfalls
auf di« Anlage von Unternehmungen an der Unterweser.
Und als sich gar holländische und Brabanter Reeder im

Oldenburger Lande ansiedelten , ergriff unser tüchtiger Bock¬
horner Reeder B . A . Georg die Gelegenheit beim Schopf
und wollt « , „ um der oldenburgischen Flagg « , der Beherr¬
scherin des mächtigen Weseiflusses die holländische Konjunk¬
tur nicht entgehen zu lassen - selbst di « oldenburgisch « Schiff¬
fahrt organisieren . Schon 1784 hatte Georg begonnen.
Aber 1786 nahm er den Ausbau einer „Flotte - so energisch
in die Hand , daß er 1799 schon 47 Schisse von 32 bis 250
Last sein eigen nennen konnte . Holländische Kapitän«
und Matrosen bildeten die Schisssbesatzung . An Häfen liefen
unseres tüchtigen Bockhorner Reeders Schiffe z . B . an Ar-

changelsk , Petersburg . Bordeaux u . a . m . 1798 ereilt « Georg
das Unglück , daß ihm sechs Grönlandfahrerschiff « genom-
men wurden , weil man sein « Schisse , die fast ausschließ¬
lich Holländer an Bord hatten , für verkappte Holländer
hielt . 1795 hatte Georg diese Schiffe erst erworben . ( Eng-
land lag damals mit Holland im Krieg ) . 1803 hatte Georg
nur noch 16 Schiffe im Besitz.

Hatten.
Auf dem Hatter Kirchenboden befindet sich ein alte»

MltisMi 'ssaiigr

Kruzifix ( Christus am Kreuz ) in über Lebensgröße , welches
nach Aussage von Sachverständigen einen höheren Wert hat.
Nun waren vor kurzem einige Herren aus Oldenburg zur
Besichtigung hier . Dabei gab Or. Müller -Wulckow Erklärun¬

gen und Anweisungen , wie das Kruzifix am besten zu be¬

handeln sei , um dann in der Kirche an einen geeigneten
Platz aufgestellt zu werden . Vor einiger Zeit wurde von
einer auswärtigen Firma versucht , dieser Kruzifix anzu
kaufen ; er wurde aber vom Kirchenrat abgelehnl , und das

mit Reckt . Solch « Altertümer , zumal noch von künstlerischem
Wert , müssen sür die Heimat erhalten bleiben und pfleglich
behandelt werden . Auch ein künstlerisch geschnitzter Engel
befindet sich auf dem Kirchenboden . Er schwebte früher , mit

einem Metalldraht am Gewölbe befestigt , vor dem Altar und

hielt das Taufbecken in Händen . Einen Taufstein gab eS

nicht . Später wurde ein Taufstein angeschafft , und der Engel

verschwand aus den Kirchenboden.

Grüppenbilhre n (Kühlingeu >.H ollen.

Durch Ausflügler wird hier leider Sonntag für Sonntag

Schaden an der jungen Saat ungerichtet . Immer wieder mutz
der Bauer beobachten , daß Ausflügler nicht die Wege benutzen,

sondern , um möglichst schnell zum Ziel zu gelangen , quer über

den jungen Roggen gehen . Auch Nagen die Bauern immer

wieder , daß ihnen Jahr für Jahr Schaden dadurch erwächst,

daß die Ausflügler die Schlagbäum « wohl öffnen , aber selien
wieder schließen . Der Bauer gönnt anständigen Wanderern gern
einmal den Uebertritt über die Wiesen , muß sich aber eine

Schädigung verbitten.
Gut Nutzhorn bei Grüppenbühren.

Das Storchennest auf dem Gutshau ». Daß Freund Adebar
durchaus nicht abgeneigt ist, lei » Nest auch einmal in einem

Beeftdorf zu bauen , beweist das Storchenidhll auf dem

alten GutShof Nutzhorn . Obgleich mehrere Mitglieder der hier
nistenden Storchensamilie vor zwei Jahren von dem mitten im
Sommer einsetzenden Hagelschauer erschlagen wurden , ist da«

Nest auf dem niedrigen Gebäude wieder bezogen . Die naben

Siedinger Niederungen mit ihren schilfreichen Gräben dielen
den langbeinigen Froschjägern Nahrung in Fülle . Ein weiteres

Nest auf der G « « st beobachtet man im reizvollen Dorf « Seihe
am Delmetal , an Oldenburgs Landesgrenze.

Kundgang durch die Seimal
Oldenburg. Der RechnungSrat i . R . Albert Weicherl,

dessen bevorstehend « golden « Hochzeit wir gestern mitieilren,
dient « dem Vaterland « als Soldat und Beamter in den Jahren
von 1875 »iS 1923.

Oberleib «. Viraßenarbeiten lverden zur Zeit
beim Kriegerdenkmal durchgesühtt . Ti « Einmündung der Land¬
straße von Westerholl in die Straße Achternholt —Wardenburg
wird verbreitert und gepflastert , um die Fahrsicherheit an die¬
sen Kurven zu erhöhen.

Westerholt Ein neue - , stattlicher Bauernhaus
ließ Bauer August Lüfchen aufrichien Gestern wurde nach
alter Sitte da » Richtfest gefeiert , an dem «in großer Teil der

Westcrholter Einwohner teilnabm . Der neue Ban ist nach

friesischer Bauart errichtet worden.

Westerholt . Soldaten zogen gestern durch unser
Dorf Aus der Landstraße wurde ein kriegsmäßiger Vorgehen
geübt . Di « Hellen Trompeten riesen dann alle wieder zusammen.

Wardenburg. Der bisherig « Sachbearbeiter für Scha «

densverbütung mußt « sein Amt wegen Arbeitsüber¬
lastungen abtreten . Vom kommissarischen OttSgruppenleiter,
Pg . Brunken aus Charlotteirdors , wurde Gemeindebrand-
meister Oeljen mi , diesem Amt beauftragt . Da Gemeinde-

brandmeifter Oeljen di « fest fundiert « Feuerwehr und di« Lösch-

trupps t» jedem Dorf « zur Versüau »« sieben , ist er di « geeig-
neie Persönlichkeit , den Gedanken der Schadenverblttung durch
sein« Organisation in di« Gemeinde htneinzutragen.

Wardenburg Da « Kriegerdenkmal von 1870 7̂1

erhielt einen neuen Anstrieb . Besonders die Namenplatte wurde

sorgsällig wieder heigestellt . Di « Arbeiten wurden auSgesühtt
von Malermeister Schnittker.

Sandkrug . Der Besitzer des Sandkruger Kaffee¬
haus e r . Gastwirt Daumüller , führt zur Zeit ein « VergrSße-

rung feiner Wirtschaftsgebäude durch . An den Saal wird ein«

große Veranda gebaut , di« im Sommer di « vielen AuSflugS-
gäste aufnehmcn soll . Gleichem « ober kann durch den Anvau

der Saal bedeutend vergröbert werden.

Apen , Di « Uederfchwemmung ist vier merklich

zurückgegangen . Die bedrohtesten Plätze sind wieder frei vom

Wasser. Wenn auch noch viel « Ländereien unier Wasser liegen.

Io stieße« dt « Fluten doch langsam wieder ab . Der « ^ richtete

Schaden , der jetzt erst beurteilt werden kan« , ist erheblich.

Augustfehn . Starr « Nachtfröste gab «» in den

«en Rächen . Jeden Morgen war der « rund weiß , oft die

de gefroren , so daß man an mehreren Stellen schon befürch-

> daß di« jung « Saat Schaden gelitten hat.

Augustfehn. Geklagt wird vier wieder febr über da»

schlecht « Licht unserer elektrischen Stromversorgung viele

Stunden am Tag « flackert da » « ich» ganz erheblich , dadurch
kann ln manchen Betrieben dt « Arbeit kaum ordnungsmäßig
durchgrstlbtt werden . Da « Stromnetz scheint Uberlasttt zu sein,
da wahrend de« Tages »n viel « Großbetrieb « ««geschlossen sind.

Augustfehn . Der neue Wegtnd « rK » l » nie,der

durch das Bekeler Moor führt und an der SüdgeorgSfelmer
Straße mündet , ist jetzt an beiden Seiten mit lungen Bäumen

bepflanzt worden . Der Weg , der nunmehr diese » Gebiet dem

Verkehr erschließt , hat dadurch ganz besonders gewonnen.

Hoffentlich werden dies « neuen Anpflanzungen geschont.

Brake. Oberschulrai Rabe und Ministettalrat Ehrt-

stlanS besichttgten di« Gewerbeschule tu Brak «.

Brak «. Die erste Turnerhandballmannschaft
des Broker Turnvereins nimmt am beuttgen Sonntag in Ol¬

denburg an den Spielen um die Kreismeisterschaft teil . Als

erster Gegner ist für die Broker Turner der Turnverein Grüp-

penvühren vorgesehen . Sollt « Brak « dieses Spiel gewinnen , so

kommt das Endspiel gegen den Verein . Sportfreund « - oder

Turnverein,Jabn - -W >lbelmShav « n in Frag «.

Brak «. Der Braker Sielacht ist « S nach fast «in-

wöchigcm Betriebe des Pumpwerkes gelungen , da « StelachtS-

gebiet wieder frei von der Ueberschwemiuung zu machen . Wenn

wir jetzt nur auch endlich etwas wärmere Witterung erhielten,
damit da « Weideland endgültig mit Vieh betrieben werden

kann.
Brake. Am heutigen Sonntagvormittag , um 9)4 Uhr be¬

ginnend , finden in der Turnhalle des Braker Turnvereins
Wettkämpfe der jugendlichen Turnerinnen und Turner im

UnterkreiS Wesermarsch statt . Der Braker Turnverein stellt zu

diesen Kämpfen zwei Mannschaften . Sieben Mannschaften

haben au « dem UnterkreiS W« s« rmarsch ihr « Meldung abgege-
den . Jede Mannschaft besteht au « fünf Wettkämpfern und

jeder hat ein « Pflichtübung an Reck, Barren und Pferd zu

turnen . Dazu mutz di « gelchlossen « Mannschaft ein Lied singen,

Freiübungen zeigen und ein Prellballfpiel auSiragen.

StnSwarden - BielGlück batte ein Bauunternehmer,

der nach einer Baustelle fahren wollt « , um Lohngelder au «-

zuzablen . Al « er in seinen Wagen steigen wollt « , wurde er in

ein Gespräch verwickelt und legte die Aktentasche mit den

Lodntüten aus dar Reserverad . Nachher vergaß er di « Tasche,

dt « unterwegs verlorenging . Sin ehrlicher Finder überbrachl«

ihm die Tasche wieder.

Einswarden. Di « Superpho «vd »tfadttk läßt einen S r -

Weiterung » » « » ausführen , um die RobvboSpbate für

das kommend « Jahr lagern zu rönnen . Di « Fabrik erfreu « sich

eine « steigende » Absätze » .

Reit land . Am Montag können die Eheleute Johann

« lohm in Hefter und körperlicher Frische ihre golden«
Hochzeit feiern . Blohm bat «in Atter von 77 Jahren und

Frau Blohm von 75 Jahren.

Varel. Dt « Leitung der großen , weit über 300 Mitglieder

starken Kriegerkameradfchaft Barel ball « zu einem Appell

nach dem Kameradschaft » ««», . Allee -Hotel - aufgerufen . Im

Mittelpunkt der Beratung stand da « « mtDverband « -

krt« g « r s « st am S4. Mat , der vierjährig « Reich « krieqettag t«

Kassel vom 5 . bis 7 . Juli , sowie das Schietzfest der Kamerad-

Ichaft , welcher am 6 . b,S 8 . Juni stattfindet . Beschlossen wird,
in diesem Jahre auch wieder «men Familtenausslug der Kame-
ladschast zu veranstalten.

Varel. Wie sich der 1 . Mai hier abtpielen wird , wurde

nunmehr aufgestellt . Der TageSverlauf sieht ein recht umsang-
retchcs Programm vor , für dessen ordnungsmäßige Durchfüh¬
rung die SA Sorg « tragen wird , und die SS di « Absperrmatz¬
regeln übernimmt . Besonders werden in diesem Jahre Fest,
wagen im Umzuge erscheinen.

Segborn/Barel. In den - ohen Kiefernlronen der

Reiherkolonie Hollerorth , in der Näh « der Vareler Müblen-

teichS , sind die Fischreiber wieder in ihr « Horste gezogen.
ES scheinen aber noch . Vorposten - zu sein und der Haupttrupp
wird sich i» einigen Tagen «inslellen . Der Zuzug erfolgte
später wie in müderen Jahren.

Jever. Eine KreiStagung der NSKOV unter

Teilnahme auch der benachbarten ostsrteflschen Ortsgruppen soll
am 18. und 17. Mai in Jever stattfinden . Die Vorbereitungen
sür diese zweitägig « Veranstaltung sind bereits in Angttff ge¬
nommen worden.

Jever . Die erste Leseprobe für die Aufführung
der von Fräulein Marie Ulser» (Larolinenflel ) verfaßten

Festspiel « . Mari « von Jever - fand gestern abend statt.

Jever . Das zur Tausendjahrfeier Jevers ein¬

gerichtete große Sparwerk kommt im kommenden Monat zum

Abschluß ES bat einen beachtenswerten Erfolg gehabt . Aucd

dem letzten Volksgenossen Jevers wird dadurch dt« MSgttcvrctt
gegeben , an den Veranstaltungen der Festwoche zur Tausend¬

jahrfeier tetlzunehmen.
WNdeShausen. Bereit « sind di « ersten Marktbezieber

für den Maimark 1 eingetroffen , der am Sonntag und Mon¬

tag . dem 3. und 4 . Mat , siattfindet . Der WildeShauser Mai-
urarkt hat sein« Bedeutung vor allem in dem großen Pferde-
auftrieb, denn durchschnittlich werden in WildcSbausen auf
dem Matinarkt zur Frühjahrsbestellung mehr als 1000 Pscrde
und entsprechendes andere « Vieh aufgetrieben.

WildeShausen . Das Schützenfest, dar mit seiner
medr als 52vjäbrigen Tradition wohl das älteste Semeinichafts-
sest im Oldenburger Land « ist, har mit der Vergebung der ge¬
samten Wirtschaft seinen ersten Auftakt genommen . Der gesamte
WittschaftSbenied ist dem Gastwirt Hetnttch . Nordmann
( Ltndendof ) üdertragen worden . Dar WtldeShausr « Schützen¬
fest find « bekanntlich während der Pfingfttag « und den beiden

Tagen danach statt.
Löningen . Für den Vau der neuen Kapelle in

der Banerfchaft Evenkamp sind dt« Vorarbeiten schon ziemlich
wett vorgeschritten . SS sollen letzt di« Handwerlet -Arbeiien
für den Neubau vergeben werden.

Lohn «. Für di « HI ist . wie Bürgermeister RiedauS in

der Sitzung der Gemeinderäte mitteilt «. «in Grundstück zur

Schaffung einer Jugendheime« bereügestellt . Seitens
de « « mrsverbande « Vechta ist « in« Beihilfe für diesen Zweck
zur Verfügung gestellt.
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Hoteldirektoren erzählen ans der VeariS
Dir Höllrnmaschlne im Schreibtisch— Spülkasten als Tresor — Das Nachtgespenft von Nr . 72

vom 22. -29. April findet im ganzen Reich « ine proste
Polizetaufkläruna « . Woche stau , durch die
die Oessenilichketl über die qemetnaesährltchsien Ver¬
brechertricks unlerrichlei werden soll Bekannle Hoiel-
sachleute schildern ans diesem Anlast einige besonders
merkwürdige » rtminalsälle aus ihrer BerussprartS die
allzu Vertrauensseligen zur Warnung vor Hochstap¬
lern , Hoielralten und ähnlichen zwctselhasten Elc-
menlen dienen mögen.

Mister Hopkins zerrüttete Nerven

» Ich will meine Ruhe haben . Sorgen Sie daher dafür,
datz ich unler keinen Umständen gestört werde ! "

» Mit diesen
Worten " , so erzählt der frühere Direktor eines der gröstten
Hotels , . führte sich vor einigen Jahren ein einen höchst
soliden Eindruck machender Gast bei uns ein. Seine zahl¬
reichen Koffer waren förmlich gepflastert mit Hotelzetteln
der vornehmsten Häuser in allen Erdteilen . Wir gaben
Mister Hopkins , wie sich der Fremde nannte , unsere besten
Zimmer mit schalldicht gepolsterten Türen . Bald aber muß¬
ten wir die Feststellung machen, datz aus den Räumen an¬
derer Hotelgäste säst täglich größere Geldbeträge und kost¬
bare Juwelen spurlos verschwanden. Eines Tages wurde
Mister Hopkins dabei beobachtet, wie er am frühen Morgen
statt aus der ihm zustehenden Gast- aus der von seinen Zim¬
mern viel weiter entfernten Personaltoilette kam. Was in
aller Welt mochte den sonst so pedantischen Engländer hier¬
zu veranlaßt haben ? Man unterzog die Personaltoilette
einer eingehenden Untersuchung und entdeckte hierbei im
sogenannten Spülkasten ein ganzes Lager gestohlener Bank¬
noten und Juwelen . Nun meldeten sich auch Hotelgäste, die
nachts einen unheimlichen schwarzen Schatten lautlos durch
die Gänge gleiten sahen. Merkwürdigerweise verschwand
dieser jedoch immer in der Gegend, in der die Zimmer Nr.
72 — 75 lagen , die Mister Hopkins allein bewohnte . "

„Vorsicht , explodiert jeden Augenblick!«

. Diese beiden Feststellungen waren Grund genug , gegen
den Engländer vorzugehen . In Begleitung eines Hotel-
detektivs und mehrerer handfester Hausdiener begab ich mich
am nächsten Morgen zu ihm , um ihn festnehmen zu lassen.
Doch wer beschreibt unseren Schreck , als wir nach vergeb¬
lichem Mopsen die merkwürdigerweise unverschlosseneSchlaf-
zimmertür öffneten und gegen die Türfüllung von innen den
mächtigen Diplomatenschreibtisch des Salons gerückt sahen?
Ein großer Zettel mit der Aufschrift . Vorsicht, Höllen¬
maschine, erplodiert jeden Augenblick! " war daran befestigt.
Tatsächlich war aus dem Innern des Möbels ein ständiges
unheimliches Ticken zu vernehmen . Schnell wurde ein
Sprengstoff - Sachverständiger geholt , der unter Anwendung
aller Vorsichtsmaßregeln die Schreibtischschublade öffnete
und daraus die . Höllenmaschine" in Gestalt eines — ge¬
wöhnlichen Weckers zutage förderte . Das . Nachtgespenst"
aber — als solches konnte Hopkins durch ein in seinen im
übrigen mit Ziegelsteinen enthaltenen Kosfern Vorgefun¬
denes , enganliegendes schwarzes Seidentrikot noch überführt
werden — war mittlerweile über die Feuerleiter des Hotels
spurlos verschwunden. Es hatte wohl von der am Vorabend
erfolgten Aushebung seines . Schatztresors " Wind bekom¬
men und sich durch den geschickten Trick mit der . Höllen-
maschigL" den ihm dann auch gelungenen ungestörten Rück¬
zug sichern wollen. Seitdem aber bekomme ich Zustände,
wenn ich nur einen Wecker ticken höre ."

Der falsche Kammerdiener
Ein bis zum heutigen Tage nicht gänzlich aufgeklärter

Vorfall ereignete sich, wie dessen Inhaber erzählt , vor eini-
ger Zeit in einem andern Berliner Hotel . Es war dort ein
reiches amerikanisches Ehepaar abgestiegen, das nur in erster
Gesellschaft verkehrte. Eines Abends wurde der Hotelbesitzer
nach dem Salon gerufen , da die Gnädigste plötzlich in Ohn¬
macht gefallen sei . Als der besorgte Hotelier ins Zimmer

trat , begann sie gerade , sich zu erholen . Neben der Dame saß
ein angeblicher Arzt, der auf Befragen ausweichend ant¬
wortete , daß der Ehemann gerade sortgegangen sei und man
ihn daher gerufen habe , um der Erkrankten zu helfen. Plötz¬
lich war jedoch der . Arzt" verschwunden und gleich darauf
merkwürdigerweise auch der erst kürzlich engagierte Kammer-
diener des Ehepaares . Als die Dame das Bewußtsein end¬
lich völlig wiedererlangt hatte , mußte sie feststellen , daß ihr
gesamtes Geld und alle äußerst kostbaren Juwelen spurlos
verschwunden waren . Die beiden Amerikaner waren Opfer
eines GaunerkonsortiumS geworden , dem sowohl der Diener
als auch der angebliche Arzt angehört hatten . Wahrscheinlich
war die Dame , nachdem man den Ehemann vorher weg¬
gelockt hatte , einfach betäubt und hierauf von den beiden
Spießgesellen gemeinsam ausgeraubt worden.

, Der Mann mit dem Turban
. Besonders wohl scheinen sich internationale Hocbftaki»

alt . indische MaharadschahS " zu fühlen " , bekennt ein drin»
Hotelfachmann . » In dieser Rolle trat jedenfalls vor einige»
Jahren ein eben erst aut dem Zuchthaus entlassener che-
maliger Artist in einem bekannten süddeutschen Kurort aut
Er zeigte sich gewöhnlich in einfacher europäischer Kleidung
trug jedoch bezeichnenderweise ständig einen mächtig..'
seidenen Turban von täglich wechselnder Farbe . Bald war
die Kopfbedeckung rot oder blau , dann wieder giftgrün oder
gelb. Natürlich erregte diese Erscheinung selbst unter dem
internattonalen Publikum des Kurort - beträchtlicher Aus.
sehen, zumal schon von Anfang an infolge seiner auffallend
bleichen Gesichtsfarbe und der linkischen Benehmens Zweifel
an der Echtheit deS » vornehmen Inder - " laut wurden. Sr
war denn auch bald unter Hinterlassung einer bedeutenden
PensionSschuld spurlos verschwunden, wurde jedoch bald
daraus in einer anderen Stadt , wo er als . brasilianische,
Kautschukkönig" austrat , ausfindig gemacht und verhaftet'

Immer wieder Nennwettschwindel
Todessichere Tips „unter dem Siegel der Verschwiegenheit«

Berlin , April 1936.
Das GlückSspieldezernat beim Landeskriminalamt

Berlin hat wieder einmal einen gefährlichen Rennwett-
betrüger unschädlich gemacht, durch den zahlreiche Wctt-
lustige um zum Teil sehr erhebliche Beträge geprellt worden
sind. Es handelt sich um den 25 Jahre alten Karl Neu -
mann, der schon seit längerer Zeit steckbrieflich gesucht
wurde.

Neumann war vor längerer Zeit einmal in einem
Rennstall beschäftigt gewesen und verfügte seitdem über
einige Kenntnisse vom Rennwettbetrieb . Er machte sich nun
an zahlungsfähige Rennwetter heran und erzählte , enge
Beziehungen zu Jockeys und Rennstallbesitzern zu haben.
Schenkte man ihm Vertrauen , so versprach er unter dem
Siegel strengster Verschwiegenheit „ todsicher« Tips " .

In der Regel veranlaßte er dann seine Opfer , ihm einen
bestimmten Betrag auszuhändigen , den er auf den „unfehl¬
baren Sieger " anzulegen versprach. In Wirklichkeit steckte
er das Geld in die Tasche und machte sich schleunigst aus
dem Staube . Gab man ihm das Geld nicht gleich , so führte
er den Betreffenden vor rin Wettlokal . Hier nahm er dann
den Betrag in Empfang und ging in die Annahmestelle,
während er sein Opfer draußen warten ließ . Statt des
ganzen Betrages setzte er nun nur ein« Mark und fälschte
gleich im Wettlokal den Wettzettel auf die ganze empfangene
Summe um . Den Rest behielt er für sich und verschwand

damit , um ln einem anderen Stadtviertel erneut sein be<
trügrrischeS Treiben aufzunehmen.

Nach den bisherigen Feststellungen hat Neumann ein,
ganz« Reihe Wettlufttger um Beträge , die im Ein ^ lsall-
sich sogar aus 900 und 1500 Mark belaufen , gebracht.

Filmstar als Abgeordneter
Maurice Chevalier zu den französischen Kammerwahlen

ausgestellt?
Pari «. April 1938.

Die Zahl der Kandidaten , die sich um ein Mandat m
der französischen Kammer bewerben , ist inzwischen aus über
4000 angewachsen. Da nur rund 600 Sitze zu vergeben,
kommen demnach auf einen Abgeordnetensitz nahezu sieben
Kandidaten . Di « Enttäuschung wird also groß sein. Gleich,
zeitig wird gemeldet , datz sich in dem weltberühmten Bado
ort Cannes an der Riviera «in Ausschuß gebildet habe, der
den bekannten Filmschauspieler und Kabarettsänger Maurice
Chevalier als Kandidaten aufftellen will . Chevalier soll
allerdings noch nicht „ja " gesagt haben ; da er jedoch auch
noch nicht „nein " gesagt hat , ist dies« originell « Kandidatur
jedenfalls noch nicht erledigt . „DaS Lampenfieber im
Theater Hab« ich mir ja nun langsam abgewöhnt "

, so soll
der beliebte Star erklärt haben , „aber in der hohen Politik,
da ist das alles ganz anders . . .

" Wenn Chevalier gewäbli
werden sollt« , wäre in der Kammer in Patts auf alle Fälle
für Stimmung und Unterhaltung gesorgt.

Nachtrag rar Lporlvorschau
Sportamt ..Kraft durch Freude"

Heute , Sonntag:
Fechten für Männer und Frauen von 11 .00 bis 12 .30 Uhr in

der Cäcilienschule.
Körperschule sür Schüler von 10 bis 15 Jahren von 8 .30 bis

10 .30 Uhr in der Ausbauschule.

Wieder Saudball im vfv
Heute , 14.15 Uhr , gegen Lhmsteder SpuTV

Neben seinen zahlreichen Fußballmannschaften ist es dem
VfB jetzt wieder möglich, eine spiel- und leistungsstarke Hand¬
ball- und Leichtathletik-Abteilung zu stellen, die in diesem
Jahr nicht nur einen regen Spielbetrieb bestreiten wird , son¬
dern auch bei allen Sportfesten , die Anfang Mai ihren An¬
fang nehmen , starten wird . Größtenteils setzt sich die Abtei¬
lung aus den Angehörigen der Luftwaffe zusammen.

Morgen bestreitet die 1 . Handballmannschaft des VfB
ihr erstes Spiel . Als Gegner tritt die zur 1 . Kreisklasse
zählende I . Handballmannschast des OhmstederTuSpV an . Das

Spiel beginnt um 14 . 15 Uhr . Wir erwarten mit Interesse de»
Ausgang des Treffens , der uns über die Spielstärke der BfS-
Mannschaft Aufschluß geben wird , und wir wollen hoffe»,
damit in Oldenburg eine weitere spielstarke Handball-Abtei¬
lung anzutrefsen.

*

_ „ Sum BlL-Gepölkmars»
Stört der Militärmannschaftcn um 8 Uhr

Ergänzen ! , zu unserem Vorberlcht am Sonnabend be¬
richtigen wir , daß die Militärmannschasten bereits um 8 Ndi
starten . Um 8 .30 Uhr erfolgt dann der Start der übrige»
Klassen. — Wie wir bereits schon im Lause dieser Woche be¬
richteten, wird die Kapelle des IR 16 ab 1l Uhr ein Platz¬
konzert aus dem Pferdemarktplatz geben, daß die Zuschauer
bis zum Eintreffen der Mannschaften auf das beste unter¬
halten wird . — Die Preisverteilutzg findet im Anschluß an
den Gepäckmarsch aus dem Pferdemarkt statt. Oberst von
Schauroth wird den siegreichen Mannschaften die Wander¬
preise dabei überreichen.

Am Stau neben dem Schlachthok Fernspr . 3087

Dienstag , den 28 . April 193«

r. Ariarviebnisklit!
Dienstag , de « 5 . « ai 193«

_ 4. AeiOeviedmrM
Dt « Weideviehmärkt « werde » mit ermäßigten

> Gebühren abgehattea.
Auf beiden Märkten ist ein g u t e r A u f t r t - b zu j

l erwarten.

Muin Wien?
Irt» liinge unrl «eile n,»--
LkAaNr Kin, ru rvsf Aommsro
je asek 6er Scduke

kezolilsnMMim'
>l . l'ei'nei'

Vee >i«t» tt wr I- iue 8edud -ktep »r »>ur
0lg « » d » r». notNgongotrtrtr. r«

öavalnke in llMH
günstig « Lag « . losort zu verk.

Sk. Mer. meid . Berlteig
Rastede

In
an der Chaussee belegen,

zu verkaufen.

Sk. Mer . meid. Leriteig
Rastede

7v-?5 -vakiM !-
liiimiilim

5—Ssttzlg, in erstNassiger Versal
lung , als Lockelswlepper beson¬
ders geeignet , billig abzugeben.

Zu besehen bet
Autohaus und Grohgoragen
Max Harmdterl ». Oldenburg,

Tamm 38 , Telephon 4165.

Ostfr . « tlchkchak mit Anlamm
zu verkaufen.

Nadorst . Schulst « ., Siedlung 41

einkmikmksvn in kalteik
lrubige Lag «) mit großem Gar
ten für 8500 RM bet 4000 RM

Anzahlung zu verkaufen.

Sk. Mer . vereid . Lerileig
Rastede

Steuerabgelöster

4/IVIl« -« öjien
zu verkaufen

Llexanderstrabe 360

Aa ^ mMlIiWMllill«
k 2 . 200 ccm. 8 I>3. «50 RM
RI . ISilil « ! » » » « ! »
Eloppenburger Straße 138

1 Löllserschweni zu verkauf.
An den Voßvergen 101

Heu ru verkaufen
Lsternburg , Warnsweg II

i.kiileim>Mi«i vnlljungkennen
zu verkaufen . Donnerschwee,

Unterm Berg 35 »

Alles für den

Garten
Geräte , Drahtgeflecht«
« nd aller Zubehör

preiswert und gut

f. kemmen kisclif.
Achternstr . 49—50

Staatlich gefördert!
Erhöhung der Lebenshaltg . die
Irr Volksgenossen dch. lohnende
spcz .arbett t . Heim und Freien.
Robsiosferzeugung ! Näheres dcv.
R . Wagner , Marburg Lahn 168,

Ockersbäuser Allee 39

Mein
reichhaltiges

Lager tn

NIM »-
MI«

hält über 100 verschiedene
Größen vorrätig

» LI
Nadorfter Dtr . 109 l Tel . 4532

psntker
0rIaIn » I - Uno »r«<ll » «lleh

4lru Opel-lsdriolel
zu verkaufen . Strittmatter

Friedrichstratze 2 . Tel . 4818

Zu verkaufen 2/10 k>8

Hanomag unü ein
llkVi- flolokksU. 300 ccm

Georg Kohkmaun
Eloppenburger Sir . 303 , Tel . 4394

Zu verkaufen eine Bandsäge
Hetltgengeiststroße 1

Sie haben ^ ^ nl
Anzetge gelesen und können daran
erkennen , wte wirksam I n s e r a t e
tn den . Nachrichten " find

Sanaosn
ln vrv«»«

k„» » LEHENS'' hstt . Soo . c».
VW. po» »k«<:n 24»

AMI
llrornon, Ooventorslfinveg 30

Aaall » » » » » gonnall«

» II Vuunen . unseHtten . «iopveit - ereini - t
k>1E. 2.- . »lierdest « yuuIULt 2 .S0 . wei §»
ttultxlMunen 3.50 , 5 - u . 5 .50 , ^ erelni ^ ts,
k»r >»»ene mit v »unen 3.25 u. 4 25,
kidckpr . 5.25 , »t1ertein,r « 5 .25 , l » Voll-

, a »unea u . 5.- . POr feelle , »tuudtrÄf«
I 0 »runtle . Ver ». re , K »ciin . » d 5 k»r<1.
portofrei . k>» . lniette mit 0 »r»ntle d1IIie»t.
pliciilreluU . »ut meine Korten rurück.
Will » OLnremLrteret.

^ « uteeddlo 35 ä ( Oclertv .)
Vr- Vt« 0 «tt »eo,rn - v »e»» n<1,e »ei, »rt 4«

V4«rdeued—. Stununtrun, I »»»,

2/15 -SIM2 - !iIeini2MN
4sttzlg , preiswert zu verkaufen.
Otto Rehbrtn , Ofener Str . 31.

modernste Muster , verschiedenste
Preislagen , günstig « Bedingung.

Verlangen Sie Bemusterung.
» . Röhl L Co „ Bremen 5

Zu verkaufen gut erhaltenes
sc»Irlr!».M. 8 ttttl « . Mel.

Staustratze ^

Preiswerie Menküsetk
Sd . Schnittker,

Prtnzesstnweg 511

Zu verkaufen
bald kalbende Svene

Diedr . Frerfe , Grohenmeer-
Moorseitr.

W kflrMkMln
I lieferbar in fachgemäßer

Ausführung zu billigst.
Preisen

ve » « «r« >- Sb
Mech . Nehfabrtk,

Warthe 171

ääotoe » » stee > ck« e

5ss1kgrtMin
Flawa , Nordost -Goldgelb «,

Preußen bei
Georg Helms,

WilhelmShavener Heerstraße ni,
Fernsprecher 3864.

Im Auftrag « suche ich ein eins

r-
bet hoher Anzahlung , evti . Bar¬

zahlung , anzukauscn.

E . Stoüimaiiii . VeklleigMl
Donnerschwee . Junkersttaße 34,

Fernruf 5323.

Motorfahrrad zu kaufen gesucht
Angebot « unter S P 835 an b"

GelchäktSNelle dieses Blatte »,

« Bettstelle , Kl .fchranf , WalchE
IKtlchenschran «, Sofa und M'» .« umemwran », u»-
Igardrrobe zu kaufen «ei Auä<°
lunt S S 8-r? n Geich , h.
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zu Nr. 11» der .Nachrichten tür Stadt « nd Land - vom Sonntag , dem 26. April ISSS

AiMl»»reiSverlei»m« m» Vollen-Aottiim aus demKiitzbiebboi
Hochwertiges guchtmatertal auf beiden Veranstaltungen

Arger Veluch — LpitzenpretS 17VV RM — Vermehrte Veteiligung von Käufern ans dem Reich
Sine Angeld Preisverteilung für junge Bullen ist in der

Rinderzucht stets ein höchst bedeutsames Ereignis von
hohem züchterischen Wert . Gestattet diese Prämiierung doch
einen genanen Ueberblick über den Fortschritt der Zucht, sür
den die junge Zuchtgeneration der Träger zu fein hat . Mit
dem gestrigen Ergebnis kann die Oldenburger Herdbuch-
Gesellschaftals Abteilung S im Landesverband Oldenburger
Rinderzüchter sehr zufrieden sein. Di « Spitzentiere waren
ganz hervorragend . Im übrigen war das Bild der in den
Wettbewerb getretenen Tiere nicht ganz so einheitlich, wie
man das sonst gewohnt ist . Das kommt aber daher , weil
diesmal alle Tier « in einer Klasse zusammengesaßt sind und
dann Abstammungen aus drei verschiedenen Züchtervereini¬
gungen umsaßt . Die letzte Erscheinung ist aber im Hinblick
aus die Vereinheitlichung der gesamten Rinderzucht im
Lande so geringfügig , daß es kaum ins Gewicht fällt . Noch
ein gutes Jahr , und auch dieses Merkmal einstiger Ver-
schiedenheit ist ausgemerzt , und Einheitlichkeit in Form und
Leistung werden die Trumpfe der Oldenburger Rinderzucht
sein . Eins aber zeigte die Angeld -PreiSverteilung:

Tie Zucht ist slrasf und schreitet aus der sieggewohnten
Bahn kräftig voran.

Die Preisverteilung wurde nach den neuesten Gesichtspunkten
von den Herren Bauer Johann Mühlenbrock, Dwo¬
berg, Wilhelm Lüerßen, Großwührden , und Tierzucht-
direktor Or. Schimmelpsennig, Oldenburg , vor¬
genommen. Schnell und sicher waren die preiswürdigen
Tiere hcrausgesunden und richtig eingcstust. Die hernach
zur Schau gestellten einzelnen Preisträgergruppen waren
mehr als lobenswert . Die Züchter und die Züchter-Vereini¬
gung können stolz aus das Ergebnis sein, und werden be-
stimmt aus der Tritten Reichsnährslandsschau in Frankfurt
am Main zu den Preisträgern gehören.

Ter Besuch der Preisverteilung und der Auktion war
ein recht guter , wenn auch die Massen vom 5 . Februar nicht
eingetrossen waren . Der Bauer hat eben jetzt auf seinem
Acker sehr viel zu tun und mutz die guten Tage nützen. Das
Bild der gesamten Veranstaltungen war mehr als zufrieden¬
stellend, so daß der Nutzviehhos wieder einmal einen großen
Tag hatte . Es klappte alles ganz vorzüglich, da alle beteilig¬
ten Kräfte ihr Bestes gäben , um die Veranstaltungen zu
einem guten Gelingen zu führen.

Die Bedeutung der Veranstaltungen mag auch aus der
großen Zahl der Ehrengäste ersehen werden , die sich im
Lause des gestrigen Tages auf dem Viehhos etngefunden
hatten . Von der Stadtverwaltung waren zugegen Stadtrat
Or Jungermann, Magistrats - Assessor Rathert,
Schlachthofdireklor Or . Steenken. Die Landesbauern¬
schaft und die angeschlossenen Organisationen waren ver-
treten durch den kommissarischen Landesbauernsührer
Hobbie, Stabsleiter Lind ecke, Stabsleiter Lam-
merS, Hauptabteilungsleiter Abel (Biettorf ) ; ferner
Landcsleiter der Rinderzüchter , R . Backhaus, Sander¬
salzengroden, und sein Stabsleiler Or Feuersänger;
die Vertreter der Zllchtcrvereinigungen Jevcrland : Janßen,
Ussenhausen; Tierzuchtdirektor Or Hüttinger, Jever;
Bauer Meyer, Lankum ; Or Becker, Rodenkirchen;
Bauer Hummert, Cloppenburg ; usw . Zu den Besuchern
der Auktion zählen diesmal auch eine ganze Reihe von
Käufern aus dem Reiche, wo die Oldenburger Herdbuch-
Gesellschaft seit Jahren dank der guten Preisbewertung ihrer
Tiere aus den Reichsnährsiandsschauen den allerbesten Ruf
genießt. Alles in allem ein äußeres Gepräge , wie es sich
bei glanzvollen bäuerlichen Veranstaltungen stets zeigt.

L . Angeld Verteilung
Das Preisergcbnis:

la -Preis : Kat. - Nr . 16. Diabas Nr . 14637, geb . IO. 1 . 1935,
Zückner und Besitzer Hans Wichmann, Ranzcnbüttel . Das Tier
erhielt auch einen 3. Abstammungspreis und wurde ferner
noch als Ausstellungstier sür die Reichsnährstands -Schau in
Franksurt a. M . bestimmt.

Ib -Preis : Kat.-Nr . 55 , Thronfolger Nr . 14588 , geb . 12. 4.
35. der Bullcnh.-Gen . Düke , Z. : Fr . Janßen, Ussenhausen.
Auf das Tier entfiel weiter ein erster Abstämmlings- und ein
erster Leistungspreis.

Ic-PreiS : Kat.-Nr . 25 , Viktor Nr . 14604 , geb . 3. 2. 35 , der
Bullenh. -Gen. Norderseefeld; Z. : G . Rletzen, Presen aus
Fehmarn . Zucrkannt weiter 2. Abstammungspreis.

Id -Prcis : Kat.-Nr . 11 , Tersslinger Nr . 14547, geb . 27 . 12.
34, des Joh . Tapken, Wiefelstede; Z. : H . Have, Lichten-
bergersand. DaS Tier erhielt weiter einen 3. Abstammungs-
und einen 2. Leistungspreis.

le-PreiS : Kat.-Nr . 5, Dankwart Nr . 14461 , geb . 15. 12. 34,
Z. u. Bes. : Carl Cornelius, Mürrwarden . Aus das Tier
entfiel noch ein 3 . Abstammungspreis . „ ^

2a -Preis : Kat. -Nr . 36a , Diener Nr . 14 839 , geb . 28 . 2. 35,
Z. u . Bes. : Ticdrich Wätj - n. Schlüte. Sin 2 . Abstammung«-
Preis wurde ebenjalls zucrkannt.

2b-Preis : Kat.-Nr . 9. Tecoster Nr . 14 511 , geb . i» . 12. 35,
der Fisi Ulsers, Havendorfersand« ; Z. : Th. Oetken, Du-
kcrgroden. Ferner wurden zugeteilt ein 2. Abstammungs - und
ein I . Leistungspreis . . .

2c-Prets : Kat.-Nr 16, Deichbauer Nr . 14 533 , geb . 25 . 12.
34 , der Wedemever u. Büsing. Großenmeer : Z . : Frau
zur Jührden, Jührden.

2v-PreiS : Kat.-Nr . 8 , Delbrück Nr . 14567 . geb . 22 . 12. 34.
des Johann Hollbusen, Mollberg. Zückner Job . Ltnne-
mann, Kircdkimmen. Wetter wurden je « in dritter » bs«am-
« ungs- und LeistungspretS zuerkannt.

2e-PreiS : Kat.-Nr . 35 , Tetzner Nr . 14597 , geb . 25 . 2 . 35 , de»
Danckwardt, « fcknnstedt , Zückner Ww«. Tapken.

euenkrug«. Weiter ist ein dritter Abstammungs. und «in
ster Letstungspreis zuerkannt worden . . ^

3a -Preis : Kat.-Nr . 31 . Dablem Nr . 14467 . geb. A . 2. 35.
s BullenbaltungSvereinS Dangast, ZvckNer Heinrich Rohd «,
ürrwarden . , ^

3b^ pr« is : Kat.-Nr . 7. Detlef Nr . 14538 , geb . 18 . 12. 34 , der
lierhaltungs Genvsienslvast Reuenfeld«, ZvckNer S . Abttng
a. . Golzwarden. . „ ^

Zc-Prei « : Kat.-Nr . 2,Daaari « Nr . 14454 , geb . 8. 12 34 , der
ullenbaltungs -Genossenschaft Rodenkirchen, Züchter Bernhard
dlers, Ganderkesee. . . . . .

3d-Preis : Kat.-Nr . 5«. Delat Nr . 14594 , geb. 14. 4. 3» , Ztich-
r und Besitzer sr ». Meiner » , Jffen ».

8e-PreiS : Kat.-Nr . 47. Dehner Nr . 14666 , geb . 1«. 3 35.
Züchter und Besitzer Gebrüder Müller, Süderschwei.

Zf-PreiS : Kat.-Nr. 28 . Delpbin Nr . 14666 , ged . 16. 2. 35,
Züchter und Bestver Fritz Lampe, Abbehausergroden.
3g-PreiS : Kat.-Nr . 1 . TariuS Nr . 14496 , geb . 5. 12 34 , der
Joh . Hullmann, Etzhorn, Züchter August Höpken, Abbe-
hausergroden.

3h-PreiS : Kat.-Nr . 24 , Danilo Nr . 14565 , geb . 25 . 1 . 35 , des
B . Ntemann, Achiermeer, Züchter Fr . Grabhorn. See-
felder-Außendeich,

L . Bullen -Auktion
Aus der Bullen -Auktion kamen neben den bereits auf

der Angeld-Verteilung prämiierten Tiere noch ein« Reihe
weiterer Zuchtbullen zur Versteigerung , die sich hinsichtlichder
Güte dem allgemein gegebenen Rahmen gut «insügten . Zur
Versteigerung kamen 62 Bullen , die vorher sür die Auktion
noch besonders in «inen Preiswettbcwerb treten mußten.
Es konnten 26 Formpreis « und 16 Leistungspreise von dem
Preisgericht (wie unter 3 ) zucrkannt werden . Als Ver¬
steigerer fungiert « wieder der Aulionator Schneider,
Anklam , der als der Vichversteigerer Deutschlands zu
gelten hat . Die Arbeit des Viehhoses , der Reichsbahn und
der Oldenburgischen Landwirtschaftsbank muß besonders er¬
wähnt werden , da diese zur glatten Abwicklung der Ver¬
anstaltung erheblich beigetragen hat.

Das Prämiierungs -Ergebnis
a) Formprets«

la -Preis : Kat.-Nr . 73, Debitor Nr . 14584 , Z. u . Bes. : D.
Bruns, Polenburg : verkauft an Jan Tantzcn, Esens¬
hammergroden.

Ib -Preis : Kat.-Nr . 77a Tondert Nr . I05W9, Z . u . Bes. :
G. Ennen, Großwarsen . Außerdem 2. Leistungspreis.

Ic-Preis : Kat.-Nr . 84 , Teichschösse Nr . 14614 . Bes. : Fr.
Münder, Hiddigwarden ; Z. : Johann Hellmers, Moor¬
burg . Verkauft an die Gutsverwaltung Blankenburg.
Das Tier erhielt auch einen 1 . Leistungspreis.

Id -Preis : Kat. Nr . 61a . Schlüter Nr . 103153 , Bes, u. Z,:
R . Weerda, Lübsenburg

2a-Prcis : Kal.-Nr . 6,a . Taifun Nr . 105617 , Besitzer und
Z. : H . Ohmstede und Janßen , Guminelsburg . Vertäust nach
Thüringen . Das Tier erhielt auch einen 3. Leistungspreis.

2b -Preis : Kat. -Nr . 94 . Tamm Nr . 14636 , Bes, u . Z. : B.
Glüsing, Teichstücken . Verkauf» an H . Ichmalriede,
Friedrichsfehn.

2c-Preis : Kat. -Nr . 98 , Dekort Nr . 14593, Bes, u. Z.: Her-
mann Schwarting, Blcxer- Mühle. Verlaust an Oetken,
Alserwurp.

2d -PreiS : Kat.-Nr . 91 , Dichter Nr . 14586 , Bef, u . Z . : W.
Abbenseth, Hayenschloot. Verkauft an W . Geldes, Spohle.

2e-Preis : Kat.-Nr . 75 . Denker Nr . 14616, Bes. u. Z . : Joh.
Böning, Jaderberg . Das Tier erhielt auch einen 3. Lei¬
stungspreis.

Sa-Prels : Kat.-Nr . 102 , Dinar Nr . 14586 , Bes. D . BrunS,
Potemburg . Züchter O . F . Kück , Eckwarden. Verlaust an Fr.
Brüning, Heinefeldc.

3b -Preis : Kat.- Nr . 164, Dickens Nr . 14643 . Besitzer und
Züchter Rudolf Kückens, Ollen. Verkauft an Ramien
und Rohlss, Oldendorf. Das Tier erhielt auch einen 3 . Lei-
stungSpreis.

3c-PreiS Kat. -Nr . 96 . Damast Nr . 14634. Besitzer und Züch¬
ter Wilhelm Renken, Ovelgönne. Verkauft an H . Ko ring,
Conneforde.

3d Preis : Kat.-Nr . 168, Taumler Nr . 14663 . Besitzer und
Züchter G . Müller, Burggrodcn . Verkauft an Hermann
Achgelis, Havendorsersande

3e-Prcis : Kal.-Nr . 79 , Demetrius Nr . 14623 . Besitzer und
Züchter Johann Schütte. Hockensberg . Verkauft an H,
Folte, Barghorn.

3s-Preis : Kat.-Nr . 161, Deicher Nr . 14591, Bes. und Züch-
ter Gustav Padeken, Hollwarden. Verlaust an L . Stüh-
renberg. Jader -Außendeich.

3g Preis : Kat.-Nr . 65 , Tcuier Nr . 14626 . Besitzer und Züch¬
ter Fr . Ahlcrs, Düngstrup . Verkauft an Roisoß, Delmen¬
horst. Das Tier erhielt auch den 2 . Leistungspreis.

3H Preis : Kat.-Nr . 68 , Darsteller Nr . 14617 . Besitzer und
lichter Gerhard Barkemever, kirchhattcn . Verkauft an
. Nee mann, Neuenkruge.

3i-Preis : Kat.-Nr . 85 . Deining Nr . 14599 . Besitzer und
Züchter Johann Höpken, Butterburg . Verkauft an I Ha¬
ber ka mp se» .. Hude.

3k -Preis : Kat.-Nr . 116. Deutler Nr . 14635 , Z . u , Bes . :
Fritz Höpken, Neustadt.

3l-Preis : Kat. -Nr . 84 , Darbringer Nr . 14627, Z . u. Bes,:
Fr . Blanke meyer, Westerloge . Verlaust an Hinr . Schwar¬
ting , Neuenbrok.

b) Leiftungspreise (soweit nicht unter s) genannt ) :
1. Preise: Kat.-Nr . 165. Dürer Nr . 14626 . Bes. u. Z. :

Herm. Stolle, Iserloy . Verkauft an I . F . Fi sch er , Bremen.
Kat. -Nr . 99 . Dänensürst Nr . 14625 , Bes . u . Z . : Fr . Alchen¬

beck jr . , Barel.
2 Preise: Kal. -Nr . 66, Decker Nr , 14615 , Bes. u. Z, : Her-

mann Küpker, Wahnbek. Verkauf» an Gust. Heinemann,
Bümmerstede.

Kat. -Nr . 167. Dekato Nr . 14598, Bes. u . Z. : H . Hadeler,
Treuenscld. Verkauft an H . Plate, Schlutter.

Kat.-Nr . 89 . Deichwärlcr Nr . 14661 , Bes. u. Z . : Fr . Bü-
fing, Abbehausergroden. Verkauft an Stüh mer , Hammel-
wardcn.

3 . Preise: Kat.-Nr . 86 , Tercl Nr . 14623, Bes. u . Z . :
Johann Schütte, Hockensberg . Verlaust an H . Folte,
Barghorn.

Kat. -Nr . 77 . Delphin Nr . 14660 , Bes. u. Z. : Fritz Lampe,
Abbehausergroden. Verkauft an Heinr. Lange, Hengsterholz.

Kat.-Nr . 79 a . Torar 165078 , Bes. u. Z . : Brrth . Will ms.
Horumersiel.

Das Ergebnis der Versteigerung
ist zumeist in den vorstehenden Listen der Preisträger ent¬
halten . Zusanimensassend sei sestgestcllt , daß sür die 44 ver¬
kauften Bullen insgesamt rund 35 600 RM erzielt wurden,
also im Durchschnitt 800 R M . Das ist ein sehr gutes
Ergebnis , wenn es mich den überspitzten Durchschnittspreis
vom 5. Februar 1936 mit 1030 RM nicht erreicht hat . Im
einzelnen wurden verkauft : 1 Bulle zu 420 RM , 10 Bullen
zu Preisen zwischen 500—580 RM , 12 Bullen zu Preisen
zwischen 600 und 680 RM , 5 Bullen zu 700 bis 720 RM,
4 Bullen zu 800 bis 880 RM , 3 Bullen zu 920 und 940 RM.
4 Bullen zu 1000 bis 1080 RM , je I zu 1100, 1200 , 1460,
1480 und 1740 RM.

Ziele und Ausgaben der Forschungsftelle Medeesachsen
im Ausland

Bon Professor Or A . Kippenberg, Bremen

Seit den frühen Zeiten unserer Geschichte bis aus den
heutigen Tag sind aus dem niedersächsischcn Raum , in-
soitderheit aus dem Gebiet der unteren Weser, Elbe und
Ems wieder und wieder Ströme von Menschen hinaus¬
gegangen . Im Mittelalter Hot der Dachsenstamm an der
Ausweitung des deutschen Lebensraumes nach dem Osten
und seiner Besiedlung entscheidenden Anteil , namentlich in
der zweiten Kolonisation . Viel breiter und größer noch ist
die Wanderungswclle der Niedersachsen in der Neuzeit.
Seitdem 1600 vier Hamburger Mühlenbanern in der 1604
gegründeten Siedlung Jamestown in Virginien ankamen
und dort Sägcmüblen errichteten, werden die Staaten Nord¬
amerikas , dann Uebersee überhaupt , eine besondere An¬
ziehung für kleinere und größere Scharen niedersächsischer
Auswanderer . Sie erscheinen seit der Mitte des 17. Jahr¬
hunderts , vor allem im Staate Newyork ; später entstehen
niedersächsische Gemeinden in Pennsylvanien oder in den
Farmgebieten der mittleren Staaten , wie Missouri , Illinois,
Iowa . Im 19 . Jahrhundert schaffen die hannoversche Lan¬
deskirche und die Hermannsburger Mission geschloffen « nieder¬
deutsche Siedlungen in Südafrika . Es entstehen die blühenden
Kolonien niedersächsischerBauern und Handwerker in Bra¬
silien; tausend Niedersachsen wählten vor 50 Jahren die

Hawai -Jnscln als Auswanderungsziel . Kurz : Riedersachsen
überall m der Welt , ein Bild dauernder Auswanderung
aus demselben Raume bis zur Gegenwart . Or. Hans Zim¬
mer hat in einem sehr fesselnden Büchlein „Der Siedlungs-
weg der Niedersachsen über die Erde " (Verlag Selke, Han¬
nover ) eine ausgezeichnete Zusammenfassung gegeben und
einzelne überraschende neue Forschungsergebnisse mitgeteilt.

Die Gründe sür das starke Hinausströmcn gerade
unseres Stammes sind neben gelegentlichen politischen und
kirchlich -religiösen die allgemein« Raumnot unseres Volkes
— das ewig« deutscheSchicksal — und das rassisch « Erbe . Ein

ausgeprägtes HetmatSgesübl verbindet sich bei unserem an
inneren Gegensätzen reichen Stamme mit einem ausgesproche¬
nen Sinn für Unabhängigkeit , der lieber die Heimat als die

Freiheit aufgebrn läßt , mit einem Drang nach räumlicher
und auch geistiger Weite . Die Rähe des ruhelosen Welt-
meereS stärkte den Hang zum Hinausfchwcifen und
Abenteuern . ^ ^

Wo sind heute in her Welt in Städten
oder Siedlungen , zerstreut oder geschlos-
sen . Riedersachsen als Kaufleuie . Bauern,
Handwerker , Angestellte und Arbeiter
aller Art? AuS welchem Heimatorte gingen sie hin¬
über warum , war erlebten sie ? Dem nach,»gehen , hat sich
die forschungsftelle „Riedersachsen im Ausland « ' als Auf-
gäbe gestellt. Sie wurde Ende des Jahres 1934 von den

beiden Landesverbänden Nicdersachsen und Weser-Eins des
VDA gegründet . In Hannover setzte die Arbeit für den
größten Teil der Provinz und sür den Freistaat Braun-
ichweig ein . während die Stelle in Bremen , von der in diese»
Zeilen die Rede ist . als Forschungsmittelpunkt sür Bremen,
Oldenburg, Lstfriesland , sowie den westliche» Teil des
Regierungsbezirkes Stade seit einigen Monaten folgte.

Wenn es gelingen würde , festzustellen, wie groß der
zahlenmäßige Anteil des Niedersacbsentums am Deutschtum
der Welt heute ist , ein erschöpfendes Bild zu gewinnen von
di« Tätigkeit und den Lebensbedingungen der nieder-
sächsischen Volksgenoffen , wie sie ihre Art bcivährt oder ver¬
loren haben , von ihrem Beitrag zum kulturellen Aufbau oder
geistigen Leben ihrer neuen Heimat , so kämen wir fraglos
zu bedeutenden Ergebnissen , auch für Namen — Sippen —
und FamUiensorschung . Die Kunde von unserem Stamm
wird erst vollständig werden , wenn zur Kenntnis seiner
Aeußerungen in der Heimat die seines Verhaltens und
Lebens in der Fremde tritt . Dann kann eine über die Hei¬
matpfähle hinausreichcnde niedersächsische Ptzlkstumsgcschichte
entstehen und zu einer zukünftigen Gcsamtvolksgeschickitebei¬
tragen , die eine genaue Erforschung der Wanderbcwegnng
der deutschen Stämme nach draußen voraussetzt.

Zu dem Zwecke ist von der Forschungsftelle im Gebiet
Weser-Ems eine Sammlung von Anschriften aller in
Uebersee lebenden niedersächsischcn Volksgenossen, wie sie
auch tätig sein mögen , eingcleitct , die dank der Hilfe der
Schulen und der verschiedencn Partei -Organisationen , so¬
wie weiter Kreise gut voranschreitet . Etwa viertausend sind
bisher erfaßt — ein kleiner Bruchteil ! Sind doch aus vielen
Ortschaften in Lstsricsland , Oldenburg und der Wcscr-
münder Gegend fast aus jedem Hause Angehörige drüben.
Mit ihnen , im besonderen solchen Brüdern in der Ferne,
die zerstreut und oft vereinsamt in einer fremden Umgebung
leben , soll die Anknüpfung durch Heimatzeitschriften und
Briese erfolgen . Or. Zimmer fand aus einer Reise durch die
mittleren Staaten Amerikas etwa 200 nur plattdeutsch
sprechend« Siedlungen , die von allen lebendigen Kräften
des Mutterlandes gelöst waren . Hier konnte halbversunke-
neS deutsches Volkstum gerettet werden . Die Schüler eines
Dorfes in der Lüneburger Heide schrieben aus Anregung
eines warm dafür eintretendcn Lekrers an alle von ihnen
eisrigst gesammelten Anschriften «inen Brief . Es kam
manch beweglicher Widerhall von denen , die nach langer
Zeit zum erstenmal aus ihrem Heimatdorse etwas hörte».
Wie schön wäre « S , wenn ein Bürgermeister oder LrtSvor-
steher di« Namen aller im Ausland « lebenden Dorfbewohner



T o ^

zusammenstellen uni , ihnen etwa , um Reuen Jahre «inen
gleichlaulenden Gruß schickte.

Wichtiger ist der briefliche Austausch zwischen einzelnen
Volksgenossen hier und drausten . ES sind kürzlich im Rahmen
des allgemeinen Lesekameradschasrswerkes des Landesver¬
bandes Weser -Ems L e s e P a r » u s ch a f t e n für die Sonder¬
ausgaben der Forschungsstellt eingerichtet . Der Ausrus , st « zu
übernehmen , wendet sich an alle Kreise bei uns , besonders
an die Frau . Der Lesepate erklärt sich bereit , von Zeit zu Zeit
möglichst bebilderte Heimatzeitschriften oder anderen Lesestofs
an einen Niedersachsen im Auslande hinauszuschicken und
einen Brief dazu zu schreiben , wodurch er ihn seelisch ersreut
und zugleich kulturelle und völkische Aufbauarbeit betreiben
kann . Es knüpfen sich Fäden herzlicher Berbundenheit , wo der
Zusammenhang mit der alten Heimat oft schon säst verloren
war . Dem Lesepaien in Deutschland aber erschließt sich eine
neue Welt , wenn er von der Lage , den Familienverhält-
nissen oder Nöten eines Volksgenossen drüben hört . Möglich
auch , daß er Helsen kann , Verschollenen nachzuspüren , Fa-
milienbeziehungen auszudccken oder die Wiederaufsindung
verlorengegangener zu erleichtern . Die Heimatzeitschristen
werden dem Sender auf Wunsch von der ForschungSsielle ge¬
liefert , so daß er nur das Porto zu tragen hat . Paffende An¬
schriften für drüben werden bereitwillig vermittelt.

Es handelt sich ferner , soweit das nicht schon früher ge¬
schehen ist , um Herstellung enger Beziehungen zu den zahl¬
reichen plattdeutschen Heimatvereinen in der
Welt , zumal denen , di « niedersächsische Namen tragen : Von
den Bremer , Bremerhavener , Oldenburger und ost-
sriesischen Vereinen bis zu den vielen Klubs , dem Zevener,

Beverstedter , Bremervvrder , vegesackrr , Lllienthaler , Oster¬
holzer , Lamstedter , Papenburger usw . Bekanntlich haben
auch die Riedersachsen einer ganzen Anzahl von Orten Namen
ihrer engeren Heimat gegeben ; wir finden u . a . Emden und
Lüneburg , Meppen und Lilienthal , einig « Oldenburg
und eine groß « Reihe Bremen.

Di « Anknüpfung mit ihnen , wie es mit Breme » durch
dir Sonderzeitschrist „ Bremen grüßt Bremen " geschehen ist,
ist e »n« Ausgabe , die auch wirtschaftlich « Folgen haben kann.
Weiteres soll nur angedeutet werden , z . B . die Schaffung
einet regelmäßigen gedruckten Heimatbriefes für sämtlich«
Niedersachsen draußen oder Rat und Mithilfe bet Heimat-
rcisen , die irgendwie völkisch ausgewertct werden sollten,
damit sie nicht nur einem Besuch der verwandten im
Heimatdorf dienen.

Die Forschungsstelle , die sich der geldlichen Unterstützung
bei Senates in Bremen erfreut , aber zur Durchführung ihrer
umfassenden Ausgaben größerer Mittel bedars , ist aus den
tatkräftigen Einsatz der Bewohner im Gebiet Weser -EmS an¬
gewiesen ; ohne deren allgemeine Beteiligung kann nament¬
lich die vollständige Nnschristensammlung und da - Lesepaten¬
werk nicht gelingen.

Es geht um die Erhaltung deS Deutschtums in der
Welt ! Dafür ist es vielfach die letzte Stunde , und e- darf
keine Zeit verloren werden . „Wir sind viele Millionen von
einzelnen Dropsen , aber wir könnten ein großer , breiter
Strom sein "

, heißt eL klagend und anklagend im Jürg Jakob
Swehn . Sorgen wir , daß jene Tropfen in den Strom der
Volkheit münden.

Der Amlshauptmaiin Oldenburg , Abtlg . Vl

Impfung 1936
Zur Vornahme der Impfung der in diesem Jahr « impf-

pflichtigen , 192t und 193 ) geborenen Kinder , sowie derjenigen
aus den vorhergehenden Jahren , bei denen die Jmpjung er¬
folglos blieb oder noch nicht vorgcnommen wurde , werden
folgende Impftermine festgesetzt:
Montag , den 4 , Mai 1936, um 18.39 Nhr , Impfung in der

Wirtschaft Witlrock in Varrel für Varrel i und II. Nachschau
am Montag , dem 11. Mai 1936, um 16.39 Uhr.

Montag , den 4 . Mat 1938, um 17 Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Bcllmann in Moordeich für Moordetch . Nachschau am
Montag , dem II . Mai 1936, um 17 Uhr.

Montag , den 4 . Mai 1936, um 17.39 Uhr , Impfung in der
Wirtschaft Weber in Sttibr für Stuhr , Stuhrbaum und
Kladdingen . Nachschau am Montag , dem 11. Mat 1936 , um
17.30 Uhr.

Montag , den 4. Mai 1938, um 18 Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Evers in Blocken für Blocken . Nachschau am Montag,
dem 11. Mai 1936, um 18 Uhr.

Dienstag , den 5. Mai 1936, um 9 Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Büffelmann in Südmoslesfehn für Südmoslessehn
u . Achternmeer . Nachschau am Dienstag , dem 12. Mai 1938,
um 9 Uhr.

Dienstag , den 5. Mai 1936, um 19 Nhr , Impfung In der Wirt-
schasr Ttarks in Tungeln für Tungeln und Hundsmichlen.
Nachschau am Dienstag , dem 12. Mai 1936 , um 9.39 Uhr.

Dienstag , den 5 . Mal 1938, um II Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Büssclmann in Oberlethe für Oberletbe und Wester¬
holt . Nachschau am Dienstag , dem 12. Mai 1936, um 19 Uhr.

Dienstag , den 5. Mai 1936, um 11 .39 Uhr , Impfung in der
Wirtschaft Teebken in Achternholt für die Jmvsbezirkc Ach-
ternbolt und Benthullen . Nachschau am Dienstag , dem
12. Mai 1936 , uni 10.39 Uhr.

DienStag , den 5 . Mai 1936, um 12 Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Leltjcn in Wardenburg für Wardenburg . Nachschau
am Dienstag , dem 12. Mai 1936 . um II Uhr.

DtcnStag , den S . Mat 1936, um 13 Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Tahins in Litt « ! für Littet . Nachschau am Dienstag,
dem 12. Mai 1936 , um 12.30 Uhr.

Dienstag , den S. Mat 1936 , um IS Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Bischofs in Eharlottendurg für Lbarlottendorf -Osi und
West , Nachschau am Dienstag , d . 12. Mai 1936, um 14.39 Uhr.

Dienstag , den S. Mai 1936 , um 15.39 Uhr , Impfung in der Wirt-
lchasi OlimannS in Halenhorst für dt« Jmpfbeztrke Halen.
Horst und Hcngstlag « . Nachschau am Dienstag , dem 12. Mal
1936, um 15 Uhr.

Dienstag , den IS . Mai 1938 , um 16 Uhr , Impfung In der Wirt¬
schaft Ott « in Sage -Haast sllr Sag « und Biffel . Nachschau
am Dienstag , dem 12. Mai 1936, um 15.39 Uhr.

Dienstag , den S . Mat 1936 , um 16.39 Uhr , Impfung in der Wirt-
fchast Luekcn in Großenkneten für Großenkneten . Nachschau
am Dienstag , dem 12. Mai 1936, um 16 Uhr.

Dienstag , den 5. Mat 1936 . um 17.15 Nhr , Impfung in der Wirt-
schüft Johannes in TSblen für Döhlen . Nachschau am
Dienstag , dem 12 Mai 1936, um 16.45 Uhr.

DienStag . den 5. Mat 1936, um 18 Uhr , Impfung in der Wirt-
schast Frerichs in Hunilofen für Huntlosen , Husum und Ho¬
süne . Nachschau am Dienstag , d . 12. Mai 1936, um 17.15 Uhr.

Mittwoch , den 8. Mat 1936 , um 15 Nhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Noll in Witsting für Wüsting , Grummersort , Wrag¬
genort und Renenweg «. Nachfchm am Mittwoch , dem 13.
Mai 1936, um 15 Uhr.

Mittwoch , den 6. Mat 1936, um 16 Nhr . Impfung In der Wirt¬
schaft Lohmann in Holl « für Holle und Oberhaus ««. Rach,
schau am Mittwoch , dem 13. Mai 1936 , um 15.45 Uhr.

Donnerstag , den 7. Mal 1936 , um 9 Uhr , Impfung In der Wirt¬
schaft Rönnau in Ahlborn für 4: Ilhorn . Nachschau am
Donnerstag , dem 14. Mai 1936, um 9 Uhr.

Donnerst « , , den 7. Mat 1936. »m A45 Uhr , Hlmpsuno t»
Wirtschaft « chnittger in « teinloge sttr Stetnloge.
am Donnerstag , dem 14. Mat 1936, um 9219 Uhr .

^

Donnerstag , den 7. Mat 1936, um 19.15 Uhr . Jmpfuna tu
Wirtschaft » ollog « kn Wildeshausen -Zwtschendrücken für 2»
Ersttmpslinae der Stadlgemetnde Wildeshausen . Nacbt» - »am Donnerstag , dem 14. Mat 1936, um 10 Uhr.

Donnerstag , den 7. Mat 1936, um 11 Uhr . Impfung c,
Wirtschaft Kollege in Wildesdausen - Zwischendrücken sür dtt
Wiederimpfung « der Stadigemeind « Wildeshausen Na»!
schau am Donnerstag , dem 14 . Mat 1936, um 10.15 Uhr

Donner » «, , den 7. Mat 1936. um 12 Uhr , Jmpsung in derSchul « in Holzbauten sür Holzhäuser, , Lüerte , Barglov Tbii.stedt . Nachschau am Tonnerslag , dem 14. Mat 1936 » m
19.45 Uhr .

' "

Donnerstag , den 7. Mal 1936, um 12.39 Nhr , Jmpsung ln p»
«atholifchen Schul « ln ttleinenkneten für Klelnenknen»
Pestrup , Bühren , Aldrup und Hanstedt . Nachschau am
nerstag , dem 14. Mai 1936, um 11 . 15 Uhr.

Donnerstag , den 7. Mai 1936 . um 15 Uhr . Impfung in der
Wirtschaft Denker in Dötlingen für Dötlingen , Hockensdere
und Jlerlov . Nachschau am Donnerstag , dem 14. Mal IM
um 11.45 Uhr '

Donnerstag , den 7. Mat 1936, um 16 Uhr,
Jmpsung in der Wirtschaft Harms ln Neerstedt für Arer-

stedt . Nachschau am Donnerstag , dem 14. Mai 1936 um
12.15 Uhr.

Donnerstag , den 7. Mai 1936, um 18.30 Uhr,
Impfung in der Wirtschaft Hüneck« in Ostrittrum für Oft.
und Westrittrum , Geveshausen und Wehe . — Nachschau,,«
Donnerstag , dem 14. Mai 1936, um 12.45 Uhr.

Donnerstag , den 7 . Mal 1936, um 17 . 15 Uhr,
Jmpsung in der Wirtschaft Bruns in Westerburg sür Wester¬
burg , Sannum , Astrup und Höven . — Nachschau am Don¬
nerstag , dem 14. Mat 1936, um 15 Uhr.

Donnerstag , den 7. Mai 1936, um 18 Uhr,
Jmpsung in der Wirtschaft Stöhr in Sandkrug sür Sand-
trug . Streek , Streekermoor und Hatterwüsting . — Nachschau
am Donnerstag , dem 14. Mal 1936, um 15.39 Uhr.

DienStag , den 19. Mai 1936, um 9 Uhr,
Jmpsung in der Wirtschaft Cchwerdimann in Moorhausin
für Hemmelsberg , Moorbausen , Hurrel , Lintel und Tweel-
bäle . — Nachschau am Dienstag , dem 26 . Mai 1936, um
S Uhr.

DienStag . den 19. Mat 1936, um 9 .39 Uhr,
Impfung in der Wirtschaft Brüers in Munderloh für Mun¬
derloh . - Nachschau am Dienstag , dem 26. Mai , um 9.39 Uhr.

DienStag , den 19. Mat 1936, um 19 Uhr,
Jmpsung in der Wirtschaft Schnicker in Kirchhatten sür
Kirchhatten und Sandhatten . — Nachschau am Tienslag,
dem 26. Mat 1936 , um 19 Uhr.

DienStag , den 19. Mai 1936, um 11 Uhr,
Jmpsung in der Wirtschaft Slrakerjahn in Dingstede sür
Dingstede und Schmede . — Nachschau am Tienslag , de«
26. Mat 1936 , um 10.30 Uhr.

DienStag , den 19. Mai 1936, um 11 .39 Uhr,
Jmpsung In der Wirtschaft Köhler ln Kirchkimmen füi
Kirchkimmen und Sielnkimmen . Nachschau am Dienstag,
dem 26. Mai 1936 , um 11 Uhr.

DienStag , den 19. Mal 1936, um 12. 15 Uhr , Impfung Im Bahn¬
hof - Hotel (Tönjesj ln Hude für Hude l , II und 111
Nachschau am Dienstag , dem 26. Mal 1936 , um 11 .39 Uhr.

DienStag , den 19. Mat 1936, um 15 Uhr , Jmpsung in der Wirt¬
schaft Bulttnever in Langenbcrg sür Nordenholz und Viel¬
stedt . Nachschau am Dienstag , dem 26. Mat 1936, um 12 Uhr.

DIeuStoo , den IS . Mat 1936, um 15L9 Uhr , Jmpsung in der
Wirtschaft Oldewage in Grüppenbühren sür GiüvM-
bühren li , Hohenböken und Neucnland «. Nachschau am
Dienstag , dem 26. Mat 1936 , um 12.39 Uhr.

Dienstag , den 19. Mai 1936, um 16.15 Uhr , Impfung in dn
Wirtschaft Pape in Schierbrok sür Rerhorn , Stenum und
Schierbrok . Nachschau am Dienstag , dem 26 . Mai 1936, um
15 Uhr.

Hier spricht die Deutsche ArbeitSsrout
Den Handwerksgesellen zum Geleit , die heute , Sonntag , um
19 .30 Uhr im Schloßsaal zu Oldenburg verabschiedet werden.

Frisch auf , ihr Wandcrgesellcn , inS weite Vaterland,
Schlagt Brücken von Norden nach Süden!

Der erzieherische Wert einer gesunden Wanderschaft läßt
sich durch nichts ersetzen . Lernt doch der Wanderbursche in
erster Linie seine Heimat , sein Vaterland kennen . Kommt mit
neuen Menschen in Verbindung , weitet den Blick und hat
die Möglichkeit , in fremden Handwerlsstätien sich in seinem
Beruf sortzubilden und damit sein Können zu steigern . Und
schon lange , ehe die heutige Einrichtung geschaffen wurde,
zog der deutsche Handwerksbursche ins deutsche Land hin¬
aus , von Ort zu Ort , von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz . In
Hunderten Wanderliedern , die zum wertvollsten Bestand un¬
seres Volkstums zählen , findet die Wanderzeit ihren herr¬
lichsten Ausdruck.

Deutschlands junge Gesellen wandern in die herrlichen
deutschen Gaue , zum Osten , nach dem Süden und zum
deutschen Rhein , um den die Jahrhunderte Deutschlands
Schicksal gewobesi ist . Sie bauen mit am Aufbauwerk des
Führers , sie schlagen Brücken der Volksgemeinschaft zum
ewigen Deutschland . Es ist das Land der Arbeit und des
Friedens . Nene Kraft fließt aus der ausgerichteten Volks¬
gemeinschaft in jeden Berussstand . AuS dem jungendlichen
Handwerkerstand werden wieder die uralten Quellen deut¬
scher Art und Kultur sich ergießen . Die Jugend wird Wetter
bauen , wird einst als Sieger steigen , einmal glücklicher sein
alS wir . Das ist unser Glaube und unser Stolz . Ueber den
gesunden Wandersinn und einheitlich ausgerichteten Willen
der Wanderburschen sollen wir uns freuen , denn Deutschland
braucht frohe , schaffenssreudige Menschen.

Unser Volk braucht den wandernden Gesellen . Erhalten
wir alles , was in dieser Hinsicht noch geblieben ist. Wir
brauchen es als ideellen Wert . Nicht nur für die Gemein¬
schaft , sondern auch , um dem Handwerk nach außen hin
wieder eine eigene charakterliche Rote zu geben . Er ist mit
der schöpferische Gestalter und die Kraft zu immer erneutem
Sinnen und Grübeln nach Vollendung . ES sind jene Men¬
schen , denen das Erbgut des handwerklichen Könnens in die
Wiege gelegt worden ist . Allem Tun , aller Kunst muß da-
Handwerk vorausgehen . Die schönsten Dome und Bauten
vergangener Jahrhunderte zeugen vom einstigen Kulturstand
deutschen Handwerks . Die schöpferische Neugestaltung , her¬
vorgehend aus meisterlichem Können , muß der kommenden

eit wieder den Stempel ausdrücken . kein Geringerer als
entschlandS größter Meister Richard Wagner Hai in seinen

, Meistersingern " den gewaltigsten Ausdruck handwerklichen
Volkstums in Sprach « und Musik geschossen.

Seid stolz auf Euren Berus , ihr Handwerksgesellen , und
denkt daran , durch anständige Lebensführung im neuen
MeisterhauS dem Handwerk Ehre zu machen , denkt daran,
daß jetzt und für Jahrhunderte hinaus die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung das Fundament des Handwerks ist.

Tragt den Ranzen auf dem Wanderwege nicht als
Bürde , tragt ihn fröhlich und guten Muts . Eine Last ist nur
dann erdrückend , wenn wir alle miteinander die göttliche
Kraft , den deutschen Artglauben nicht mehr aerfbringen.

Wir wollen keinen klassenhatz , keine bürgerliche Ruhe,
wir wollen eine Begeisterung der Pflicht , eine Bewegung in
das deutsche Handwerk hineintragen , und diese muß sich im
Volk und an der Front der Arbeit bilden.

Wir fordern den Mann , der mit sich selber ringt , um
in der großen geschichtlichen Zeit zu bestehen . In der gegen¬
wärtigen Zeit steht die Sonne sieghaft über dem deutschen

Volk , und nimmermehr werden in der kommenden Ge-
schlrchterreih « des Handwerks dir Herzen aushören zu glühen.
Alles betrachtend handelt es sich um nichts anderes , als daß
wir bewußt den Weg gehen , den uns der Führer zeigt . Er
zeigt uns den Weg . der frei ist von Wahnvorstellungen und
frei ist von jüdischer Irrlehre , der frei und stolz in die blut¬
gebundene Pflicht mündet.

So rundet sich das Bild des deutschen Handwerks , das
in der Ehrlichkeit , dem Fleiß und der Treue zur Heimat,
wieder die zutreffende Anerkennung gesunden hat . Die jun¬
gen Gesellen , die wir zu den Stadttoren hinausbegleiten,
soffen die Arbeit mit ehrlichen und harten Händen an , sie
fühlen wieder die Größe und die Kraft deS deutschen Volkes.
Das deutsche Handwerk will nichts anderes besitzen als nur
die Kraft zur Arbeit an unserem Volke , und nur das eine
Ziel kennen — Deutschland — .

Mitten im Volke! - Me
Ja , unk allen geht eS wohl so : Wenn aus der Straße

ein Sturm der SA vorübermarschiert , voran die alte Sturm¬
sahne . dann empfinden wir im gleichen Augenblick im
Inneren den Rhythmus der marschierenden Kolonne mit,
dann ersaßt uns im Augenblick die kameradschaftlich « Gleich¬
richtung der Männer , die unter einem frischen Liede den
Marschtritt der ganzen Ration verkörpern . Und wenn dann
der Gesang in der Ferne verklingt , überlegen wir einmal,
was « S denn eigentlich ist , daS uns di , SA immer wieder
so besonders stark ans Herz wachsen läßt.

Der Ausdruck jener „ verschworenen Gemeinschaft " ist es.
Das Zusammenstehen und Zusammengehen einer Schar ziel-
bewußter Männer , denen — einem wie dem anderen — die
eine große , seelische Ausrichtung auf dem Gesicht geschrieben
steht : Deutschland ! Jawohl , ein und dieselbe Ausrichtung
aller , die da zusammenmarschieren . So nämlich ist der SA-
Sturm «ine kleine , stnnbildhast bedeutsame Zelle innerhalb
des Volkes . Arm und reich marschieren ohne Unterschied
nebeneinander ; der Direktor ist Nebenmann des Hafen¬
arbeiter - , mit ihnen marschiert wieder der Handwerker , der
Kaufmann , der Beamte . . . Und da - Braunhemd , das sie
all « tragen , verwischt schon rein äußerlich aller Unterschied-
liche , das vielleicht noch zurückgebliebener Ausdruck der
Tagesarbeit des einzelnen sein könnte . Doch nicht etwa nur
äußerlich , nein , tiestnnrrlich ist das Gleichmaß vorhanden.

Gaubetriebsgemeinschaft Gau -Presse - und Propaganda-
„ Handwerk " Abteilung der TAF.

Gau Weser EmS

und die Männer der SA!
Jeder Mann im Sturm trägt das ihm aus national¬
sozialistischer Weltanschauung gesetzte Ziel voran.

Also ist der SA -Sturm Sinnbild der Gemeinschaft des
Volkes ! Dieser Gedanke bestimmt auch das Verhältnis zwi¬
schen der SA und allen anderen Volksgenossen . Sei es bei
größeren Aufmärschen , bet Kundgebungen , im Absperrdienst
bei Besuchen führender Männer oder bei den großen Fest¬
tagen des schassenden Deutschland : immer ist die SA mitten
im Volke selbst ! Immer wird die SA Mittelpunkt sein , und
stets pflanzt sich die Kameradschaft über die Reihen des
Sturmes hinaus weit in die übrige Bevölkerung hinein . Denn
die SA ist ja — wie alle Teile der Bewegung — nicht etwa
eine geistig , standesmäßig oder gar intereffenmätzig in sich ab¬
geschlossene Einheit , sondern eben lebendiges , kraftvolles Stück
deF schassenden Volkes selbst ; eine verschworen « Gemeinschaft,
die als Auslese kämpferischer Männer in den Rahmen der
großen allumfaffenden Gemeinschaft des ganzen Volke - mitte«
hineingestellt ist.

Wie ausgeprägt dieses herzliche Verhältnis zwischen der
SA und allen übrigen Volksgenossen ist , wird daS Tressen der
SA - Gruppe Nordsee zeigen , das am 6 . und 7 . Juni di«
Sturmkolonneu ganz RordwestdeutschlandS tu Bremen zu-
sammensührt zu einem Aufmarsch , der in gewaltigsten Aus¬
maßen ein eindringliches Bild vom Können , von der Leistung
und von dem Geist der SA sein wird . Die Bevölkerung wird
bestimmt ohne Ausnahme an dem großen Erleben de- Tages
der SA -Gruppe Nordsee teilnehmen.
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Dienstag , den lS . Mat 1936 , um 17 Uhr , Jmpsung In der Wirt¬
schaft Abraham » tn Elmeloh für Slmeiob I und II , Hoyken¬
kamp und Aimskoh . Aachschau am DkenStag . dem Mai
1936 , um 15 .39 Uhr.

DienStag . den IS . Mal 1936, um 18 Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Aussahrt in Bissen sür Boolhorn und Grüppen-
bührea I . Nachschau am DienStag , dem 26 . Mai ISS« , um
1« Uhr.

Mittwoch , den 29 Mat 1938 , um 19 Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Mariens in Breltors am Bahnhof sür Breilors , Barel
und Klattenhof . Nachschau am Mittwoch dem 27 . Mat 1936,
um 1i> Uhr.

Mittwoch , den 29 . Mai 1936, um 19L9 Uhr , Jmpsung tn der
Wirtschaft Meyerholz in Havekost sür Heimfterholz und Haue-
kost . Nachschau am Mittwoch , dem 27 . Mai 1936 , um 19.39
Uhr.

Mit woch , den 29 . Mai 1936 , um 11 Uhr , Jmpsung in der Wirt¬
schaft Witte tn Immer sür Bürstel und Immer . Nachschau
am Mittwoch , dem 27 . Mai 1936 , um 11 Uhr.

Mittwoch , den 29 . Mal 1936 , um I1L9 Uhr , Impfung in der
Wirtschaft Grundmann tn Uergedors sür Bergedorf . Nach¬
schau am Mittwoch , dem 27 . Mat 1936 . um 11 .39 Uhr.

Mittwoch , den 29 . Mai 1936 , um 12 .39 Uhr , Jmpsung in der
Wirtschaft Meder tn Ganderkesee sür Ganderkesee . Nachschau
am Mittwoch , dem 27 . Mai 1936 , um 12 Uhr.

Mittwoch , den Ä . Mat 1936 , um IS Uhr , Jmpsung in der Wirt¬
schaft MenkenS in Hoyerswege sür HoyerSweae und
Schlutter -Holzkamp . Nachschau am Mittwoch , dem 27 . Mat
1936, um 12 .39 Uhr.

Mittwoch , den 29 . Mai 1936, um 16 Uhr , Impfung in der Wirt¬
schaft Warrelmann in Horst sür Schönemoor und Heid « .
Nachschau am Mittwoch , dem 27 Mai 1936 , um IS Uhr.

Mittwoch , den 29 . Mai 1936 , um 17 Uhr , Jmpsung in der Wirt¬
schaft von Windel - in Hasbergen für Ha - bergen , Sand-
Hausen , Deichhauscn und Neuendeel Nachschau am Mittwoch,
dem 27 . Mai 1936 , um 1S .39 Uhr.

Mittwoch , den 29 . Mat 1936 , um 1715 Uhr , Impfung in der
Wirtschaft Schierenbeck in Heidkrug sür Heidirua und
Jprump . Nachschau am Mittwoch , dem 27 . Mai 1936 , um
16 Uhr.

Mittwoch , den 29 . Mai 1936 , um 1839 Uhr , Impfung tn der
Wirtschaft „ Zur Falkenburg - in Falkenburg sür Havbrügg « ,
Falkcnbuig und Kühlingen . Nachschau am Mittwoch , dem
27 . Mai 1936 , um 16 .39 Uhr.

Sonnabend , den 9 . Mai 1936, um 11 Uhr , Impfung in der
Wirtschaft Stolle , „Gut Moorbeck -

, für die Jmpsbeztrke
Moorteck , Hespenbusch , Glane und Amelhausen . Nachschau
am Sonnabend , dem 16 . Mat 1936 , um 11 Uhr.

Pünktliclüs Erscheinen ist »ur ordnungsmäßigen Durchführung
der Termine unbedingt erforderlich.

Ellern , Psleaceltcrn und Vormünder müssen ihre Kinder
und Pslegebcsohlenen , soweit sie dieselben nicht privat impfen
lassen wollen , bei Vermeidung der angcdrohten Strafen sauver
gewaschen und reinlich gekleidet an dem betreffenden Dermin
dem Jmpsarzt zusiihren.

Kinder au - Häusern , in welchen ansteckend « Krankheiten
herrschen , dürfen nicht zum Termin erscheinen . Solch « Fälle sind
dem Jmpsarzr (Leiter des Staatlichen Gesundheit - arme - d« S
Amte - Oldenburg tn Oldenburg , Medtzinalrat vr Nteberding,
hierselbstt spätesten - bis zum betreffenden Termin mitzuteilen.

18, April 1936. I . V . : vr Hartong.

Jmpsbezirk des früheren Amtes ElSfteth und der Gemeind«
Altenesch

») Stadtgemeinde ElSfteth
Schule Oberhammelwarden : Jmpsung am Freitag , dem 8. Mat

1936, ui» 9 Uhr , sür Erst - und Wiederiinpsling « . Nachschau
am Freitag , dem 15 . Mai 1936 , um 9 Uhr daselbst.

Munderlohs Gasthaus , Neuenfelde : Jmpsung am Freitag , dem
8 , Mai 1936. um 9.45 Ubr , für Erst - und Wiederimpfting «.
Nachscdau am Freitag , dem IS . Mai 1936 , um 9L9 Uhr das.

Volksschule tn Elsfleth : Impfung am Freitag , dem 8. Mai 1936,
um 19.15 Uhr , für Erstimvftinge , um 19.15 Uhr sür Wieder-
impsling « . Nachschau am Freitag , dem 15. Mai 1936 , um
19 Ubr , für Erst - und Wiederimpfttnge.

Schulbezirk Bern « : (Volksschule , Bürgerschule , Bettingbühren,
Wehrder , Schlüte , vorm . Schulacht Hannöver und Hiddig¬
warden ) : Jmpsung am Sonnabend , dem 9. Mai 1936 , um
S Ubr , für Srsy . und Wiederimpflinge in Schuftes Gasthaus
in Bern «. Nachschau am Sonnabend , dem 16 . Mar 1936,
um S Uhr daselbst.

Schulbezirk Wrferdeich : Jmvfung am Sonnabend , dem 9. Mai
1936, um 19 Ubr , für Erst - und Wiederimpflinge in GrabienS
Gastbos in Weserdeich . Nachschau am Sonnabend , dem 16.
Mai 1936, um 9 .39 Ubr daselbst.

Schulbezirke Warfleth und Bardenfleth <W >: Impfung am
Sonnabend , dem 9. Mai 1936. um 19.39 Uhr . iür Erst - und
Wiederimpflinge in HuSmannS Gasthaus in Ganspe . Nach¬
schau am Sonnabend , dem 16. Mai 1936 , um 19 Uhr daselbst.

Schulbezirk Lemwerder : Jmpsung am Sonnabend , dem 9. Mat
1936, um 11 Uhr . für Erst - und Wiederimpfting « in Mariens
Gasthaus tn Lemwerder . Nachschau am Sonnabrnd , dem
16. Mat 1936. um 19.39 Uhr daselbst.

Schulbezirk Altenesch : Jmpsung am Sonnabend , dem 9. Mat
1936, um 11 .45 Uhr . für Erst - und Wiederimpfting « von
Altenesch , Süderbrok , Ochtum , Braake und Sannau in
Schmidts Gasthaus in Altenesch . Nachschau am Sonnabend,
dem 16. Mat 1936 , um 11 Uhr daselbst.

Schulbezirke Bardewlsch , Hekeln und Harmenhausen : Impfung
am Sonnabend , dem 9. Mai 1936 , um 12.15 Uhr , für Erst-
und Wiederimpflinge in Protts Gasthaus in Bardewisch.
Nachschau am Sonnabend , dem 16. Mat 1936, um 11.39 Uhr
daselbst.

Gchnlbezirte Neuenkoop , Hlddlgwardermoor . Ocholt : YmPfuoG
am Sonnabend , dem 9. Mai 193« , um 13.45 Uhr , für Erst-
und Wiederimpfting « in EordeS Gasthau « in Neuenkoop.
Nachichau am Sonnabend , d . 16 . Mat 1936. um 13 Uhr das.

Schulbezirk , Neuenhuntorf nn » Buttel : Jmpsung am Sonn-
abend , dem 9 . Mat 1936 , um 14 .15 Ubr , für Ersd . und Wto-
derimpsling « in HeinS Gastdaus in Köteiend « . Nachschau
am Sonnabend , dem 16. Mai 1936 , um 13.15 Uhr dalelbst.

Schulbezirk Alrenhuntorf .Moordorf : Impfung am Sonnabend,
dem 9. Mai 1936 . um 15 Uhr , für Erst - und Wiederimpftinge
in Willen » Gasthaus tn Gellen . Nachschau am Sonnabend,
dem 16. Mat 1836, um 13.45 Uhr daielbst.

Schulbezirk Bardenfleth : Impfung am Sonnabend , dem 9. Mai
1936 , » in 15.45 Ubr , für Erst - und Wiederimpfung « ln Grä-
perS Gasthaus in Eckfleth . Rachfchau am Sonnabend , dem
16 . Mat 1936. um 14 .15 Uhr daselbst.

Schulbezirk Neuenbrok : Jmvlung am Sonnabend , dem 9 . Mat
1936 , um 16.15 Ubr , für Erst » und Wiederimpfting « in
MeherS Gasthaus tn Neuenbrok . Nachschau am Sonnabend,
dem 16. Mai 1936 . um 14.39 Uhr daselbst.

Schulbezirk Großenmeer : Impfung am Sonnabend , dem 9. Mal
1936 , um 16.45 Ubr . für Erst , und Wiederimpfung « ln Scheel-
se» Gasthaus tn Äeerkirchen . Nachschau am Sonnabend,
dem 16. Mal 1936 , um 15 Uhr daielbst.

Schulbezirk Oldenbrok : Jmplung am Sonnabend , dem S . Mai
1936, um 17.39 Ubr , für Erst - und Wiederimpfting « in Loge-
rnanns GastbauS ln Miltelori . Nachschau am Donnabend,
dem 16. Mal 1936 . um 15 39 Ubr dalelbst.

Früherer Amtsbezirk Bulsadingen und Gemeinde Dedesdorf
Gemeinde Dedesdorf : Impfung am Montag , dem 18. Mai 1936,

um 15 Ubr , sür Erst - und Wiederimvslinge ( Schule Dedes¬
dorf ). Nachschau am Montag , dem 25 . Mai 1936 . um 15 Uhr
dalelbst.

Schulbezirk Ueterlande : Impfung am Montag , dem 18. Mai
1936 , um 16 Uhr . sür Erst - und Wiederimpflinge (Schule
Ueterlande ) . Nachschau am Montag , dem 25 . Mai 1936. um
15 .39 Uhr daselbst.

Schulbezirk Wiemsdorf .- Impfung am Montag , dem 18. Mal
1936 , um 17 Ubr , für Erst und Wiederimpflinge (Schule
WiemSdors ). Nachschau am Monlag , dem 25 . Mai 1936 , um
16.39 Uhr daselbst.

Der AiiitShauptinonn Brake t. O ., Abt . Vk.

Belrisst : Impfungen Im Jahre 1938
Zur Vornahme der Impfungen an den tn diesem Jahre

impfpslichtigei , 1924 und 1935 geborenen Sinder und der
Restanten aus früheren Jahren werden folgende Termin « an-
gesetzt:

Jmpfhezitk de« früheren Amte « Brake
und der Gemeinden Jade und Lchwciburg

» ) Stadtgrmrinde Brake

Jmpsung : Montag , den 4. Mai 1936 , Schule Klippkann « :
14 Ubr sür Erstlmpslinge , 14.39 Uhr für Wiederimpflinge;
Schule Harrten ; 15 Uhr sür Erstlmpslinge , 15 .39 Ubr ftir
Wiederimpflinge . Nachschau : Montag , den 11 . Mai 1938, in
denselben Lokalen und zu gleichen Zeilen,

ift Frühere Gemeinde « Golzwarden und Ovelgönne
Jmpsung : Montag , den 4. Mai 1936 , Schule Golzwarden um

18.39 Uhr sür Erst - und Wiederimvslinge ; Schule Ovelgönne
um 17 .15 Uhr für Erst - und Wiederimpfung «. Nachschau:
Montag , den 11. Mai 1936, Schule Golzwarden um 16 Uhr,
Schule Ovelgönne um 16.45 Uhr.

o) Frühere Gemeind « Hammclwarden
Impfung : DienStag , den 5. Mai 1936 , Schule Kirchhammel¬

warden um 9 Uyr sür Erst - und Wiederimpfung « : Michel-
Gasthaus , Sandseld , um 19 Uhr desgleichen ; BudelmannS

Gasthaus , MeyerShof , um 19 .45 Ubr desgleichen . Nachschau:
DienStag , den 12. Mat 1936, Schule Kirchhammelwarden
um S Uhr ; Michel - SafthauS Sandfeld , um 9L0 Uhr,
BudelmannS Gasthaus , MeyerShos , um 1Ü Uhr.

ck) Früher « Gemeinde » Strückhausen , Jade , Gchwetburg,
Schwei und Rodenkirchen

8.15 Uhr
Schule Strückhausen : Impfung am Mittwoch , dem S Mai 1936,

um 8.45 Uhr für Erst - und Wiederimpfung «. Nachschau am
Mittwoch , dem 13. Mai 1936 um 8.45 Uhr dastlbst.

Gasthaus Haase , Frieschrnmoor : Jmpsung am Mittwoch , dem
8. Mal 1936 , um 9.39 Uhr sür Erst - und Wiederimpflinge.
Nachschau am Mittwoch , dem 13. Mai 1936 um 9.39 Uhr
' lbsi.daselbst

Schule Neustadl : Jmvfung am Mittwoch , dem 6 Mai 1936 . um
19.15 Uhr für Erst - uni
Mittwoch , dem 13. Mai 1936 um 9 .45 Uhr daselbst

IschoppeS Gasthaus , Mcnhhaufen : Jmpsung am Mittwoch,
dem 6. Mai 1936 um II Uhr sür Erst - und Wiederimpftinge.

au am Mittwoch , dem 13. Mai 1936 . um 19.15 Uhr

und Wtederimpsling «. Nachschau am

daselbst.
BrumundS Gasthaus tn Jade : Jmpsung am Mittwoch , dem

6. Mat 1936 , um 13 Uhr sür Erst - und Wiederimpflinge.
Nachschau am Mittwoch , dem 13. Mai 1936 , um II Uhr
daselbst.

Schul « Jaderberg : Jmpsung am Mittwoch , dem 8. Mat 1936,
um 13.45 Uhr sür Erst - und Wiederin,psltnge . Nachschau am
Mittwoch , dem 13. Mai 1936 um 11 .30 Uhr daselbst.

Dirkmann « Gasthaus in Diekmannshausen : Jmpsung am
Mittwoch , dem 6. Mai 1936 . um 15.39 Uhr sür Erst - und
Wiederimpflinge . Nachschau am Mittwoch , dem 13 . Mat
1936 . um 12.45 Uhr daselbst.

Schule Schweiburg : Jmpsung am Mittwoch , dem S. Mat 1936,
um 16 Uhr für Erst - und Wiederimpflinge . Rachfchau am
Mittwoch , dem 13. Mai 1936 um 13 Uhr daselbst.

Schule Schwei : Jmpsung am Mittwoch , dem 6. Mai 1936 , um
16 .45 Uhr , sür Erst - und Wtederimpsling «. Nachschau am

. Ubr
'

Schul « Rodenkirchen : Jmpsung am Mittwoch , dem 6. Mai 1936,
Mittwoch , dem 13. Mai 1936 , um 13.30 daselbst.

um 17.45 Uhr sür Erst - und Wiederimpsltnge . Nachschau am
Mittwoch , dem 13. Mat 1936 um 14 Uhr daselbst.

Amtsgericht Oldenburg . Im Wege der ZiGang » Voll¬
streckung soll das in Oldenburg , Johann -Jusms -Weg , be¬
legen «, tm Grundbuch « der Itadtgemeind « Oldenburg , Kat .-Bcz.
Oldenburg , Art . 4558 , »ur Zeit der Eintragung de» Verfteige-
rungSVermerks auf den Namen de- Vogelfang, Johann
Heinrich , Arbeiter In Oldenburg eingetragene Grundstück , groll
17 Ar 39 Quadratmeter , Grundsteuerretnertrag 6,22 RM , Mtet-
wert SO RM . am 29 . Mat 1936, vorm . 10.45 Uhr , durch da«
oben bezeichnet « Gericht — an der Gerichtsstell «, Zimmer 27 —

versteigert werden.
Amtsgericht Löningen . Am 28 . Mai 1936 , vorm . 19)4 Uhr,

soll das Grundstück d«S Landwirts Bernard Oslerkamp tn
Stühlenseld , eingetragen im Grundbuch der Gemeind « Lastrup,
Katasterbezirk Lindern , unter Artikel Rr . 999 , groll 29 Ar 83
Quadratmeter , Grundsteuer -Reinertrag 4 .46 RM Mietwert 48
RM , durch dar Gericht — im AmtSgerichtSgebäud « . Zimmer
Nr . 2 — z wa n g S v « r st « i g e rt werden . Das Grundstück
liegt in Lindern (Sliihlenseld ) . — K . 29/33

Amtsgericht Friesoythe . Dar Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Stellmachers Heinrich Memering
in RamSloh wird nach Abhaltung des Schlußtermins aus¬
gehoben . — N . 2/34.

Beiestastea
M . ES ist durch Reichsgesetz vom 13. Dezember 1935 be¬

stimmt , »ab neu « Zwecksparunternehmungen nicht
mehr gegründet werden können und bestehende ausgelöst werden.
Zur Ausführung des Gesetzes sind eingehende Bestimmungen
erlaffen . Die Ltquidttion soll beschleunigt so durchgesührt wer¬
den , daß die öffentlichen Sparkassen aus Ersuchen de« ReichS-
beauftragten di « Sparguthaben der nicht überschuldeten Zweck-
sparultternehmungen übernehmen und den Sparern aus Spar¬
buch guibringen . Sie wenden sich am besten mit der Bitte
um Auskunft nach dem Stand der Angelegenheit an Ihr«
Zwecksparkasse.

Gnadrnordnung . K 17 der Gnadenordnung lautet : . 1 . Er¬

gibt die Vorprüfung , datz keiner der Fälle vorliegi , tn denen an
den Reichsiustizminister zu berichten ist, und ist auch keine di«
Gnadensache in anderer Weis « erledigend « Anordnung getiossrn,
Io ist die Gnadenbehörde ermächligt , den Gesuchsteller tm
Namen des ReichsmlMsters der Justiz ablehnend zu be¬

scheiden . 2. Werden ln elnem wiederholten Gnadengeiuch nur

Taftachen angesührt , die bereit - bei Avlednung früherer Gna-

dengesuch « gewürdigt worden sind , und ergibt sich auch tonst
kein Grund zu abweichender Beurteilung , so kann die Gnaden-

behörde von der Anhörung anderer Stellen vor Ablehnung der

Gesuches abseh «ri." Wenn der Oberstaatsanwalt Ihr Gnaden¬
gesuch abgelebnt hat , können Sie gemäß H 37 der Gnaden-

ordnung Beschwerde an den Keneralstaatsanwalt elnlegen.
Mieter . 1 . Dl « Reinigung de « Treppenhauses

von den Folgen der vom Vermieter veranlaßt «« Malerarbeiten
ist rechtlich Sache des Vermieters . Die Beseitigung de«

Schmutze - gehört zu den Jnstandsetzungsarbetteiu 2. Gegen
die Kündigung zum 39 . 9. kann Mieter nur etwas machen,
wenn die Wohnung unter Mieterschutz steht.

« . I . Dretstrtcdigket 1 ist kein Hauptmangel . Käufer
kann daher nur etwas machen , wenn rr sich bei Kaufabschluß
ausdrücklich « Zusicherungen har geben lasten.

W . V . Wir können auf Grund Jbrer Angaben kein Urteil
abgeben . Gerade derartig « Fragen sind besonders schwierig
und erfordern genaueste Ermittelungen nach beiden Seiten hin.
UebrlgcnS will uns scheinen , datz das Anerbengertcht
auch den abgehenden Kindern gerecht werden wird und muß,
da ta überhaupt ohne Anerbengertcht aus dem einen Erbhof
nicht zwei gemacht werden können.

c. Nach Ihren Darlegungen scheint ein Mieterschutz
nicht tn Frag « zu kommen . Ganz sicher können wir dar aber
nach Ihrer Schilderung nicht . beurteilen . Wenn der Mieter am
1. Mat nicht auszieht , bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als
auf Räumung zu Nagen . Nackwem das Gericht Ihnen tn der
anderen Sach « zum Vergleich geraten hat , mutz es Ihnen jetzt
ta auch Helsen. Tenn wohin soll sonst Ihre Mutter ziehen?

H . B . B . Die Kündigungsfrist beträgt tn Ihrem
Falle für den Vermieter )L Jahr aus den Schluß einer Kalender-
vierteltahreS.

H . A . K . 8. Ihr Schwiegersohn kann Erfüllung de«
Mietvertrages verlangen , braucht sich also nicht darauf
etnzulassen , daß der Vermieter nach getätigtem Mietvertrag die
Wohnung einfach zu einem höheren Preise anderweit vermietet.
Schriftlicher Mietvertrag tft nicht nötig . Auch mündliche Ab¬
machungen sind voll gültig . Erforderlich ist nur . daß mündlich
fest« Abmachungen getrosten sind , und datz es sich nicht nur um
sog. Vorverhandlungen bandelt . Sind mündlich « feste Ab¬
machungen getroffen , kann Ihr Schwiegersohn verlangen , datz
ihm die Wohnung zu 49 RM überlassen wird . Der Vermieter
kann aber dann sofort kündigen ( mit monatlicher Kündigung,
da neue Wohnung ).

l2 Min . vom Babnhof Dandkrug.
29, Hektar geteilt od . geschloffen,
zu günstig . Bedingungen zu verk.
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Einmal in Vad Metadeeg
Im ersten Frühling- duft, in der vollen Pracht de«

Sommers und im stillen , milden Herbst bietet sich Bad
Meinberg, das sich vor rauhen Winden schützend in den
Falten der Lipper Berge verbirgt, soviel Anziehungskraft
für den Erholungsuchenden, daß dieser gar nicht lang«
braucht , um von Bad Meinberg als von einem stillen
Paradieswinkel zu sprechen . Die Natur tat hier etwas be¬
sonderes. Sie ließ Heilquellen au- der Erde strömen,
die durch modernste Methoden ausgenutzt werden, um kranke
und gebrechliche , nervenschwache und abgespannte Menschen
wieder gesund und kräftig zu machen . Die kohlensäure - und

V * 1
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Blick auf Kurhaus „ Stern"
rPholohaus : Lchönlau -Horn I . Lippe)

schwefelmoorhaltigenBäder haben den Namen Bad Wein¬
bergs in der Reihe der bekannten deutschen Kurorte und
Bäder wirksam zu unterstreichen gewußt.

Heimelig und traut schmiegen sich die hübschen Häuser,
viele darunter tragen Gepräge unserer niederdeutschen
Bauernhäuser, in das schöne Landschaftsbild, in die herr¬
lichen Park- und Waldanlagen ein. So recht beschaulich und
friedlich Bad Meinberg dahin träumt, soviel hat es an
großen historischen Ereignissen in der Vergangenheit erlebt
und seine tradition- reiche Geschichte gesammelt. In aller¬
nächster Nähe warten „Hermann" und Externstem« , die
Zeugen deutscher Geschichte , aus den Besucher . Wundervolle
Spaziergänge in die nähere und weitere Umgebung kräf¬
tigen die Gesundheitund schassen neue Lebensfreude.

Neue Luftverbtndungennach de« Su - land
Die durchgehende Verbindung Berlin—Madrid, di«

durch Verlängerung der Strecke Berlin —Barcelona geschaffen
wurde, ermöglichtjetzt den unmittelbaren Luftverkehr zwischen
den Reich - Hauptstädten Deutschland- und Spaniens an einem
Tage.

Außer der Alpenstrecke Berlin —München—Venedig-
Rom wird die Lufthansa in diesem Jahre eine zweite Strecke
nach Rom betreiben, die Verbindung Amsterdam—Köln-
Frankfurt—Mailand— Rom, die einen Schnellverkehr zwi¬
schen dem westlichen WirtschaftsraumDeutschlands nach dem
italienischen Industriezentrum und Rom schafft . Die Reise¬
zeit Frankfurt—Rom, einschließlich der Zwischenlandung in
Mailand , beträgt nur fünf Stunden und zehn Minuten. Auch
auf dir neue Linienführung der südlichen Querverbindung
Zürich —München —Wien—Budapest sei hingewiesen.

Es ist ferner vorgesehen, im Laufe des Sommers die
Strecke Berlin—Breslau —Gleiwitz nach Krakau — Lemberg
zu verlängern und so die Möglichkeitzu schaffen , wichtigepol¬
nische Städte unmittelbar zu erreichen.

Bade- und Fertenstrecken
Für den Verkehr der Erholungsreisenden nach den

Nordsee - Inseln stehen weit günstigere Bäderstrecken

als in den vergangenen Jahren zur Verfügung.« »« dem -m.
zen Reich und im Anschluß an die zwischenstaatlichen Linien
bestehen täglich mehrereAnschlüsse über Hamburg, Hannover
Dortmund und Esten nach Borkum, Juist , Norderneh, Sann«!
oog, Spiekeroog und Wangeroog. Von Hamburg aus wird
täglich ein Rundverkehr Westerland—Wyk— Kiel —Hambu»
unterhalten.

"
Die Ostsee wird von Berlin über Stettin erreicht ge

wird täglich ein Morgen, und ein Abendkurs durchgEn.
Angeflogen werden Swinemünde und Sellin .

*

Auch der SonntagSslugdienst konnte auf eine
Reihe weiterer Strecken ausgedehnt werden.

Täglich SS Flugverbindungen von Berlin au«
Wie erheblich der Luftverkehr verdichtet wurde, beweist

daß täglich 49 Flugverbindungen von Berlin aus in da«
Reich und darüber hinaus bis in ferne Länder führen . Tai
bedeutet täglich 98 abslicgende und ankommendePlanmäßige
Verkehrsflugzeuge in Tempelhos, ganz abgesehen von dm
zahlreichen Verdichiungs- und Rundflugzeugen, die dm
Zentralflughafen benutzen werden. Damit steh« Berlin mit
weitem Vorsprung an der Spitze aller europäischen Flug.
Häsen . Es folgen Köln und Frankfurtmit je 52 ankommendm
und abgehenden Flugzeugen und Hamburg mit 50.

Aus den Bädern und Kurorten
Neues aus Neuenahr

Die schönen Kurbauten und Kuranlagen von Bad
Neuenahr sind abermals erweitert. Das alte Füllüaus ist
durch eine erhöht angelegte Pergola ersetzt , von der man
prächtigen Ausblick auf den Kurplatz hat. Die im Vorjahre
erstmalig im Thermalbadehaus abgegebene „starke Bäder¬
form" ist jetzt auch im Kurhotel, in der Kurvilla Qucllenhos
und im Kursanatorium zu erhalten. So hat der Kurgast in
den Häusern der Kurdirektion die Möglichkeit, die neuen,
abstufbaren natürlich-kohlensäurereichen Thermalbäder Bad
Neuenahrs zu gebrauchen , ohne sich der Gefahr einer Er¬
kältung auszuseyen.

Der Rhein in Flammen
Im kommenden Sommer veranstaltet der Landesver-

kehrsverbandRheinland drei große Rheinufer- und Höhen¬
beleuchtungen. Am 20. Juni wird der Niederrhein von
Rheinhausen bis Duisburg —Hamborn „in Flammen" stehen,
am 4 . Juli kommt das Siebengebirge auf der Strecke Linz-
Erpel—Remagen bis Bonn an die Reihe, und schließlich am
25 . Juli ist die Beleuchtung des Mittelrheins auf der Strecke
Braubach bis Koblenz vorgesehen.

Dänen besuchen regelmäßig Westfalen
Der Badeverwaltung Oeynhausen ist es gelungen, durch

Vereinbarung mit dem Leiter eines der großen dänischen
Reisebüros zu erreichen , daß auf Gesellschaftsfahrten zum
Rhein in Bad Oeynhausen jedesmal ein Aufenthalt eingelegt
wird. So werden auf diese Weise im Lause dieses Sommers
allwöchentlich40 Dänen das Heilbad an der Westfälischen
Pforte kennenlernen.

Maffcrberg im Thüringer Wald
Der von ausgedehnten Tannen- und Fichtenwäldern und

prächtigen Wiesenflächen umgebene thüringische Höhenlust¬
kurort am Rennsteig (8S0 Meter ü. M .) hat in den letzten

Jahren kilometerlange Fußwege neu auSgebaut, durch dst
viele schöne Aussichtspunkte erschlossen werden. Auch da«
landschaftlich reizvoll gelegene Freibad mit seiner Spiel - und
Liegewiese wurde ausgebaut.

Finsterbergen in Thüringen
Die beliebte, aus allen Seiten von prächtigen Wäldern

umrahmte Sommerfrische liegt etwa 5 Kilometer von dem
Luftkurort Friedrichrodaentfernt in einem geschützten Hoch-
kessel (500 bis 710 Meter) . Von dem schönen Kurhaus aut
hat man einen weiten Ausblick über das Vorland de«
Thüringer Waldes bis nach Gotha. Das große Schwimm¬
bad mit Flachbecken für Kinder ist ein Anziehungspunktfür
Erholungsuchendeund Wanderer. Gepflegte Wege und Aus-
flugsziele geben Gelegenheit zu genußreichenSpaziergänge»
und Wanderungen. Zur Zeit wird durch das Leinatal eine
Autostraße nach Finsterbergen gebaut.

Bad Köstritz in Thüringen
Auf dem linken User der Elster liegt an der Bahnstrecke

Halle—Gera das alte freundliche Städtchen Bad Köstritz mit
einem Sand - und Solbad . Rheumatismus - , Gicht- und
Jschiasleidende suchen dort alljährlich in großer Zahl
Heilung. Außerdem werden Nerven- und Stoffwechselerkran¬
kungen nach der Kneippschen Heilmethode behandelt . Ja
einem schönen Kurpark steht das mit alle» neuzeitlichen Ein¬
richtungen versehene Kurhaus. Die waldreiche Umgebung
gibt Gelegenheit zu lohnenden Ausflügen.

Bad Mergentheim
Den Auftakt zur Hauptkurzeit in Bad Mergentheim

bildete die Eröffnung des Hotels Kurhaus am 18. April . I»
der lichten , wetten Wandelhalle spielt schon das Kurorchestei.
Gleichzeitig mit dem Kurhaus haben die geräumigen,
modernen Badehäuser der Kurverwaltung ihre » Betrieb
wieder ausgenommen.

Luftdansaverlehr im Sommer 1836
Am IS. April begann der Sommerluftverkehrder Deut¬

schen Lufthansa, der in diesem Jahre bis zum 3 . Oktober Gül¬
tigkeit behält. Bemerkenswert sind eine Reihe von Strecken-
Verlängerungen, häufigere Flugverbindungen aus verschiede¬
nen wichtigen Linien und einige neue Strecken.

Die Berbefferungen
Zwischen Berlin—Amsterdam —London bestehen jetzt

täglich drei durchgehende Verbindungen, die um 7 .05 Uhr,
um 11 .25 Uhr und um 16 .50 Uhr von Berlin abgehen. Für
Lustreisendeaus Berlin , die am gleichen Tage wieder zurück¬
fliegen müssen , ist es wichtig, zu wissen, daß man jetztüber
sechs Stunden Zeit in London hat.

Nach dem Norden, also nach Kopenhagen, Malmö, Stock¬
holm, Gotenburg und Oslo bestehen von Berlin aus täglich
zwei Flugverbindungen, während man von Hamburg auS
sogar fünf Strecken zur Verfügung hat. Die Linie Berlin—
Kopenhagen—Stockholm, die erst am 1 . Juli nach Fertig¬
stellung des Stockholmer Landflughafens eröffnet werden
kann , ist zeitlich so gelegt worden, daß man von allen Plätzen
Deutschlands aus an einem Tage bequem Dänemarks und
Schwedens Hauptstädte erreichen kann . Das gleiche gilt für
die Strecke nach Oslo.

Ausgezeichnet sind die Anschlüsse verschiedener Fern¬
strecken. So ist es möglich , den Weg Athen—London, rund
3038 Kilometer, in einem Tage zu bewältigen. Ein anderes
Beispiel ist Moskau bzw . Leningrad. Bon beiden Städten
aus hat man am selben Tage Anschluß nach London und
überbrückt damit auch fast 3000 Kilometer. Diese Derulust-
Strecken haben ebenfalls Anschluß nach Paris.

Sehr bemerkenswertist die Verdichtungdes Luftverkehr-
zwischen den wichtigen deutschen Städten . Berlin und Mün¬
chen sind durch drei Flugstrecken verbunden, wobei der letzte
Abflug von Berlin so gelegt wurde, daß man in München um
22 .35 Uhr eintrisst. — Neu ist die Einrichtung einer Theater¬
streck « für die Bewohner von Leipzig und Halle, die Berliner
Theater besuchten und um 23 .15 Uhr von Tempelhos ab-
Niegen und um 0 .05 Uhr , also fünf Minuten nach 24 Uhr,
in Halle/Leipzig «intressen.

Berlin und Frankfurt haben drei Fluglinien , di« so ge¬
führt sind , daß der Berliner sechs Stunden Aufenthalt in
Frankfurt bat, während der Frankfurterüber sieben Stunden
in Berlin bleiben kann . Sehr ähnlich liegen die Verhältnisse
zwischen Berlin und Köln und den anderen Städten unter¬
einander.

Von den in diesem Jahre neu eingerichteten Strecken
seien hervorgehoben di« Verbindungen Bremen — Han¬
nover — Berlin und Nürnberg—Erfurt—Magdeburg—
Hamburg. Von Nürnberg aus besieht Anschlußnach München.

kleine ReilesNotizea
Rosenstadt Eutin in Nöten!

Di « Mustkwelt feiert in diesem Jahre den 150 . Ge¬
burtstag des KomponistenCarl Maria von Weber . In der
Geburtsstadt des Komponisten, der Rosenstadt Eutin in
Holst « in, ist jetzt um den Geburtstag des Musikers «in
interessanter Streit entstanden. Während fast alle musik¬
geschichtlichen Werke den 18 . Dezember als den Geburtstag
Webers angeben, ist in das Taufregister der Eutiner Lan¬
deskirche eingetragen, daß Carl Maria von Weber als Sohn
des Hoskapellmeisters Franz Anton von Weber bereits am
20. November 1786 getauft worden ist . Weber selbst hat
seinen Geburtstag anfangs am 18 . Dezember, später nach
seiner Verheiratung jedoch am 18 . November gefeiert. Die¬
jenigen, die bisher den 18 . Dezember als Geburtstag des
Komponisten ansahen, berufen sich auf die Lebensbeschrei¬
bung des Sohnes Max Maria von Weber ; an dem Ge¬
burtshaus« Webers in Eutin ist jedoch eine Tafel ange¬
bracht , di« den Satz aufweist: „ Getauft am 20. November
1786"

. In Anbetracht des nahen Jubiläums wird die
Frage lebhaft erörtert, ob man dem Sohn oder dem Pre¬
diger der Hofkirche glauben soll.

Wieder Festspiele im ältesten Theater Deutschlands,
im Celler Tchloßtheater

Das Schloß zu Celle beherbergt bekanntlich das
ältest « deutsche Theater, das in seiner ursprünglichen Gr-
statt aus dem 17 . Jahrhundert erhalten ist. Nachdem es im
Mai vorigen Jahre « nach jahrhundertelangem Dornröschen¬

schlaf mit einer Aufführung von Händels Oper „Tamn-
lan " zu neuem Leben erweckt wurde, soll es auch in diesem
Jahre weitere Aufführungen erleben. Zunächst wird das
BraunschweigischeLandestheater hier am 6 . , 10 . und 1L.
Mai Goethes „ Laune der Verliebten" und Moliöres „Ein¬
gebildeten Kranken " aufsühren. Am 23. und 29 . Mai sowie
an zwei Tagen im Juni werden die Städtischen Bühnen
Hannover Mozarts Oper „ Cosi fa.: ttttte" spielen.

Schöne Englandreisen
Bis in den September hinein unternehmen die Deut¬

schen Afrika -Linien wohlseile Sonderreisen nach England
von acht- bis zwanzigtägiger Tauer. Die niedrigen Gesaun-
preise umfassen die Kosten der Hin- und Rückfahrt zur See,
Hotelunterkunft, Verpflegung und die Ausflüge in England.

Die Städte Rotterdam, Antwerpen und Southampton
sind die wichtigstenAnlaufbäsen. Von Rotterdam aus kan»
man den Haag und Scheveningen oder auch Amsterdam , von
Antwerpen aus Brüssel, Gent und Brügge besuchen Eng¬
land ist natürlich Hauptziel der Reise. Insel Wight mit dem
Badeort Shanklin. London, die KönigsschlöfserWindsor und
Hampton Court usw. , die berühmten Museen, Kirchen usw.
kann man auf gemeinsamen Rundfahrten und Ausflüge«
oder auch allein besuchen . Absichtlich lassen die Programm«
viel Zeit zur freien Verfügung.

Banancndampfer nimmt Fahrgäste mit
Die Bremer „Union"

, bekanntlich di« kürzlich »ru-
begründeteBananen-Reederei. hat jetzt auf ihren sechs Damp¬
fern auch den Paffagierdienst ausgenommen. Jedes Schm
ist für zwölf Fahrgäste eingerichtet.

I (L
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Auf Reisen
und während Ihre«
Urlaube« brauchen
St « dt«

Nachrichten
für Stadt und Land

nicht entbehren.
Wenden Sie sich wegen
Nachfendung an unsere
GeschäftSstelleVeter-
stratz« 28 , Fernruf 3446

vüüge Liito-l'MclisI -lrekeii
18 Tg. « rohe valkanretf« Gerate » » - Ragusa, 4. 5. u. IP 2K-
15 Tg. « r . FtaltenretseI>. Rom INeapel Copri) Abs . jed. 2 ».
20 Tg. « r . Jtat .retse b . Rom «Reapei aaprt, ab 3. 5. u . 31. 5.
13 Tg. Gardasee - Riviera - Schweiz, ab 4. 5. alle 14 Tg. I»»-
14 Tg. Schmelz - « ddazta (Fugoflaw.) ab 4. 5 . all« 14 Tg- l-i-
8 Tg. Gardasee . Venedig- Dolomiten Abs . jed. So A-

Mod. Omnib., Hotelunterk . , Abendessen , Frühst , l» R«s-
Union-Reisebüro Bauernfrtnd, Nürnberg v 4.
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Der Verlauf -es Nationalen Feiertages in 9l-en-urg
Am Vorabend , Donnerst ag , SV. April:
18 .3V Uhr : ikinholrn des MaibaumeS durch HI , DZ und

BDM durch folgende Straften : Lamm , Hunte-
ftrafte, Poftftrahe , Slaulinie , Heiligengeistwall,
Friedensplatz , Ofener Strafte , Rummelweg zur
Tobbenwiese . Den Maibaum begleiten Zimmer-
leute in ihrer BrrusSiracht.

20 -00 „ Uebcrlragung der Festrede l)r. Ley S.
20 .15 „ Ter Fcftzug bildet einen Kreis , die Zimmerlente

richten den Maibaum ; dazu traditionelles Ab-
klatschen . ES solgl ein symbolisches Spiel : „ TaS
Winteraustreiben " . Anschliehend Volkstänze des
BDM und großes Feuerwerk.

Freitag , 1 . Mai:
6.15 Uhr : Großes Wecken durch Musilziige der SA , LS.

HI , des ReichSarbeitSdienfteS, der Wehrmacht,
sowie durch den Jungvoll -Fan,arenzug.

7.VV ,» Glockenläuten von allen Kirchtürmen der Stadt.
8 . 1V „ Beginn der Jugendkundgebung aus der Tobben-

wiese (Eröffnung durch den HJ - Ltandortsührer;
Lied : „ Brüder , in Zechen und Gruben "

; Dar¬
bietung der Sullurschar des Bannes 91 ) .

8.3V—9-3V Uhr : Ucbertragung der Jugendkundgebung im
Poftstadion Berlin.

Bo» 10 .00 Uhr ab : Anmarsch der Marschftasfeln <siehe Aus-
marschordnung ) zum Festplay.

12 .30 — 13 .30 Uhr : Uebertragung des Staatsaktes aus Ber¬
lin . Danach Abmarsch der Feft - Ltassel und der
Ehrenformationen der SA , SS , des NSKK und
der HI durch die in der Ausmarschordnung vor¬
gesehenen Straßen.

16 .3V Uhr : Beginn des großen Volksfestes aus dem
Pserdemarkt, umrahmt durch Bolkstänze,
turnerisch« Vorführungen (Akrobatik, Gymnastik,
Boxen, Ringen usw . , durch die Polizei , Sport¬
vereine und „Krast -durch - Freude " - Sportkurse ) .
Die Vorführungen werden in ununterbrochener
Folge bis 18 .3V Uhr durchgcsührt.

20 .00 „ Fortsetzung des großen Volks¬
festes. Tie Volksgenossen, die nicht durch die
großen Betriebe , deren Feiern in allen Sälen der

Vikoklig « eicks i-tsut

HLU22 Oi ' si ^ e 30 k» fg.

Stadt stattsinden , ersaßt werden , begeben sich in
die beiden großen Danzzelt« aus dem Pferde-
markt.

^ Aufmarfchanordilimgen für die
Kua- gebtmge« auf den Vobbenwiefe«

anläßlich des Rationale » Feiertages deS deutschen BoUes
am 1 . Mai

Um einen reibungslosen Berlauf der Veranstaltung zu
garantieren und eine möglichst geringe Marschleistung für
alle Teilnehmer sicherz-uftellen, bitten wir alle Volks¬
genossen Oldenburgs , diesen Aufmarschplan «inzuhalten.
Betriebssichrer und Gefolgschastsmänner marschieren ein-
heitlich in Zivil zusammen unter den Reichsbetriebsgemein-
schasten , zu denen der Betrieb gehört . Handwerksmeister
mit ihren Gesolgschastsmännern unter der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft 18 ( Handwerk) und Kaufleute unter der Reichs-
belriebsgemeinschast 17 ( Handel ) . Wir werden am Mitt¬
woch , dem 29. April , «ine genaue Aufstellung mit Angabe
der Betriebe über 2V Mann bringen . Die SA -Männer des
Ehrensturmes 15 91 sowie die Stürme des Sprechchores, di«
SS und NSKK treten gesondert an . Diese Arbeitskame¬
raden sind von den Betriebssichrer « zu beurlauben . Die
Spitze des Betriebes bildet der Betriebssührer mit seinem
Betriebszellenobmann . Die Betriebszcllenobmänner wollen
nach vollzogenem Aufmarsch dem Blockmarschleiter den
Meldebogen einreichen. Die einzelnen Marschstafseln erhal¬
ten ganz kurze Anmarschwege, da der hauptsächliche propa¬
gandistische Wert auf die Fcststassel gelegt wird , die nach
Abschluß der Kundgebung aus den Dobbenwiesen zu einem
Ummarsch durch Oldenburg antritt . Wir bitten die Teil¬
nehmer der Staffeln I bis V nach Beendigung der Kund¬
gebung di« Durchmarschstraßen des Festzuges zu umsäumen,
um so dem Festaufmarsch einen würdigen Charakter zu geben.

Wir bringen nachfolgend den Aufmarschplan:
Fcststassel

bestehend aus Festwagen aller in Oldenburg vorhandenen
Reichsbetriebsgemeinschaften sowie Marschteilnehmer in
Berufskleidung . Geführt wird die Stasfel durch ein« Ehren¬
kompanie des Arbeitsdienstes und abgeschlossen durch den
Ehrensturm der SA . Die Stasfel steht um 11 .30 Uhr mit
der Spitze Auguststratze-Osener Straße in der Auguststraße
angetreten und marschiert aus besondere Anweisung in das
Aufmarschgelände ein . Die genaue Aufstellung und Reihen¬
folge der Festwagen wird Mittwoch , den 29. d. M . , in den
Tageszeitungen veröffentlicht werden . Der nach Schluß der
Veranstaltung durchgeführte Marsch berührt folgende
Straßen : Ofener Str . , Peterstr . , Pferdemarkt , Heiligcngeist-
straße , Lange Str . , Schloßplatz, Huntestr . , Poststr . , Gottorp-
straße, Rosenstr . , Pferdemarkt , wo die Auflösung der Staffel
stattsindet . Die Festwagen werden zur Umsäumung des Fest¬
platzes benötigt.

Staffel Ir
Ltaffelleiter Pg . von Häfen, Adols-Hitler -Haus.
Bestehend aus der Ortsgruppe Mitte , aufgeteilt nach

Reichsbetriebsgemeinschasien in vier größere Marschblocks,
Antreten 10 Uhr 45 Min . aus der Staulini « .
Marschblock 1 umfaßt die ReichsbetriebSgemeinschaften 1

bis 8 , Blockleiter Pg . Eisenreich.
Marschblock2 umfaßt die RBG 10 , Marschleiter d«S Blocks

Kreiswerkscharsührer Kötter.
Marschblock8 umfaßt di« RBG 12 und 18, Marschblockleiter

Pg . Köhler.
Marschblock 4 die RBG 17 und 18 , Marschblockleiter Pg.

I s e n s e c.
Der Marschblock 1 und 2 treten an auf der Staulini «,

Marschblock 2 und 3 aus dem Reitweg der Staulini «,
Spitze Staustraße.
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„Ich bin nicht Seiner ! " wiederholt « Werner . „Ich sehe
ihm nur sehr ähnlich ! Und da habe ich —*

„Sie sind krank, Herr Seiner . . . Sie haben sich über
irgend etwas sehr aufgeregt . . ."

„Sie glauben mir nicht? " rief Werner verzweifelt . All
diese Tage hatte er davor gezittert , daß er sich durch irgend¬
eine Kleinigkeit verraten könnte ; er hatte das Empfinden ge¬
habt , als ob alle Menschen um ihn herum nur aus eine Blöße
in seinem Benehmen lauerten . Und nun , da er einem Men¬
schen die Wahrheit entgegenschrie, wurde ihm nicht geglaubt!

„Natürlich glaube ich Ihnen nicht" , sagte Elbrecht lang¬
sam. „Erzählen Sie mir mal lieber in aller Ruhe , was Ihnen
heute passiert ist , Herr Seiner . . ."

„Herr Elbrecht : Verstehen Sie doch ! Ich habe Sie und
Frau Seiner und alle, alle belogen . . . Ich bin nicht Seiner!
Ich heiße Werner Binger und war ein erwerbsloser Chemiker,
alsLeiner zu mir kam und mir eine Menge Geld dafür bot,
daß ich für ihn die Strafe absäße . Und — mir ging es so
schlecht, daß ich einwilligte . . . Und nachher — ick muß Ihnen
das erzählen, Herr Elbrecht —: Ich kam zu Aenne ohne eine
böse Absicht . . ."

„Warten Sie ! " Elbrccht starrte ihn an . „ Noch einmal!
Bitte , erzählen Sie alles noch einmal !"

Etwa - ängstlich wiederholte Werner seinen Bericht. Er
fuhr fort , erwähnte bald dies , bald jenes , ohne Zusammen¬
hang —, so , wie es ihm einfiel ; und an der finster gefurch¬
ten Stirn ElbrechtS merkte er, daß er seine Sache schlecht ver¬
teidigte.

„Halt ! " unterbrach Elbrecht ihn abermals . „Was wollen
Sie denn eigentlich von mir ? "

,Hch wollte Sie um Hilfe, um Beistand bitten , Herr
Elbrecht. Ich werde doch verfolgt und kann nicht mehr in
Seiners Wohnung zurück . . .

"
„Sie brauchen kein Wort Weiler zu verlieren , Herr —

Binger ! " unterbrach ihn Elbrecht kalt. „Ich bin der allerletzte
Mensch , der Ihnen helfen würde ! Ter allerletzte! Und ich be¬
greife gar nicht, wie Sie ansgerechnet aus mich verfielen .

"

„Herr Elbrecht : Außer Ihnen habe ich niemand , der mir
helfen könnte oder Helsen wollte . . .

"

„Und ich will und kann das anch nicht! Wem soll ich
denn da helfen ? Was und wer sind Sie denn ? Sie glauben:
ein Hochstapler. Ja , das ist Ihre Meinung ! Wollte ich Ihnen
aber sagen, wie ich über so etwas denke - Hilfe brauchen
Sie ? Beistand ? Sie werden verfolgt ? Wie rührend ! Und Sie
bilden sich rin , der alte Elbrecht werde schon Helsen , und nach¬
her wär ' alle- gut ? Widersprechen Sie nicht! Ich weiß , daß
Sie so denken . . . Aber an die Frau , die Sie betrogen und
belogen und hintrrgangen haben , an die Frau denken Sie
nicht ! Und morgen steht die Geschichte in allen Zeitungen.
Da - , Sie zweifeln daran ? Aber Gratzfeld hat doch schon alles
der Polizei gemeldet ! Dann «rsahren es auch die Zeitungen.
Und nun liest da- Frau Seiner und erfährt , daß sie einem go»
fährlichen Gauner - "

Werner war sehr bleich geworden . „ Frau Seiner weiß die
Wahrheit "

, sagte er leise.
Elbrecht stutzte . „ Sie weiß - ? Wieso? Haben Sie

es ihr denn gesägt ? "

„Rein . Sie selbst hat es herausgespürt ."

„Und hat Sie davongejagt ! "
Nein ! "
Erzählen Sie ! " befahl Elbrccht. „Ich will alles wissen!

Genau ! " Er setzte sich.
Werner fühlte den Zwiespalt im Innern dieses Mannes.

So streng rechtlich er dachte, war er doch nicht fähig , sich einem
Menschen zu verschließen, einen Menschen von sich zu stoßen,
solange er von besten Schuld nicht völlig überzeugt war . Und
diese Schuld mußte Werner nun selbst bekennen. Er fühlte,
daß jeder Versuch der Rechtfertigung seine Schuld nur klarer
erweisen würde , und er begriff , daß in dieser Rechtfertigung
nur ein einziger Umstand sein könnte, der vielleicht Gnade
vor diesem Manne fände : seine und Aennes Liebe.

Erst stockend , dann lebhafter streifte er kurz noch einmal
die Vorgeschichte, berichtete von Seiners überraschendem Be-
such und von dem sonderbaren Geschäft, das er ihm antrug.
Erzählte von der Enttäuschung , die Thea ihm bereitet hatte,
schilderte seinen kaum zurechnungsfähigen Zustand , als er
auf den tollen Gedanken verfiel , für eine Nacht Seiners Rolle
in besten Heim zu spielen. Und dann trat die Frau in sein
Leben . . . Plötzlich war Werners Sprache nicht mehr unsicher.
Klar und einfach erzählte er , wie er sich allmählich bewußt
geworden war , daß er sie liebte ; wie er , ihre Verachtung
fürchtend, ihr ausgewichen war . Er vergaß , wo er war , dacht«
nicht mehr daran , warum er das alles erzählte . Nur sagen
wollte er eS , wollte es endlich einmal einem Menschen an-
vertrauen , was diese Frau ihm bedeute . . .

Mit keinem Wort unterbrach ihn Elbrecht. Er saß, den
Kops in die Hände gestützt , an seinem Schreibtisch und hörte
zu . Den Blick hielt er gesenkt und hob ihn erst , als Werner
unvermittelt , nach der Schilderung seines Abschieds von
Aenne , in einen mutlosen Ton verfiel und mit Worten , die
nach dem Vorherigen nüchtern und kalt klangen, von seiner
Flucht erzählte . Dann schwieg er.

Elbrccht stand aus . wandert « ein paarmal durchs Zim¬
mer . „ Und was — wollen Sie nun ? " fragt « er heiser und
räusperte sich.

„Ich will mit Aenne weg von hier ! " sagte Werner
schnell . „Irgendwo ein neue- Leben mit ihr beginnen . . .

"

Elbrecht lacht« kurz auf . „Sehr poetisch! Aber — die Frau
ist doch nun mal mit dem anderen verheiratet . . . "

„Eben darum ! Und weil ich mich vor den Behörden ver¬
bergen muß - '

„ Unsinn !" schnitt Elbrecht ab . „Liebe ist etwas sehr
Schönes , ja —, erhaben und poetisch—, aber auch dabei muß
man schon manches in Kauf nehmen , was durchaus nicht
poetisch ist . . . Sagen Sie mal : Sie haben außer diesem irr»
finnigen Rsllentausch mit Seiner bestimmt nichts verbrochen? "

.Neins"

„ Und Sie sind bis jetzt noch nicht auf den Gedanken
gekommen, sich freiwillig der Polizei zu stellen und Ihre
Strafzeit abzusitzen? Und nachher Frau Seiner zu heiraten?
Der Ehescheidung steht doch wegen Seiners nachweisbarer
Bigamie nichts im Wege! "

Werner senkte den Kopf. „Auch daran habe ich ge¬
dacht . . . Aber solange Aenne nicht die Wahrheit wußte,
fürchtete ich, sie zu verlieren . Und jetzt ? Ich würde gern
meine Strafe auf mich nehmen —, aber erst muß ich Aenne
sprechen. Ich muß sie noch einmal sehen! Ich muß - "

„Sie würden also, wenn Frau Seiner auch so vernünf¬
tig ist , die Sache in Ordnung bringen ? Ich werde morgen mit
ihr sprechen . . . Bis dahin —, aber nur bis dahin —, bleiben
Sie bei mir ! "

Werners Augen leuchteten auf . „Herr Elbrecht ! Ich
wußte es doch , daß Sie mir Helsen würden ! Wie soll ich
Ihnen das je danken . . . ? "

„ Sprechen Sie nicht von Dank ! " fiel Elbrecht ihm barsch
ins Wort . „Danken Sie Frau Seiner ! " Er trat ans Fenster.
Werner den Rücken kehrend, sagte er langsam : „Einmal , da
glaubte ich, ein Leben lang alles für sie tun zu dürfen . Da
kam Seiner . . . Nun — : ich bin zufrieden , wenn ich hin und
wieder - Ja , fast hätt ' ich's vergessen: Wollen Sie nicht
'nen ordentlichen steifen Grog trinken ? "

*
Am nächsten Morgen brachten schon einige Blätter in

großer Aufmachung die Geschichte von dem Mann , der für
einen Berliner Fabrikanten die Strafe absaß und nachher
auch statt seiner hcimkehrte. Gratzfelds Name wurde dabei
nirgends erwähnt ; es war nur die Rede von einer unbekann¬
ten Person , die den Fall gestern zur Anzeige gebracht hätte.

Nichtsahnend betrat Aenne gegen acht Uhr das Wohn¬
zimmer. Sie sah , wie Gotthelf von seiner Zeitung ausschrak.
„ Was ist denn los , Onkel? " fragt « sie erstaunt.

Sonst hatte Gotthels um diese Zeit schon längst den Tisch
gedeckt , und sie brauchte nur Kaffee zu kochen . Heute lag und
stand noch alles so durcheinander wie am gestrigen Abend.
Das Fenster war weit offen, und ein kalter Wind weht« die
Vorhänge herein.

„Ach —, nichts, Aenne ! " wehrte Gotthelf ab und ver¬
suchte ungeschickt , die Zeitung zu verbergen.

Dadurch machte er aber Aenne erst recht aufmerksam.
„Was ist geschehen ? Gib mir die Zeitung ! "

„Aenne , Aenne" , stammelte er, „erschrick nur nicht!
Bitte , erschrick nur nicht !"

Aenne zerrte ihm die Zeitung au- den Händen . Im
Stehen laS sie . Mit der Linken stützte str sich gegen di« Tisch¬
platte ; di« Rechte knüllte da- Blatt.

„Bitte , bitte , Aenne, so sei doch ruhig ! " jammerte Gott¬
helf in seiner Angst. „Vielleicht ist es gar nicht wahr ? Mor¬
gen wird es vielleicht widerrufen . . . Sei doch ruhig ! "

Aenne laS . Ihr Gesicht blieb so starr , daß Gotthelf das
Schlimmste befürchtete. Plötzlich aber lächelte sie . Ihre Lippen
waren kreideweiß, aber sie lächelte! DaS vergrößerte noch
Gotthelss Angst.

„Er ist geflohen !" sagte Aenne leis«, und ihre Hand ließ
die Zeitung finken, „verstehst du ? Sie haben ihn nicht ge¬
kiest . . ."

(Fortsetzung folgt)
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Abmarsch il Uhr über Staustraße , Dchüttingstraße , Gast-

sttaße , Roonstraße , Hindenburastraße , Adols-Hüler -Platz,
Tirpitzstraße zum Festplatz. Geführt wird die Staffel
durch den Musikzug der SA -Standattenkapell «.

Staffel II:
Staffelleiter Pg . Selow. Stromversorgung.

Bestehend au- den Ortsgruppen Reichsbahn , Donner¬
schwee -Lamberti und Ohmstede-Etzhorn , ausgeteilt nach drei
größeren Marschblocks, Antreten 10 Uhr -15 Min . auf der
Naborster Straße in Höhe des „Lindenhos" .
Block 1 : die Betriebe der Ortsgruppe Reichsbahn , Marfch-

blockleiter BetriebSzellenobmann Hartnack.
Block 2 : die Abteilung Deutsche Arbeitsfront Wehrmacht und

die Ortsgruppe Donnerschwee-Lamberti nach ReichS-
betriebsgcmeinschasten ausgeteilt . Blockleiter Organisa-
tionswaltrr Großebrummel.

Block 3 : Ortsgruppe Ohmstede-Etzhorn nach RBG eingeteilt,
Blockierter Lrtsgruppenwalter Pg . Busch.

Abmarsch 10 Uhr bl> Min . über di« Naborster Straße , Hei-
ligengeiststraße. Lange Straße , Haarenstraße , JuliuS-
Mosen-Platz , Ofener Straße , Ratsherr - Schulze-Straß « ,
Lasiusftraß « zum Aufmarschplatz. Geführt wird dt«
Staffel durch den Musikzug des Reichsbahnschutzes.

Stasfel III:
Staffelleiter OrtSgruppcnwalter Pg . BeuShausen,

Landwirtschaftliche Zentralgenofsenschast.
Bestehend aus den Ortsgruppen Haarentor . Röwekamp

und OscnerdiekeinschließlichFlughafen . Antreten um 11 Uhr
10 Min . unter Führung der Ortsgruppe Haarentor mit der
Spitz« Schützcnweg, Ammerländer Heerstraße.
Block 1 : umfaßt die Ortsgruppe Haarentor nach Reichs-

betriebsgemeinschasten eingeteilt . Blockleiter Ortsgrup¬
penwalter Bolte.

Block 2 : umfaßt die Ortsgruppe Röwekamp nach Reichs-
belriebsgemcinschaften ausgeteilt . Blockleiter Organisa¬
tionswalter Kehmeier.

Block 3 : Ortsgruppe Ofenerdiek und Baustelle Flughasen,
Blockleiter OrtSgruppcnwalter Pg . Kruse und Re¬
gierungsbaumeister Müller.

Abmarsch der Staffel 11 Uhr 15 Min . über Ammerländer
Heerstraße. Rummelweg , Haarenufcr , Jahnstraße zum
Ausmarschplatz. Geführt wird die Stasfel durch den
Musikzug der HI.

Staffel IV:
Staffelleiter Pg . Schön esuß

Antreten um 11 . 10 Uhr , mit der Spitze Hauptstraße , aus der
Hundsmühler Chaussee.

Block 1 : Ortsgruppe Eversten , nach ReichsbetriebSgemein-
schasien ausgeteilt . Blockleiter Organisationswalter
S ch e w e.

Block 2 : Ortsgruppe Bloherfelde . Blockleiter Ortsgruppen-
walter Kayser.

Abmarsch der Staffel um 11 .15 Uhr über Hauptstraße , Mei-
nardusstraße , Unter den Eichen, Tappenbeckstratze, Tir-
pitzstraße zum Aufmarschgelände. Geführt wird die Staffel
durch den Fansarenzug des Jungvolks.

Staffel V:
Staffelleiter Ortsbetriebsgemeinschaftswalter Paradies.
Die Staffel besteht aus den Ortsgruppen Ostcrnburg I und II

und der Ortsgruppe Tweelbäke. Antreten um 11 Uhr
aus der Bremer Straße , Spitze Stedinger Straße.

Block 1 : Ortsgruppe Osternburg I , nach ReichsbetriebS-
gemeinschasten aufgeteilt . Blockleiter Pg . StofferS.

Block 2 : Ortsgruppe Osternburg N einschließlichder Betriebt
der Baustelle Bümmerstede . Blockleiter Pg . Holtdorf.

Block 3 : Ortsgruppe Tweelbäke. Blockleiter Ortsgruppen-
Walter Struck.

Abmarsch der Staffel um 11 .05 Uhr über Damm . Schloß-
Platz , Gartenstraße , Bismarckstraße , Hindenburgstraße,
Adols-Hitler -Platz , Tirpitzstraße zum Festplatz. Die Staffel
wird geführt durch den Musikzug der SS.

Die Staffeln werden nach Ankunft auf dem Aufmarfchgeländr
von den dafür bestimmten Aufmarschleitern an den für die
Staffeln bestimmten Platz geführt . Die Staffel - und Block-
leiter wollen dafür Sorge tragen , daß während der Rede
und der Veranstaltung aus dem Dobben sowie während des
Aufmarsches das Rauchen unterbleibt . Nach Durchführung
des Aufmarsches erfolgt nach einheitlichem Kommando das
Einrücken der Fahnenabordnung und der Ehrenstürme der
SA und HI , anschließend das Einrücken der Ehrenkompanie
der Wehrmacht. Nach Schluß der Veranstaltung , d . h . nach¬

dem die Wehrmacht abgerückt ist und die Fahnenabordnun«
den Festplatz verlassen hat . lösen sich dir Stasseln I bi» V
auf und begeben sich in die Durchmarschstraßen. um den Um.
marsch der Ehrenstaffel zu sehen.

Die Frauen aus den Betrieben sowie die Hausfrauen
mit ihren Hausgehilfinnen begeben sich direkt zum Aufmarsch,
platz und nehmen den von den « ufmarschleitern noch j»
beiden Tageszeitungen bekanntgegebenen Platz ein.

Die gesamte Bevölkerung der Stadt Oldenburg wird
aufgerusen , sich an den Veranstaltungen des Nationalen
Feiertages und de» Vorabends geschlossen zu beteiligen.

NSDAP , Kreisleitung Oldenburg . Stadt,
gez . : Ban mann,

Kreispropagandaleiter.
gez . : GerdeS,

KreiSorganisationSletter.
Fernruf 4263.

Heimat im »andslmt
Der Reichssender Hamburg steht am Sonntag zumeist

im Zeichen der Sendungen aus der Landeshauptstadt Braun-
schtveig . Im übrigen sind an diesem Tage zu beachten um
1415 Uhr die Uebertragung von dem Beginn der
Wanderschaft norddeutscher Handwerks¬
gesellen. Der Titel dieser Uebertragung des Reichs-
senderS Hamburg lautet „Muß t denn , muß i denn zum
Städtle hinaus "

. Um 16 .50 Uhr ist die Uebertragung des
Gaugruppen -Fußballspieles Eimsbüttel gegen Werder Bre¬
men im Stadion zu Altona . Diese Darbietung wird , da
von entscheidender Bedeutung , viel Beachtung finden . Platt-
deutsche Darbietungen bringt um 15 .40 Uhr der Reichssender
Königsberg , und zwar handelt es sich um lustige Angelegen¬
heiten . In der Veranstaltung „Wir erzählen aus deutschen
Gauen "

, die der Reichssender Berlin am Montag um 16 .30
Uhr bietet , steht im Vordergrund der Betrachtungen unsere
nordwestdeutsche Heimat mit ihren Eigentümlichkeiten . Im
Reichssender Hamburg werden um 17 Uhr plattdeutsche
Kurzgeschichten erzählt , die von musikalischen Darbietungen
umrahmt sind. Vom Frühling in unserer Nordmark ist dann
um 20 . 10 Uhr die Rede . Dabei kommen bodenständige
Lieder und Dichtungen zur Geltung . Der Reichssender
Frankfurt macht am Dienstag um 17 .30 Uhr mit der Arbeit
der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger bekannt. Diese
Sendung ist „808 — Schiff in Seenot " betitelt . Der schaf¬
fende Deutsche im Volkstanz und Volkslied unserer
Heimat steht im Mittelpunkt der Hörfolge von dem be¬
kannten Rundfunkdichter Heinrich Dieckelmann, die um

11 Uhr am Dienstag vom ReichSsender Hamburg gesendet
wird . „Mit wenig Mitteln gute Leistungen " ist die Ueber-
tragung von einem Bauernhof in Niedersachsen betitelt, die
vom gleichen Sender aus 10 45 Uhr anberaumt ist . Während
am Mittwoch Sendungen auS unserer nordwestdeutschen
Heimat im deutschen Rundfunk nicht zu verzeichnen sind,
bringt am Donnerstag der Deutschlandsender um 11 .05 Uhr
einen aufklärenden Funkbericht aus einer » Mutterschule
im norddeutschen Moorgebiet "

, der von grundsätzlicher
Bedeutung ist . Der Reichssender Hamburg setzt an diesem
Tag « um 10 Uhr das allseitig gern gehörte Volksliedfingen
unter der Leitung von Stapelberg sott . Am Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes wartet der deutsche Rundstinl
mit einem einheitlich gestalteten Programm aus , das von den
einzelnen Reichssendern abwechselnd bestritten wird . Ter
Reichssender Hamburg liefert um 7 Uhr Militärmusik von
dem Musikzug, Spielmannszug und Chor der SA -Brigade lL
Di « Sendefolg » deS ReichSsenders Hamburg am Sonnabend
bringt um 10 Uhr aus der Blütezeit der deutschen Hansa
Hörszenen, die von dem niederdeutschen Dichter Heinrich
Behnken versaßt sind. Das aus 18 Uhr anberaumte Konzen
des Reichssenders Hamburg führt wieder den Titel » Frische
Brise " und bringt u . a . niederdeutsche Tänze , das Stöne-
becker-Lied und sonstige Heimatklänge . Abschließend ist noch
die Veranstaltung » Schwaben an der Wasserkante" zu er¬
wähnen , die vom gleichen Sender um 20. 10 Uhr als große
Abendsendung vorgesehen ist.

SlarensAaren über dem Wildenloh
Allabendlichspielt st» im Wildenloh ein Naturschauspiel ab.

da- im ganzen Lande kaum seinesgleichen hat. Sobald die
Sonne sich anschtckt, ihren Tageslaus zu beenden, strömen von
allen Seiten und von den entferntesten Gegenden kommend
riesige und ungezählte Starenscharcn dem Wildenloh zu und
vereinen sich hier zu einer Einheit , von deren gewaltiger Größe
sich nur der eine richtige Vorstellung machen kann , der einmal
Zeuge dieses seltsamen Schauspiels war . Sobald die Stare im
frühen Frühling aus dem Süden zurückgekehrt sind , suchen sie
tagsüber di« heinuulichen Gefilde aus, während sie ihre Nester
vor dem eigentlichen Brutbeginn während der Nacht noch nicht
Wieder beziehen. In dieser Zeit vor dem Beginn des Brut-

Aus dem Klelugarlen
DaS Unwetter, das ln vorletzter Woche über uns hereinbrach

und besonders den Südlvestcn des Vaterlandes heimsuchtc , hat
uns noch einigermaßen gnädig behandelt, wenn auch an ver¬
schiedenen Stellen Ueberschweminungeneingetretcn sind . Wo
Gattenländereien überschwemmt gewesen sind, da sieht es Übel
aus , nicht nur deshalb , weil der Boden sür länger« Zeit so
naß und weich ist, daß man ihn nicht graben und bestellen kann,
sondern auch darum , weil die Bakterientätigkcit unterbunden
wird und die Bodengare verlorcngeht. Vieles wird neu bestellt
werden müssen . Aber auch da, wo das Land nicht überschwemmt
war , ist der Boden durch die klatschenden Wassermassen so
brettartig dichtgereg .net , daß di« Lustzusuhr völlig unterbunden
ist . Da aber zum Keimen und Wachsen unbedingt Lust nötig
ist, ist das Wachstum stillgclegt. Feinerer Samen , der kurz vor
dem Regen in die Erde gebracht war , wird nicht die Kraft
aufbringen , die Erd« zu durchbrechen , und selbst di« Erbsen, dt«
schon durch waren und doch zu den robusteren Pflanzen gehöre»,
stehen still . Ihnen allen fehlt Lust.

Was ist zu tun ? Sobald die Witterung beständiger und dt«
Lust wärmer und trocken wird , müssen wir hacken und krabben
und auslockern , daß wieder Lust in den Boden eindringen kann.
Bet den Erbsen und großen Bohnen, die in Reiben stehen und
tiefer gepflanzt sind , ist es einfach . Man krabbt zwischen den
Reiben und lockert den Boden, nlctt nur einmal, sondern nach
einigen Tagen noch wieder. Etwas schwieriger ist es bet
Wurzeln , schon deshalb, trxtl die Pflänzchen — wenn sie über¬
haupt schon durch sind — noch so klein und unschr .ndar sind,
daß man die Reihen kaum verfolgen kann . Das ist etwas besser
bet Spinat , der di« Reihen deutlicherkennenläßt . Also auflockern,
das ist di« nächste Arbeit, und mit dem Graben und Bestellen
nicht eher sortsahren, bis die Erd« wieder krümelig ist.

Ganz besonders ist dar Auslockern jedoch bet Kartoffeln
nötig. Jeder Kleingärtner weiß, daß die Kartoffeln am besten
gedeihen, wenn sie fleißig gehackt werden. Das hat Hunlemann
uns Jahr für Jahr ins Gedächtnis gehämmert. TaS gilt für
normale Jahr «. Wenn aber iolch abnorme» Wetter wie in der
vorletzten Woche über die Erd« fegt , dann ist das Hacken und
Krabben doppelt nötig. Wer schon Kartoffeln gepflanzt halt«
und den Boden jetzt nicht mehrfach auslockert, der
mutz sich aus ein« Mißernte gesoßt machen . Wer seine Kartosseln
noch Im Kasten hat, ist entschieden besser daran , vorausgesetzt
natürlich, daß er mit dem Pflanzen so lang« wartet , bis dt«
Erde trocken und krümelig ist.

Die Entwickelung in der Natur ist infolg« der Kälttw« ll«,
dt« uns seit einigen Wochen traf , erheblichzurück . In normalen
Jahren kann man von den Spargelbeeten schon End« April di«
ersten Slang «» stechen : davon wird in diesem Jahr «, vielleicht
abgesehen von einigen Beeten unter besonders günstigen Ver¬
hältnissen, wohl nicht die Rede sein können. Aber ausgehöht
und zurechrgemacht werden müssen die Beete jetzt . Einig« Leu«,
lassen sie das ganz« Jahr aufgehöht liegen. Da« »ft falsch . Wenn
dt« Erntezeit vorbei ist (Johanni ), dann müssen die Beet«
etngeebnet und gedüngt werden. In großen Spargelplanlag ««
pflügt man die Erde herunter und düngt die Beete. Unser«
kleinen Beete graben wir ab und versorgen sie Im Sommer mtt
reichlich Dünger, damit üppiges Grün entsteht. Darin wird di«

Nahrung gebildet, di« lm Herbst zurücktritt und im Wurzelstock
und in den dicken Wurzeln ausgespelchertwird . Je üppiger di«
Pflanzen im Sommer ausschteßen , auf eine um so reichere Ernte
darf man im nächsten Frühjahr hoffen. Wenn wir um diese
Zeit di« Beete aushöhen, um lang« Stangen zu erzielen, so ist
das naturwidrig und darf kein Dauerzustand werden . Jetzt im
Frühling düngt man die Beete nicht , vor allem nicht mtt Jauch «,
was dünne Stangen zur Folge hat. Beim Aushöhen sind all«
Stetnchen und auch feste Erdklumpen auszusuchen, weil eS sonst
krumm« Stangen gibt.

Jetzt müssen wir auch an die Erdbeerbeete gehen und
sie zurechlmachen . Die neuen Triebe sind jetzt so deutlich zu
sehen und auch genügend abgehärtet, daß wir die alten dürren
Blätter und den Mist unbedenklich entfernen können. Aber
behutsam muß daS gemacht werden, auf daß wir weder Blüten-
ftänd« noch Blätter beschädigen . Man kann jetzt sogar noch
Erdbeeren umpflanzen, mit Erfolg aber nur , wenn «S mtt
grobem Ballen geschieht . Man hebt mit dem Spaten zunächst
dort, wo die Pflanze hin soll , ein« Schüppe voll Erde aus und
setzt in das Loch, ebenfalls mit dem Spaten , den Busch mit
möglichst großem Wurzetballen hinein und tritt ihn fest. Ge¬
schieht daS bet feuchtem Wetter, so werden die Pflanzen kaum
leiden. Gedüngt werden di« Erdbeeren jetzt nicht . Wenn man
das doch tut , so bilden sie reichlich Laub, was wenig«! erwünscht
ist. Graben darf man im Frühjahr nicht zwischen d«n Erdbeer¬
reihen, w« il dadurch Wurzeln zerstört werden, und das können
Erdbeeren nicht vertragen, wenigstens nicht in dieser Zeit , wo
sie alle kräste anspannen müssen sür Blüten - und Fruchtbildung.
Wir machen also nur sauber, enlsernen — nötig«nsallS mit den
Händen — dl« alten Blätter und den rauhen Mist sowie
Unkraut, und damit basta.

Die kalte Zeit, di « unser Gemüse wenig vorankonnnen läßt,
hat sür die Lbstbäum« tnsosern günstig« Folgen, daß die
Blütezeit htnausgerückt wird . Bis die Blüten ossen sind , dürft«
dt« Leit der Nachtsrostg « fahr vorbei sein, und da zudem der
Boden mtt Wasser überreich «« sättigt ist, dürsten die Vor¬
bedingungen sür eine gute Obsternte gegeben sein. Ader wir
wissen all«, daß die Obsternte von vielen Fastoren abhängig ist,
und können darum nur sag«n : Wollen'» Beste hoffen!

D« r Rhabarber liefert uns erstes Gemüse und rückt
«In an die Stelle des Obstes, daS nachgerade fehlt. Vor 50 bi»
SO Jahren kannte man Rhabarber auch schon und traf hier und
dort «in« Staud « in gröberen Gärten . Im Mittelalter wurde
Rhabarber in den Klostergärten gezüchtet , aber nur als Heil,
pflanze, von den Klöstern fand er Eingang in HauSgärten,
ad« r nur als Zierpslanz«». Erst gegen End« d« S vorigen
Jahrhundert - kam man dabtnttr , daß der Rhabarber sich auch
in der Küche vielseitig verwenden läßt, und so fand er schnell
wette Verbreitung . SS gibt jetzt Gemüsebauern, di« sich speziell
aus Rhabarberkultur legen und damit gute Erträge erzielen,
selbst wenn er in der Hochsaison billig abgegeben werden muß.
Rhabarber verträgt viel Nahrung , einerlei, was es auch sei;
ihn aber im Frübtadr , kurz bevor man Stangen schneidet , mtt
Mist, Fäkalien und Jauche zu düngen, wie er mehrfachgeschieht,
ist unappttttlich, unschön und ungesund. I . v.

geschästcS verbringen die Star « in großen Gemeinschaften die
Nächte in Gehölzen, di« Schutz bieten vor den in dieser Zeit
noch häufig austretendcn Nachtfrösten und den Unvtlden der
Witterung . So sammeln sich die Star « in dieser Zeit, die etwa
vier Wochen beträgt , Abend für Abend in den wett vom großen
Sammelplatz entfernt gelegenen Gebieten zunächst in kleinen»
Trupps , denen sich auf dem Fluge zum Uebernachtungsplaße
Wetter « Scharen htnzugesellen. In ununterbrochenem Fluge
gehl eS dem Endziel entgegen.

Ter Sammelplatz der Starr au» unserem engeren Heimat-
bezirk , dessen genaue Grenzen man nicht weiß, aber von dem
erwiesen ist, daß er die größt«» Teile des Ammerlandes, des
Amtes Oldenburg usw. einschlteßt , ist der Wildenloh. Hier in
dieser stadtnahen Waldung ist er immer ein« ganz bestimmte
Stelle , die die Stare sich ausgesucht haben für ihr nächtliches
Quartier , und e» fchetnt fast so, als sei das gefiederte Volk in
der jeweiligen Platzwahl überaus wählerisch, und als ließe ei
sich von grundsätzlichen Erwägungen letten . Ter Sammelplatz
der Stare ist d«r westlich « Teil des Wildenloh nach der
Edewechrer Seit « hin, wo in der Näh« der Klockgießerschen
Wirtschaft jeden Abend die riesigen Scharen ankommen und in
vorgerückter Abendstunde In dem niedrigen Tannengehölz dei
Winkels, der durch die PeterSsehner und die Edewecvter Land¬
strab« g« bild« t wird , ihr nächtlicher Quartier beziehen . Nicht
immer ist der Wildenloh dar Gemeinschaftslager der Stare
gewesen. Noch vor zwei Jahren lag der Sammelplatz in
Kleinscharr«l am Küftenkanal. Der Busch bei der Müggeschen
Wirtschaft an der anderen Sette deS Kanals hat nach den
Staren , die sich hier in alljährlich ununterbrochener Reihenfolge
versammelten, die volkstümliche Bezeichnung . Spreenbus» " er¬
halten . Der urplötzlich« Wechsel der Stare nach ihrem neue»
Platz km Wildenloh hin vollzog sich vor zwei Jahren.

Tausende und Abertausende der gefiederten Gesellen be¬
setzen hier die Straßenbäume , die HauSdäcber, die dichten
Lannenschonungen des Klockgießerschen Gartens usw. in einer
Dichte , daß es einem buchstäblich . schwarz vor den Augen" wird.
Ein lautes und nervöse- Gezwitschererfüllt die Lust, und wenn
einer der ungezählten Schwärm« ln plötzlichem Slarl die
Strahenbäum « verläßt , durchfährt ein ungestümes und weitbi»
vernehmbares Brausen den frühlingSjungen Abend. Wenn sich
einmal alle Stare von ihren Sitzplätzen erheben und sich zu
einer Fluggemeinschasrvereinen, bildet sich eine riesige schwarze
Wolke von enormen Ausmaßen , die , alle Augenblicke sich neu
formend und verändernd , in rastloser Lcbendlgkett durch die
Lust gleitet. Wie Vitt « haben sich dies « quecksilbrige , jagend«
Starenwolk « schon angesehen, und eines jeden Augenmerk ist
immer wieder aus jene große Gleichmäßigkeit und Eraklhett
gelenkt worden, mtt der der einzelne Vogel sich in die Gemctn-
schaft etnordnet und nach dem naturgegebenen Instinkt den
Anordnungen der . Flugleitung " Folge leistet . Dar interessante
Schauspiel deS luftigen Getumm«lS der vitttausendzähligen
Vögel dauert je nach der Witterung etwa ein bi » eineinhalb
Stunden . Sobald dt« Dämmerung heretnbrtcht, kommt der
riesig« Schwarm zur Ruh« , und di « einzelnen Vögel suchen dann
ihren UebernachtungSplatz auf. um am frühen Morgen sri!«
gerüstet auszuvrechenund da« . Tagwerk" zu beginnen. Lediglich
ein« Netner« Schar, vielleicht die Elite der segelnden Flieger,
fliegt allabendlich bi - zur völligen Dunkelheit.

Die Spuren d«S vtelzähligen gefiederten Volke - — man
möchte so gern mal eine Zahl nennen, weiß aber sofort , »aß
man sich doch verschätzt hat — sind natürlich allerorten aus de»
Dächern, auf Bäumen und Sträuchern zu sehen , wo immer
der gefiederte Besuch weilt«, gab er seine visiteirkart« ab. . Wenn
s« flergt", meint« unlängst ein Bauer , der st» da« Treiben der
Vögel einmal ansah . . t» dal man all » hals so leep , awer» S"
mt l»S, wenn sick de Düwtt « in'« Böm s« tt bebbt, denn wahr
dt weg, inner « — schiet se di Wat !" Nur noch wenig« Dag«
wird Gelegenheit sein, diese » abendlich« Schauspiel dort drauR»
beim Wildenloh zu beobachten, denn in Kürze nehmen dl«
Stare da» Brutgeschäst auf und w«rd«n dann » häuslich
Damit findet dann da» Gemeinschaftslager der Stare lm
Wildenloh für diese « Jahr sein End« .

lc-Ooe ^ /Vy
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